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A. 105
Auf dem Wege zum Balkanpakt

Das neue ſüdſlawiſchgriechiſche Bündnis
Nach eingehenden Verhandlungen, die faſt ein halbes Jahr gedauert

haben, iſt nunmehr in Athen ein neuer Bündnisvertrag zwiſchen Süd
ſlawien und Griechenland unterzeichnet worden. Dieſer Vertrag be
deutet den Anfang einer neuen Paktpolitik auf dem Balkan. Vor
etwa Jahresfriſt hat die Belgrader Regierung den Bündnisvertrag
zwiſchen den beiden Ländern, zwiſchen Athen und Belgrad, gekündigt,
der 1918, ein Jahr vor Kriegsausbruch, abgeſchloſſen worden war.
Die Kündigung dieſes alten Bündnisvertrages war notwendig ge
worden, weil die griechiſche Regierung den Wünſchen Südſlawiens,
die auf eine Erweiterung der Freizone im Hafen von Saloniki und
vor allem auf ein formales Aufſichtsrecht über die ſlawiſchen Minder
heiten in GriechiſchMazedonien abzielten, nicht entgegengekommen war.
Die Belgrader Regierung war ſich bewußt, daß die Kündigung des
Vertrages nicht ohne Eindruck und nicht ohne Wirkung bei der Regie
rung von Athen bleiben würde. Und in der Tat hat ſich Griechen
land jetzt bereit erklärt, den Wünſchen der Belgrader Regierung in
der Frage der ſlawiſchen Minderheiten entgegenzukommen. Dieſes
Entgegenkommen der griechiſchen Regierung hat natürlich einen tieferen
Grund. Wir erinnern an die Spannung, die ſeit langem zwiſchen
Slawien und Bulgarien in der mazedoniſchen Frage beſteht. Bulgarien
hat bekanntlich jetzt Schritte unternommen, die die mazedoniſche Frage
durch den Völkerbund zur Klärung bringen ſoll. Es iſt auffällig, daß
kurz vor Beginn der Genfer Verhandlungen der Athener Vertrag
unkerzeichnet worden iſt. Offenbar ſollen für den Völkerbund in dieſer
Frage Präzidenzien geſchaffen werden. Jn der Frage der Erweiterung
des freien Hafens von Saloniki hat Griechenland zugeſtanden, daß
künftighin auf der Bahnſtrecke Gewgeli- Saloniki der ſlawiſche Waren
verkehr ſich in plombierten Waggons abſpielen kann, die keiner
greichiſchen Kontrolle unterliegen. Das kommt praktiſch dem Ziele nah,
das die Belgrader Regierung im Auge gehabt hat.

Wir beſchränken uns auf dieſe Seite des neuen Athener Vertrages.
Schon dabei zeigt ſich, daß Belgrad ſeinen Standpunkt voll durch
gefetzt hat. Aber das iſt ſchließlich eine Angelegenheit, die faſt aus
ſchließlich den Balkan intereſſiert. Wichtiger iſt die Frage der po
litiſchen Bedeutung, die man dem neuen griechiſch-ſüdſlawiſchen Bünd

nis beizumeſſen hat. Schon früher hatte man von Vorſchlägen gehört,
bie auf den Abſchluß eines Balkandektes zwiſchen Jugoſlawien,
Griechenland und Rumänien abzielten. Aber damals hat man in
Belgrad noch abgewinkt. Man hat das mit dem Hinweis getan, daß
dazu die Bexeinigung der oben erwähnten Streitfragen notwendig
wäre. Dieſe Bereinigung iſt jett erfolgt. Und ſomit kann angenommen
werden, daß ſehr bald die Frage des Balkanpaktes wieder auftauchen
wird. Und ſie bildet in der Tat den Kern des ganzen Balkanproblems.
England bemüht ſich ſeit langem, um das Wort einmal zu gebrauchen,
um eine Locarniſierung des Balkans. Unter dieſem Geſichtspunkte
ſind auch die Verſuche zu werten, die Griechenland neuerdings unter
nommen hat, um mit Bulgarien vielleicht über den Weg eines Wirt
ſchaftsabkommens zu einem Freundſchaftsvertrag zu gelangen. Das
ſcheint in der Tat der einzige Weg zu ſein, der zu einer üÜberbrückung
der Gegenſätze zwiſchen Belgrad und Sofiag führen kann. Allerdings
wird Bulgarien nicht auf eine befriedigende Klärung der mazedoniſchen

Frage verzichten. Aufgabe des Völkerbundes wird es ſein, dafür zu
ſörgen, daß das Übergewicht Jugoſlawiens auf dem Balkan ſchließlich
nicht erdrückend wird.

So kann man ſagen, daß die Entwicklung auf dem Balkan an einen
Wendepunkt gekommen iſt. Entweder das griechiſchſüdſlawiſche
Bündnis iſt ein Schritt weiter auf dem Wege der Einkreiſungspolitik,
bie in Belgrad mit der mazedoniſchen Frage gegen Bulgarien getrieben
wird, vder aber der neue Athener Vertrag bietet die Grundlage, auf
ber der Balkanpakt aufgebaut werden kann. Der engliſche Einfluß
geht naturgemäß darauf aus, die Wege zum Balkanpakt zu ebnen.
Denn man iſt ſich in London durchaus klar darüber, daß von einer
Befriedung Europas letzten Endes keine Rede ſein bkann, wenn der
Balkan auch künftig der Wetterwinkel bleibt, der den Kontinent
ſtändig mit Konflikten bedroht. So muß man annehmen, daß die
Londoner Regierung ihren ganzen Einfluß in Genf aufbieten wird,
um die mazedoniſche Frage in einer Form zu klären, die zu einer
Entſpannung zwiſchen Sofiag und Belgrad und damit zu einer Ent
ſpannung auf dem Balkan überhaupt führen kann.

Vor einem griechiſche rumäniſchen Freundſchafts
vertrag.

Aus Athen wird gemeldet Jn politiſchen Kreiſen verlautet, daß
die griechiſche Regierung unverzüglich Verhandlungen mit Rumänien
wegen Abſchluſſes eines griechiſch rumäniſchen Freundſchaftsvertrages
aufnehmen wird, der in ſeinen Grundlinien dem griechiſchſüdſlawiſchen
Abkommen gleichen ſoll.

Der D Zug Berlin Hamburg entgleiſt

6 Tote und 5 Verletzte.
Ein verbrecheriſcher Anſchlag.

Hannover, 19. Aug. (Radio WTB.) Die Reichsbahndirektion
teilt mit: Heute nacht um 2.10 Uhr entgleiſte zwiſchen Leiferde und
Blockſtelle 169 der Schnellzug D 8 Berlin Hamburg. Maſchine und
ſieben Wagen entgleiſten, ein Teil ſtürzte den 138 Meter hohen Damm
hinunter und legte ſich auf die Seite. Der ſiebente D- Wagen hatte
ſich auf den ſechſten hinaufgeſchoben und ihn vollſtändig zertrümmert.
Bisher ſind der Zugführer und fünf Reiſende als tot und drei Reiſende
und zwei Zugbedienſtete als verletzt feſtgeſtellt. Urſache des Unfalles
iſt offenkundig Bahnfrevel, begangen durch Löſung eines Schienenſtoßes
und der Schwellenſchrauben. Die Rettungsarbeiten ſind ſofort auf
genommen worden. Eine Anzahl Arzte und die Hilfszüge von Oebis
felde, Lehrte und Hannover waren in kürzeſter Zeit zur Stelle. Der
Präſident der Reichsbahndirektion hat ſich unverzüglich zur Unfall
ſtelle begeben.

hen Bethtckeern luſtrierte Beiluge, hege

Neueſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landtreiſes Merſeburg

Mateen Velltge „Gurten, Land und Herd e en
Donnerstag, den 19. Auguſt 1920

Deutſchland und
Berlin, 19. Aug. (Eig. Drahtm.) Die Völkerbundsfrage iſt

nach wie vor ungeklärt. In Kreiſen der Reichsregierung ſieht man in
der Einberufung der Studienkommiſſion keinerlei Gewähr dafür, daß
in wenigen Tagen ſich die Gegenſätze überbrücken laſſen, die nun ein
mal in der Frage der Ratsreform beſtehen. Jn einem Berliner Abend-
blatt war berichtet worden, daß eine Entſpannung unmittelbar bevor
ſtehe. Es war dann geſagt worden, daß die Reichsregierung lediglich
den deutſchen Botſchafter in Paris, Dr. v. Hoeſch, in die Studien
kommiſſion delegiert habe, während der juriſtiſche Sachwalter des
Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirektor Dr. Gaus, ſich diesmal
nicht an den Kommiſſionsberatungen beteiligen würde. Wie wir dazu
erfahren, entſpricht dieſe Nachricht keineswegs den Tatſachen. Bisher
iſt eine Einladung der Studienkommiſſion bei der Reichsregierung

überhaupt noch nicht eingegangen.
Das Reichskabinett iſt ſich deshalb über die deutſche Vertretung

noch nicht ſchlüſſig geworden. Es iſt aber unbedingt damit zu rechnen,
daß Miniſterialdirektor Dr. Gaus, der ein genauer Kenner des Völker
rechts und der Völkerbundsfragen iſt, auch diesmal an den Beratungen
der Studienkommiſſton ſich aktiv beteiligen wird. Selbſtverſtändlich
werden die deutſchen Vertreter unmittelbar nach Abſchluß der Kom
miſſionsberatungen nach Berlin zurückkehren, um der Reichsregierung
Bericht zu erſtatten. Es ſei aber nochmals betont, daß

die Auffaſſung der Reichsregierung in der
Frage der Ratsreform unverändert iſt.

Da auch bei den übrigen Mächten bisher ein Verzicht auf ihre An
ſprüche noch nicht erfolgt iſt, wäre es verfehlt, zumindeſtens verfrüht,
der weiteren Entwicklung in Genf allzu optimiſtiſch entgegen zu ſehen.
Selbſtverſtändlich reicht auch die zweite Beratung der Studienkom
miſſion noch nicht zu einer Klärung der Sachlage aus. Denn über die
Vorſchläge der Studienkommiſſion hat die Bundesverſammlung erſt
ihre Entſcheidung zu treffen. Erſt wenn ſolche Entſcheidungen vor
liegen, wird die Reichsregierung überblicken können, ob die Abreiſe
nach Genf zu verantworten iſt.

Genf 19. Aug. (TU) Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht bemerkenswerte Abänderungen der Arbeiksordnung des Völker
bundes Die Studien kommiſſion wird, wie bereits gemeldet, für den
30. Auguſt einberufen. Die 41. Ralsſitzung beginnt ſtatt am3. September ſchon am 2. September, an welchen Dage auch das

er zuſammentritt, das ſich mit der Finanzlage Danzigs
efaſſen ſoll. Die Völkerbundsverſammlung bleibt für den 6. Septem

ber einberufen. Die rumäniſche Regierung ſoll nach einer Berner
Nachricht ihre Kanditur für eiten nichtſtändigen Ratsſitz angemeldet
haben. Damit ſcheint der Sih Beneſchs gemeint zu ſein. Der
tſchechiſche Vertreter hatte bekanntlich im März gemeinſam mit dem
ſchwediſchen Vertreter demiſſioniert, um im Sinne des von den
Gegnern beabſichtigten und im leßten Moment geſcheiterten Kom
promiſſes für Polen Platz zu machen, wobei den anderen Platz
Holland bekommen ſollte. Das Kompromiß ſcheiterte nicht bloß wegen
des damaligen braſilianiſchen Vetos gegen den deutſchen Ratsſit,
ſondern auch infolge der polniſchen Sorge, die e n e
könne vielleicht kroh der Verhandlungen im Rate Polen doch nicht
wählen. Die Abſtimmung in der Verſammlung iſt geheim.

Die engliſche Bergbaukriſe

London 19. Aug. (TU.) Die Arbeiten im Kohlenkonflikt voll
ziehen ſich nach der Tagung der Delegiertenkonferenz außerordentlichraſch. Die Gruhenbeſitzer hohen ihr Zentralkomitee nach London ein
berufen. Das Exekutivkomitee der Bergarbeiter beſchäftigte ſich heute
wieder in nahezu vierſtündiger Sitzung mit der Lage und vertagte ſich
dann auf morgen. Cook erklärte nach Schluß der Sitzung, daß eine
gemeinſame Beſprechung e den Bergarbeitern und der Exekutive
der Grubenbeſiter angeſeht ſei und daß die Regierung von den bevor
ſtehenden Verhandlungen unterrichtet worden ſei. Die Mitglieder der
Bergarbeiterexekutive ſind unter ſich übereingekommen, daß die Aus
ſichten der Verhandlungen nicht durch irgendwelche Vorbehalte über die
zu berichtenden Gegenſtände verſchlechtert werden dürften. Von ſeiten
der Bergarbeiter iſt nicht geplant, mit engumſchriebenen Forderungen
zu der morgigen Tagung zu erſcheinen. Vielmehr will man eine ab
wartende Haltung einnehmen und hören, welche Vorſchläge die Gruben
beſitzer zu machen geneigt ſind Sobald man über Einzelheiten ver
handeln wird, werden ſich natürlich wieder Schwierigkeiten einſtellen.
Obgleich zur Zeit noch keinerlei Verabredungen mit dem Premier
miniſter getroffen ſind, rechnet man damit, daß, falls ſich bei den
Beſprechungen mit den Grubenbeſitzern Schwierigkeiten ergeben ſollten,
Baldwin um Unterſtützung gebeten werden wird. Die Ausſichten für
die Honferenz ſind infolgedeſſen ziemlich günſtig. Die Aktion der Berg
arbeiter iſt inſofern eine gewiſſe e hen als allgemein und auch
in Downingſtreet erwartet wurde, daß ſie durch den Premierminiſter
an die Grübenbeſitzer herantreten würden. Nichtsdeſtoweniger iſt
man auch mit dieſem Verlauf der Dinge zufrieden.

Die Siedlungshilfen des Reichs
Der Siedlungsſonderausſchuß des Reichstages trat am Dienstag

zu einer Sitzung von mehr als vierſtündiger Dauer zuſammen, um
eingehend über die Richtlinien zu verhandeln und zu beſchließen, nach
denen die ganze Siedlungsarbeit, ſoweit ſie durch Reichshilfe gefördert
wird, in den nächſten fünf Jahren vor ſich gehen ſoll. Bekanntlich
hat der Reichstag kurz vor ſeiner Vertagung für das nächſte Jahr
fünft den Betrag von 250 Millionen Mark bewilligt, von denen jedes
Jahr 50 Millionen für das Siedlungsweſen auſgewendet werden
ſollen. Nachdem der Siedlungsſonderausſchuß jetzt die Richtlinien feſt
geſtellt hat, können dieſe nunmehr alsbald zur Durchführung gelangen.
Die ganze Beihilfe des Reiches zur Förderung der Siedlungen voll
zieht ſich

in enger Verbindung mit den Ländern,
deren Verwaltungsapparat dabei in Anſpruch genommen wird
während das Reich ſich natürlich einen entſprechenden Einfluß auf
die Verwendung ſeiner Beihilfen vorbehalten hat. Somit ſind auch
die Differenzen zwiſchen dem Reich und Preußen, die in der Sied
lungsfrage beſtehen ſollten, völlig ausgeglichen, ſo daß eine lückenloſe
Zuſammenarbeit zu erwarten iſt

„Am hänslichen Herd“

dem zwanglos erſcheinenden

Itenen Milli aum 10 Pfennig
im Neklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weifungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders erttäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Ahr vormittags
Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 825.

Voſtſcheckkonto: Leipzig 39 070.

53. Jahrgang

denf
Das Eiſenkartell kommt doch zuſtande?

Paris, 19. Aug. (TU.) Jn hieſigen maßgebenden Kreiſen wird
heute verſichert, daß die belgiſchen Jnduſtriellen, an deren ablehnender
Haltung der Abſchluß des internationalen Eiſenkartells zwiſchen der
deutſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und luxemburgiſchen Eiſeninduſtrie
bei den letzten Verhandlungen ſcheiterte, ihre Stellungnahme revidiert

haben. Die belgiſchen Jnduſtriellen ſeien nunmehr bereit, das vor
geſehene Abkommen ebenfalls zu unterzeichnen. Man rechnet hier damit,

daß die am 17. September wieder beginnenden
Ber handlungen unmittelbar zur Unterzeich

nung führen werden.
Es iſt anzunehmen, daß die nach Schluß der letzten Verhandlungen
zwiſchen den belgiſchen Jnduſtriellen geführten internen Beſprechungen
dazu geführt haben, daß die durchweg optimiſtiſche Auffaſſung über die
vorhandenen Bedenken in der Quotenfrage geſiegt habe.

Paris, 19 Ang. (TU.) Zu den verſchiedenen Gerüchten über
den Stand der Eiſenpaktverhandlungen wird vom Komitee des Forges
erklärt, daß es ſich bei Verhandlungen von einem derartigen Anusmaße
nicht um genaue zahlenmäßige Feſtſtellungen, ſondern nur um eine
Verſtändigung handle, deren Ziel die Zuſammenarbeit und nicht der
Wille ſei, auf jede Weiſe die Konkurrenz zu n Die Einigung
ſei natürlich nicht leicht, weil d noch nicht alle nduſtriellen an die
notwendige Diſziplin gewöhnt hätten. Das Problem beſtehe im Grunde
genommen darin, die Weltproduktion und die Bedürfni ſe der nationalen
und internationalen Märkte abzuſchätzen und eine Methode für die
Verteilung der Produktion zu finden. Es handle ſich nicht darum, die
Produktion zu beſchränken, ſondern die wilde Konkurrenz zu verhindern
Die offiziellen Verhandlungen dauerten fort, und man hoffe, im Laufe
des nächſten Monats eine ſolide Einigung zu erreichen.

Zum vorläufigen
deutſchfranzöſſſchen Handelsabkommen

Berlin, 19. Aug. (WTB.) Vom Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft wird mitgeteilt, daß, ſoweit in dem vor
läufigen Handelsabkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich vom
5. Auguſt 1926 nachſtehende zollbegünſtigte Kontit n

Anzeigenpreiſe: Für den achtgefp

fuhr aus Deutſchland nach Frankreich vorgeſehen ſind, die erforder
lichen Kontingentsbeſcheinigungen erteilt werden

für Holz (Poſ. 128, 188) von der Fachgruppe Säge-Jnduſtrie und
Holzhandel im Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie, Berlin W. 9,
Königgrätzer Straße 100 a,

für Rübenſamen, Malz, Stärke und Satzmehl von Kartoffeln vom
Hauptzollamt in Köln und

für Käſe, lebendes Vieh (Ochſen, Kühe, Widder, Schafe und
Hammel, Schweine und Spanferkel) und Hopfen vom Hauptzollamt
Zweibrücken.

Eine Unterverteilung der Kontingente für Rübenſamen, Malz,
Stärke, Satzmehl von Kartoffeln, Käſe, lebendes Vieh und Hopfen
erfolgt nicht. Die Kontingentsbeſcheinigungen ſelbſt werden dentenigen
zum deutſchefranzöſiſchen Handelsgbkommen vom 12. Februar 1926
entſprechen

Das Verfahren bei der Ausfuhr von zollbegünſtigten Waren
(Rübenſamen, Zuckerrübenkraut, Grubenhoz) nach dem Saargebiet
iſt auf Grund des Saarabkommens vom 5. Auguſt 1926 beſonders
geregelt.

e

Zur Frage von Eupen und Malmedy.
London, 19. Aug. (Radio WTB.) Der diplomatiſche Bericht

erſtatter des „Daily Telegraph“ glaubt, daß die Frage einer Wieder
abtretung von Eupen und Malmedy in der nächſten Sitzung des Aus
wärtigen Ausſchuſſes beſprochen werde. Bisher hat lediglich Reichs
bankpräſtdent Dr. Schacht mit dem belgiſchen Mitglied der Repara
tionskommiſſion Delacroix darüber geſprochen. Während holländiſche
und deutſche Bankiers ſowie Wallſtreet und die City von London mit
dem Abſchluß eines belgiſch deutſchen Abkommens über dieſe Frage
einig ſind, befürchtet man in Paris offenbar, daß durch eine allzu
enge Verſöhnung zwiſchen Berlin und Brüſſel die franzöſtſchbelgiſche
Zuſammenarbeit leiden könnte. Man muß auch fragen, wo Deutſch
land als Gegenleiſtung für die Rückübertragung von Eupen und
Malmedh die erforderlichen Geldbeträge hernehmen ſoll, die auf Grund
des Dawesplanes unter die Alliierten verteilt werden müſſen.

(Siehe auch Seite 2)

Zur Kriſe des ruſſiſchen Kommunismus
Die Ziele der Oppoſition in der Kommuniſtiſchen Partei (Nop

genannt) werden in einer Broſchüre des ruſſiſchen Kommuniſten
Dſſowſki zum erſten Male klarer umriſſen. Sie werden jetzt ſogar in
der „Prawda“ ausführlich beſprochen und ſtückweiſe ſogar zitiert. Die
Anſichten der Oppoſition werden von der Zeitung folgendermaßen
formuliert. Die Oktoberrevolution, erklärt die Oppoſition ſei derSündenfall der Partei, weil die Wurzel aller Fehler im Ergreifen
der Macht San habe. Dieſe Macht führte unker den gegebenen
hiſtoriſchen Verhältniſſen dazu, daß die Partei ſich nicht zu einer reinen
kommuniſtiſchen, ſondern nur zu einer Staatspartei entwickeln konnte,
die obendrein die einzig erlaubte war. Die Folge hiervon ſei, daß
Je formell abſolut geeinte und einzige Partei tatſächlich ſämtliche
Intereſſen des Landes, unter dieſen auch diejenigen der kapitaliſtiſchen
Unternehmer zu verteidigen“ habe. Macht der Partei Staatspolitik, ſo
gerät in Widerſpruch zu den Klaſſenintereſſen des Proletariats, und
verſucht ſie, die Richtlinien einer Klaſſenpolitik innezuhalten, ſo iſt
ein Zuſammenſtoß mit den ſtaatlichen Intereſſen unvermeidlich, die
natürlich über den Parteiinkereſſen ſtehen. Um aus dieſer Zwick
mühle herauszukommen, ſchlägt Oſſowſki vor, auch andere Parteien zu
legaliſteren. Die Kommuniſtiſche Partei müſſe jetzt zwar die Re
gierungspartei ſein, doch würde ſie beim Beſtehen anderer Parteien
viel beſſer als ich auch Klaſſenpolitik treiben können. Unter dieſen
Umſtänden würde man ſogar der Partei den „Sündenfall verzeihen.
Auffälligerweiſe wird von der „Prawda“ das oben angeführte Zitat
ohne Kommentar mere ſo daß man auf den Gedanken kommen
könnte daß das bo ſchewiſtiſche Parteiblatt gegen dieſe Hritik der
offiziellen Politik wenig einzuwenden hätte



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 19. Auguſt 1926. Nr. 393.

Fortſchreitende Konſolidierung

der Weltfinanzen
Vor einigen Tagen wußte die engliſche Preſſe über wichtige

Währungsveränderungen in Jndien zu berichten. Der
Kurs der indiſchen Währung en nicht nur ſtabiliſiert werden, ſondern
er ſoll auch in ein feſtes Verhältnis zum Goldwert treten. Nun ver
lautet plötzlich, daß eine Währungskommiſſion in Holland den
Ubergang ſogar zur Goldzirkulation vor mee hat. DieEngländer ſind zwar der Anſicht daß es ſich im Falle der praktiſchen

Durchführung e Maßnahme um ein großes Wagnis handelt.
Jedoch beſitzt Holland zur Zeit einen derart großen Goldbeſtand, daß
der holländiſche Notenumlauf mit mehr als 50 nen gedeckt iſt,
trotzdem das holländiſche Noteninſtitut einen bedeutenden Teil ſeines
enormen Goldreichtums allmählich zinsbringend in ſolche Auslands-
wechſel angelegt hat, bei deren Kauf und Verkauf es die Wechſelkurſe
guch ohne Ein und r von Gold zu beherrſchen imſtande iſt.

u den Ländern, welche heute entweder die alte Goldparität erreicht
aben oder bald erreichen werden, zählen in Europa übrigens Eng
and und die ſechs im Kriege neutralen Staaten Schweden, Norwegen,

Dänemark, Holland und die Schweiz und Spanien. Eine zweite
Gruppe ſetzt ſich aus denjenigen Ländern mit ſtabiliſierter Währung
zuſammen. Zu dieſer Gruppe zählen die Länder Deutſchland, Oſter-
reich Ungarn Polen, Danzig, Litauen, Lettland, Eſtland, Rußland und
Finnland. Die dritte und lehte Gruppe ſtellten bisher diejenigenZänder mit Papierwährung dar. Unter dieſe Einheit fallen ins
beſondere Frankreich, Belgien, Jtalien, Portugal, die Tſchechoſlowakei,
Rumänien Bulgarien, Jugoſlawien und Griechenland. Wenn nicht
alles täuſcht, ſo wird in Kürze dieſe Gruppe ihre wichtigſten Länder,
Frankreich Belgien und Jtalien, verlieren. Die Anſtrengungen, welche
eute in dieſen Staaten gemacht werden, verdienen die rohe Auf

merkſamkeit.
Weſentlich zu einer Konſolidierung der euroä iſſchen Wä e en tage würde eine Konne l der großen Staatsbanken beitragen können.

ine ſolche Konferenz war ſchon in einer Reſolution der Wirtſchafts
Konferenz in Genug im Jahre 1922 vorgeſehen worden. Damals wurde
die Meinung geäußert, daß zum Zwecke einer Stabiliſierung der
Währung eine enge Fühlungnahme zwiſchen den wichtigſten Banken
beſtehen müſſe. Jn Genug wurde daher beſchloſſen, die Bank von
England mit der Einberufung einer Bankier Konferenz zu beauftragen,
die im geeigneten Zeitpunkt erfolgen ſoll. Dieſer Zeitpunkt ſcheint
übrigens jeht gekommen zu ſein. Es deuten verſchiedene Anzeichen
darauf hin, daß die Konferenz der Staatsbanken in Vorbereitung be
griſen iſt. Zunächſt begab ſich Benjamin Strong, der Gouverneur
er Federal Reſerve Bant nach London. Jm Laufe des Monats Juli

hielt er n in Geſellſchaft Montagu Normans, des Gouver
neurs der Bank von London, im Hotel Du Cap d'Antibes auf. An
ſcheinend erhielten ſie dort auch den Beſuch des amerikaniſchen General
agenten für Reparationszahlungen Deutſchlands Parker Gilbert.
Die Heren verſicherten zwar, daß ſie ſich nur der Erholung widmeten.
Es iſt jedoch unwahrſcheinlich, daß die Führer der internationalen
Finanzwelt zur gleichen Zeit das Bedürfnis empfanden, ihre Ferien
im gleichen Ort zu verbringen. Den Schlußſtein für die ſcheinbar
bevorſtehende Staatsbanken- Konferenz wird ſehr wahrſcheinlich die

uſammenkunft des deutſchen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht im
ordſeebad e e mit dem Führer der Federal-Reſerve-Bank

Benjamin Strong, gebildet haben.
Natürlich ſind noch große e aus dem Wege zu

iſiräumen, bevor das Problem der Stabiliſterung der ſog. lateiniſchen
Länder gelöſt werden kann. Speziell Frankreich wird noch vor einer
endgültigen Regelun n Finanzverhältniſſe einige wi tige Maßnahmen n treffen e en, bevor ſich die angelſä ſiſche Finanz dazu

bereit erklären wird, die notwendigen Mittel zur Feſtigung der fran
Währung zur e deren zu ſtellen. So wird Poincarés

ſtreben in erſter Linie daraufhin gerichtet ſein müſſen, die voll
t Unabhängigkeit der Bank von Frankreich von der inneren
ranzöſiſchen Politik zu erlangen. Bevor e ne eine derartige

Garäntie nicht gibt, wird eine internationale Konferenz der Staats-
banken nur geringe an aufweiſen können; denn bekanntlich beſitzt
der Gouverneur der Bank von Der eide zur Zeit nicht die gleichen
Befugniſſe wie die Gouverneure der anderen Banken, ne er muß
ich jeweils nach den Direktiven der franzöſiſchen politiſchen Macht
aber rich Im Intereſſe einer wirtſchaftlichen Geſ

rungen der Londoner und Neuyor

Die Frage EupenMalmedy
Jn den letzten Tagen häufen ſich die Auslandsmeldungen, die von

dem dicht bevorſtehenden Abſchluß eines deutſchebelgiſchen Vertrages

ſprechen, durch den die Kreiſe Euüpen-Malmedh an Deutſchland
zurückfallen und der belgiſchen Regierung eine Entſchädigung für die
während des n in Belgien ausgegebenen deutſchen Marknoten
gezahlt werden ſoll. Gleichzeitig mit dieſen e Auslands

erichten wird aber immer wieder erklärt, daß die franzöſiſche Re
ierung dem Abſchluß des Vertrages Schwierigkeiten entgegenſetze undn das Anſehen des Verſailler Vertrages könne unter einer ſolchen

orrektur leiden.
Es ſcheint, daß dieſe aus Paris oder Brüſſel kommenden Mel

dungen ans planmäßig verbreitet werden, um die deutſch velgiſchen
Verhandlungen zu ſtören. Daß eigentlich ſchon ſeit Kriegsende über
die Entſchädigung für die deutſchen Markbeſtande in Be gien ver
et wird, und daß die Verhandlungen in den letzten eineinhalb

ahren immer ernſthafter eine belgiſche Gegenleiſtung in Form einer
Grenzkorrektur in Ausſicht nahmen, iſt diplomatiſchen Kreiſen kein
Geheimnis Es handelt ſich hierbei aber um eine Angelegenheit, die
mit größter Diskretion und mit größter Ruhe behandelt werden m uß,
und die ſich zur öffentlichen Erörterung ſo lange nicht eignet bis ſie
nicht gelöſt worden iſt. Man weiß aus unendlich zahlreichen Bei
pielen diplomatiſcher Verhandlungen, daß es ein beliebtes Mittel ſt,

den Abſchluß von Verträgen ſtören, indem man ihven Jnhalt der
Sffentlichkeit bekanntgibt und dadurch den Widerſtand von
Stellen hervorruft, die eigentlich mit der ganzen Angelegenheit nichts
u tun haben. Es iſt doch ſchließlich zu verückſichtigen, daß einene Transaktion, wie ſie die Hergabe deutſchen Geldes für den

ückkauf der Markbeſtände aus dem Kriege darſtellen würde, ſehr ſorg
er Vorbereitungen bedarf. Wenn ſolche Dinge allzu eingehend in

er Offentlichkeit erörtert werden, können ſich finanzielle Spekula
tionen ſehr leicht damit verknüpft, die den Erfolg der ganzen Ver
e hinfällig machen. Gerade die belgiſchen Kreiſe die eine

nannt über die Markfrage und über die Frage Eupen-
Malmedy wünſchen, würden an einem ſolchen öffentlichen Verfahren
kein Jntereſſe haben.

Von den politiſchen Schwierigkeiten iſt zunächſt ganz abzuſehen
Sie ſind ohne Zweifel außerordentlich groß, was beſonders klar wird,
wenn man berückſichtigt, daß der Vertrag von Verſailles eine Art
Kollektiv- Vertrag war, der nicht zwiſchen Deutſchland und jeder ein
elnen kriegführenden Macht, ſondern mit der Geſamtheit der krieg-führenden Mächte abgeſchloſſen wurde. Das enge Bündnisverhältnis

zwiſchen Frankreich und Belgien hat ſich zwar gelockert, aber es iſt
völlig abwegig, das etwa gusnußen zu wollen. Jeder derartige Ver
ſuch würde nur eine Stärkung der antideutſchen Einſtellung und eine
Verſchlechterung der Ausſichten für EupenMalmedy zur Folge haben.

Eine amtliche belgiſche Erklärung.
Brü r 19. Aug. (TU) Jn Regierungskreiſen wird die Nach

richt, daß Frankreich offiziell Zegen eine Rückgabe EnpenMalmedys
an Deutſchland bei der belgiſchen Regierung Proteſt eingelegt habe,
dementiert. Es iſt jedoch als ſicher anzunehmen, daß Frankreich re
diesbezüglichen Standpunkt in Brüſſel vorgetragen hat. Man verſichert
u. daß die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Belgien über

upenMalmedy tatſächlich geführt werden und offiziellen Charakter
tragen.

Das Jubiläum des Vorddeutſchen Bundes
Am 18. Auguſt waren es 60 Jahre, daß, nach dem Kriege mit

der Habsburger Monarchie, der Norddeutſche Bund gegründet wurde,
die Keimzelle des Bismarckſchen Reiches. Wir wiſſen, daß die
ne er die Erweiterung dieſes Reiches im großdeuntſchen
Sinne verhindert haben, und daß ſomit der Norddeutſche Bund die
Keimzelle auch des jetzigen Reiches geblieben iſt. Aber dieſe Einigung
Deutſchlands, 1866 vorberetet und 1871 durchgeführt, wäre undenkbar
eweſen ohne die Bewegung von 1848, die gleichzeitig mit der Freißet die deutſche Einheit erkämpfen wollte, die nach 1818 den deutſchen

national und innenpoltiſch ein wichtiges Jubiläumsdatum,

S en. Jm Leſundung EuropasWäre es nur e wünſchen, daß Frankreich den berechtigten Forder
er Finanzleute nachkommen würde.

Muſſolinis „Mare nostrum“
Die neue Entente am Mittelmeer

Das Mittelmeer t von jeher ein e wichtiger Zankapfel
der Völker geweſen. Auffallenderweiſe aber wurde der Kampf nicht
nur zwiſchen den anwohnenden Völkern t ſondern ſeit langerZeit haben auch Fremde dort eine führende volle geſpielt und häufig
ſogar die Mittelmeerſtaaten völlig in ihre Dienſte eingeſpannt. d
hat England ſchon ſeit langen Jahren Malta und Gibraltar an
ſeiner Schiffahrtsſtraße nach Jndien beſetzt und ſich einen beſondere
großen Einfluß in Agypten geſichert.

Der et at drei Intereſſenten am Mittelmeer aus
geſchaltet: Deutſchland mußte ſeine kühnen Hoffnungen, die es an
die Bagdad Bahn knüpfte, aufgeben. e Wünſche nach derAdria ſind für immer h auch Rußland iſt fürs erſte in den
Hintergrund getreten. Dafür aber hat ſich Jtalien, das trotz ſeinermilitäriſchen Niederlagen geſtärkt aus dem großen Völkerringen her
vorgegangen iſt, auf ſeine nächſtliegenden Aufgaben beſonnen und in
dem Duce den Mann gefunden, der ſeinem aterlande mit der ihm
Wer d der den und der bekannten Brutalität gegen alle

iderſacher hier den Weg gewieſen hat. Muſſolini hat bei ver
ſchiedenen Gelegenheiten von dem Mittelmeer als dem „Mare
nostrum“, d. h. von dem FItalieniſchen Meer“, geſprochen und
damit ſeine zukünftige Politik in einer Weiſe gekennzeichnet, die
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt.
jahrsreiſe nach Tripolis war nur ein Schritt auf dieſem Don dem
jetzt ein weiterer von beſonderer eher legt iſt. Schon ſeit
längerer Zeit fielen die Bemühungen der italieniſchen Diplomatie
auf, mit Spanien in ein innigeres Verhältnis zu treten, als es bis
her der Fall war. Auch der Beſuch des Königs Alfons in Rom
diente ſicherlich dieſen Zwecken, wenn n die damals in den Blättern
veröffentlichten Andeutungen von den nhängern Muſſolinis immer
wieder dementiert. wurden. Jetzt kommt aus beiden Ländern zugleich
die Nachricht, daß ſchon vor n e Zeit in Madrid ein Bündnis
ab r worden iſt, das den Namen „Madrider Vertragerhalten hat. Zwar ſoll nach den Abmachungen zwiſchen den Völkern
eine Geheimpolitik der Kabinette nicht mehr exiſtieren, aber Muſſo-
lini ſtört ſich hieran in keiner Weiſe. Es hat wochenlang gedauert,
bis der zwiſchen Rom und Moskau rei löſſene Vertrag r e
licht worden iſt, und das engliſch- italieniſche Abkommen über eſſi
nien iſt bereits im Dezember unterzeichnet worden. Es wäre auch
jetzt, nach mehr als ſieben Mongten, noch nicht veröffentlicht worden,
wenn es nicht durch einen Zufall dem Vertreter einer dritten Macht
bekanntgeworden wäre. e

Der neue Vertrag iſt zwar noch nicht im Wortlaut veröffentlicht,
es iſt aber von beiden Seiten mitgeteilt worden, daß es ſich um einen
ereng el.de und Neutralitätspakt et der nach dem Vorbilde
ereits beſtehender Verträge abgeſchloſſen t Außer anderen Schieds

net und Vermittlungsklauſeln enthält er eine gegenſeitige,
indende Neutralitätserklärüng, die im d eines unerwarketen An
riffes auf einen der beiden Vertragsſchließenden zur Anwendung
ommt; es iſt als ſicher e r daß hierbei die Völkerbundse berückſichtigt ſind, denn nach dieſen muß ja jeder Vertrag
ein Generalſekretariat in Genf zur Eintragung in das Regiſter

vorgelegt werden.
uſſolini hat ſich ſchon ſeit mehreren Jahren mit dieſem

Vertrage beſchäftigt und wollte ihn eigentlich ſchon im Jahre 1923abſchließen. amals ſchien ihm e der richtige Zeitpunkt noch
panien ſich gegen ein Herannicht gekommen, um weniger, da

iehen Jtaliens zu den neuen Verhandlungen ül er das Tanger
Abkommen ausſprach. Länger konnte er die Sache jedoch nicht hin

Stämmen vorenthalten worden war. Und auch die Bismarckſche
Reichsgründung knüpfte doch weſentlich an die Tradition von 1866 an,
in der Wahlrechtsfraeg ſogar gusdrücklich. Bismarck ſetzte damals für
das Bundesparlament, den Vorläufer des Reichstages einen Ver
d sentwurf- Artikel durch, der die Wahlen nach den Beſtimmungen
es Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1894 vorſah. Es war das

allgemeine und direkte e das damit vor 60 Jahren für
Deutſchland eingeführt wurde. So iſt der 18. Auguſt gleichzeitig

9Aunßenpolitiſche Leberſicht

Der Vorſitzende der Reparationskommiſſivn.
Berlin, 19. Aug. (Priv.-Tel.) Wie die „Deutſche Tagese aus dar meldet, hat der Senator Chapſal von Poincars das

Angebot erhalten, das Präſidium der Reparationskommiſſion u über
nehmen. Senator C V hat ſeine Zuſtimmung gegeben. ie Er
nennung wird erſt nach Chapſals Rückkehr von ſeinem Ferienaufenthaltin Sütſrankreich offiziell erfolgen.

Erfolg des Deutſchtums in Eſtland.
Reval, 19. Aug. (TU.) Das eſtländiſche Bildungsminiſterium

hat dem Kabinett eine Vorlage unterbreitet, betreffend die Ubernahme
aller vom Staat und den Kommunen unterhaltenen deutſchen Schulen
in die deutſche Kulturverwaltung. Dieſes Ereignis iſt als ein wichtiger
Schritt auf dem Wege zur Verwirklichung der Kulturautonomie des
Deutſchtums in Eſtland zu betrachten

Der Frankenfälſcherprozeß.
Budapeſt, 19. Aug. (TU.) Während der Verhandlungen am

Mittwoch im Frankenfälſcherprozeß beſtätigte der Sekretär des
Prinzen Windiſchgrätz, Raba, den Widerruf ſeiner erſten Angaben und
erklärte, daß ſeines Wiſſens weder Miniſterpräſident Bethlen noch
andere Mitglieder des Kabinetts von den Frankenfälſchungen gewußt
hätten. Morgen beginnen die Plädoyers. Wie verlautet, beabſichtigen
die Abgeordneten der Oppoſition eine neue Aufrollung der ganzen
Affäre vor dem Parlament.

Der ſyriſche Aufſtand niedergeſchlagen.
Damaskus, 19. Aug. Seit fünf Tagen iſt in der Umgebung

von Damaskus die Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt. Die Unter
werfung der Aufſtändiſchen dauert an. Das Druſenland iſt voll
ſtändig in franzöſiſcher Hand und der Aufſtand tatſächlich unterdrückt.
Die durch den Krieg ermüdete, erſchöpfte und von Räubern aus
geplünderte Bevölkerung wünſcht ſehnſüchtig Frieden.

Wichkiges vom Tage
Der Tod des Studenten Behr aus Bernburg infolge der Teilnahme

an einer Beſtimmungsmenſur wird, wie dem „Acht Uhr Abendblatt
von dem Vorſitzenden des Rechtsausſchuſſes des Reichstages, Geheim
rat Kahl, mitgeteilt wird, den Ausſchuß beſchäftigen.

Am Mittwoch fand im Sitzungsſaal des Prager Altſtädter Rat
hauſes die feierliche Eröffnung der 8. Ratskonferenz der internationalen
Studentenvereinigung ſtatt. Der Kongreß, der von 281 Delegierten der
Studentenverbände aus 36 Staaten beſucht iſt, wird bis zum
28. Auguſt tagen.

Wie die „D. A. Z.“ aus Saarbrücken meldet, ſind infolge der Abſatz
ungunſt Betriebseinſtellungen in der Saareiſeninduſtrie erfolgt. Die
Homburger e vormals Stumm, ſowie die Homburger Land
maſchinenfabrik kündigten zum Oktober ſämtlichen Beamten einſchließ
lich der Direktoren.

a

Wie das Berliner Tageblatt“ aus Genf meldet, erfolgte in der
geſtrigen Nachmittagsſitzung des Unterausſchuſſes für Marinefragen
eine Dels iche wichtige Abſtimmung. Die militäriſche Bewertung
der Handelsflotte für Zwecke der Feſtſetzung der Rüſtungen wurde
mit 7 gegen 5 Stimmen bei 5 Enthaltungen abgelehnt. Dafür ſtimmte
Frankreich mit ſeinen engeren Verbündeten.

Hberregierungsrat Schleußinger“ vom thüringiſchen Juſtiz
miniſterium hat im Zuſammenhang mit der Affäre Frieders v. Fran
kenſtein ſeinen Austritt aus der Sozialdemokratiſchen Partei erklärt.

t

Das thüringiſche Staatsminiſterium hat für die Ermittelung des
Diebes, der aus dem GoetheNativnalmuſeum ein koſtbares Olgemälde
im Werte von 10000 M. entwendet hat, eine Belohnung von 400 M.
ausgeſetzt.

W

Auch ſeine Früh-

ausſchieben, und ſo benuhte er das Ende des marokkaniſchen Krieges
um ſeine Vorbereitungen für dieſen Schlag gegen Frankreich zu
treffen. Denn das Bündnis iſt weiter nichts als ein weiterer Schritt
Muſſolinis gegen die Italien immer läſtiger werdende Hegemonie
Frankreichs im Mittelländiſchen Meere.

Jm Mittelmeer ſtoßen die de Frankreichs und Eng
land hart aufeinander. die Abſichten beider Länder durchkreuzen
ſich hier. England will, wie ſchon geſagt, ſeinen Verbindungswe
nach Jndien mit aller Gewalt verteidigen, da er für das Weltreic
von vitalſter Bedeutung iſt. an dagegen ſchwebt nach wie
vor das große, nach Afrika hinüberreichende Reich vor Augen, das
in engſter Verbindung mit dem Müutterlande re ſoll. Zu dieſem
er hat es ſich in Tunis, Algier und Marokko ſeſtgeſetzt und

edroht ſtändig die Verbindungen Jtaliens mit Tripolis. Von jeher
war daher die franzöſiſche Mittelmeerpolitik den Jtalienern ein Dorn
im Auge, ihr beſonderer Gegner war von Anfang an Muſſolini-

ein gänzes Streben ging dahin, im Mittelmeer Jtalien die Stellung zu verſchaffen, die ihm nach er geographiſchen Lage mit Recht
ukömmt. Jn ſehr geſchickter hat er ſich mit England verſändt t, das einen mächtigen Bundesgenoſſen gegen Frankreich

natürlich mit großer Freude begrüßte. Das engli Hcltaltenſſche Ab

ommen wegen Abeſſinien bedeutete in a Hinſicht einen e
Erfolg Muſſolinis und brachte naturgemäß auch England nicht ge

ringe eSchon die geographiſche Lage Spaniens deutet darauf hin, daß

dieſer undestagt in dem S gegen Frankreich der natürliche
genoſſe Jtaliens ſein muß. Schon ſeit langen
von Zeit zu Zeit r nur die römiſchen Diplomaten, ſondern aüch
die Gelehrten und Politiker mit Madrid geliebaugekt und immer
wieder darauf hingewieſen, welche
Mittelmeer zukäme. Nun ſind ihre Wünſche in Erfüllung gegangen,
und auch in Spanien e roße Freude über dieſen wirklichen
Erfolg des Diktators, der als ſolcher auch in der ſpaniſchen Preſſei wird. Der Vertrag iſt aber für Spanien nicht nur wegen
er Mittelmeerfrage von beſonderer Bedeutung ſondern ſtärkt auch

Spaniens Stellung im Völkerbunde und ſteift ihm gerade im jetzigen
Augenblick das Rückgrat. Es wird bei den Wünſchen wegen des
ſtändigen Ratsſitzes jetzt in Jtalien einen warmen i recher haben,und ſie Abſicht, unter Umſtänden aus dem Völkerbund aus
zuſcheiden, jedenfalls aufgeben.ntereſſe ſind die Urteile der Londoner Blätter über den Ver
txag. Sie ſind alle darin einig, daß er in keiner Weiſe Unruhe und
Be n in London aufkommen laſſen kann, da ſowohl Spanien
wie Jtalien von jeher die Intereſſen Englands im Mittelmeer und
beſonders ſeine freie Durchfahrt bei Gibraltar anerkannt und ilr
hätten. an kann aus den Blättern er daß der Vertrag
auch bei der Regierung keineswegs überraſcht hat die Annahme
daß Chamberlain bereits vorher, vielleicht bei ſeiner Zuſammen
kunft im Frühjahr v Jahres, mit dem Duce darüber geſprochen
b iſt nicht von der Hand zu weiſen. Jn ehe geht man auf
as eigentliche Ziel des Vertrages merkwürdigerweiſe gar nicht ein,

Lernng begrüßt ihn nur als einen weiteren Schritt in der Konſoli
ierung des Friedens und weiſt darauf hin, daß nun endlich auch

die r in einer alle Teile befriedigenden Weiſe gelöſt werden
könnte. Jn Wirklichkeit aber denkt man ganz anders darüber, doch
läßt ſich die „Grande nation“ wie gewöhnlich ihren Arger nicht
merken, zudem iſt ie auch jetzt zu ſehr mit ihren innerpolitiſchen
Schwierigkeiten beſchäftigt. M.

Stellung Spanien eigentlich im

Ausbau der Bagdadbahn.
London, 19. Aug. (TU) Einer Exchangemeldung aus Bagdad

zufölge wird in Kürze eine Kommiſſion franzöſiſcher und engliſcher
Jngenieunre mit der türkiſchen Regierung in Verbindung treten, um
die techniſchen Vorbereitungen für den Ausban der türkiſchen Bagdad
bahn zu treffen. Es handelt ſich um die Strecke Aleppo- Neſibin. Die
Bahn wird zum Teil auf ſyriſchem Gebiet liegen.

Aus dem Jahresberichte über die Arbeiten des Völkerbunderates
und des Sekretariats, die vom Völkerbundsſekretariat veröffentlicht
werden, geht hervor, daß die Zahl der beim Völkerbund ſeit deſſenBeſtehen nach Artikel 18 des ölkerbundspaktes regiſtrierten inter
nationalen Verträge ſtändig zunimmt. Sie betrug im Laufe des
letzten Jahres 305 und insgeſamt 1169 ſeit Beſtehen des Völkerbundes.
Jm letzten d e d bis zum 19. Mai 1926, haben England mit
S Verträgen, Ungarn mit 40, Deut chland mit 36 und Frankreich mit
32 die meiſten internationalen Verträge regiſtrieren laſſen. Jm
übrigen ſind beteiligt Lettland mit 21, Schweden Dänemark und Finn
land mit n 20, Jtalien und Holland mit je 15, Polen mit 14, Nor
wegen und die Tſchechoſlowakei mit je 11 Verträgen. 25 Verträge
des letzten Jahres betreffen politiſche Abmachungen, 8 e Schieds

verträge, 36 Wer Rechts u und Auslieferungsverfahren und der
größte Teil der Verträge ſind naturgemäß Handels Wirtſchafts
poſtaliſche und ſonſtige Verkehrsabmachungen. Japan, China, Finn
land, Lettland, Dänemark und Polen haben auch Verträge mit der
ſowjetruſſiſchen Republik eintragen laſſen.

Heutſchland

Um das Reichsehrenmal
Eine Erklärung Horions.

Höln, 19. Aug. Der Landeshauptmann der
Dr. Horion, hat ſich einem Preſſevertreter gegenüber
des Reichsehrenmals geäußert. Jn der Preſſemeldung, daß die Front
kämpferverbände gegen den Rhein ſeien, äußerte der Landes aupt
mann, die Frontkämpferverbände ſelbſt, d. h. die Mitglieder ſelten ja
bisher nicht befragt worden, ſondern die Vorſtände, die ſich zumeiſt
gus Mitteldeutſchland und dem Oſten rekrutieren, hätten ihre Anſicht
kundgegeben, und auch hier herrſche keineswegs Einmütigkeit Der
württembergiſche Frontkämpferverband, der Zentralverband der
Hriegsbeſchädigten Und Kriegshinterbliebenen, die Arbeitsgemeinſchaft
der Vereinigungen ehemaliger e e e zahlreiche Krieger
verbände, hätten ſich mit Nachdruck ür das Reichsehrenmal auf einer
Jnſel am Rhein eingeſetzt, ebenſo die Vereinigten See e

erbände, zu denen unter anderem der Deutſche Offigiersbund gehöre
Der Reichsverband der Kriegsbeſchädigten wolle von einem Denkmal
überhaupt nichts wiſſen. Zahlreiche Gauverbände, auch die des Stahl
helms und des Reichsbanners am Rhein, in Weſtfalen in Naſſau
ünd in Heſſen hätten ge die Beſchlü d täerſ eeheter, gegen die Beſchlüſſe der Vorſtände ſcharfen

Die Mitarbeit Dr. Ebermayers an der
Strafrechtsreform.

Leipzig, 19. Aug. (TU.) Oberreichsanwalt Dr. Ebermahyer,
der ſich bekanntlich vorerſt noch im Dienſt befindet, hat ſchon bereits
an den Verhandlungen für die Straſrechtsreform teilgenommen und
wird nach ſeiner endgültigen Ruheſetzung wahrſcheinlich von Leipzig
nach Berlin überſiedeln. Dr. Ebermaher wird als Regierungs
komuriſſar an der Strafrechtsform teilnehmen. Die Schaffung er
Stelle eines Reichskommiſſars ſür Straſrechtsreform kommt nicht in
Betracht.

Rheinprovinz,
zu der Frage

Verbot der „Standarte“.
Berlin, 19. Aug. (TU.) Das Oberpräſidium in Magdeburg

hat, wie der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt erfährt, die „Standarte“,
Die Zeitſchrift des Stahlhelms, wegen des Artikels über die Mörder
Rathenaus und Erzbergers zunächſt auf drei Monate verboten. Der
verantwortliche Redakteur wird ſich wegen Vergehens gegen das Geſetz
zum Schutz der Republik zu verantworten haben.

Tagung des evangeliſchen Kirchenſenates.
Berlin, 19. Aug. (TU.) Der Kirchenſenat der altpreußiſchen

Landeskirche trat heute im Gebäude des Oberkirchenrates unter dem
Vorſitz von Präſes D. Winckler zuſammen. Unter den Verhandlungs-
e nahm die Frage des Verhältniſſes der Kirche zumn der Schulen beſonderes Intereſſe in e
Es handelt ſich hierbei um Forderungen zu Artikel 149 der Reichs
n et nach dem der reren der der Schulen in Über
ein nie mit den Grundſätzen der eligivnsgeſellſchaften zu
erteilen iſt.

Jahren haben daher

1169 Verträge in Genf regiſtriertt
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Merſeburg und Umgegend
19. Auguſt.

Objektive Berichterſtattung?
Wie der Beſchluß der Jnduſtrie und Handelskammer zuſtande kam.

Jn dem kürzlich von uns veröffentlichten Bericht über die Stel
lungnahme der Induſtrie und Handelskammer zu Halle, der uns von
der Kammer ſelbſt zur Veröffentlichung zugegangen iſt, hieß es
zum Schluß. „Der erſte Satz wurde mit großer Mehrheit an
genommen, während der übrige Teil die einmütige Meinung der
Kammer darſtellt.“

Dazu ſchreibt uns das Mitglied der Jnduſtrie- und Handels
kammer, Herr Kaufmann Otto Dobkowitz:

„Es iſt nicht richtig, daß die Verlegung mit großer Mehr
heit oder gar einmütig gutgeheißen wurde. Die Abſtimmung war

im Gegenteil ein Zufallsergebnis, welches lediglich darauf
zurückzuführen iſt, daß 14 Mitglieder der Kammer, und zwar
zumeiſt auswärtige, fehlten und einige halliſche Mitglieder im
letzten Augenblick ihre Meinung änderten. Nur darauf iſt es zurück
zuführen, daß mein Antrag, für die Belaſſung der Pro
vinzialverwaltung in Merſeburg einzutreten, nicht
die Mehrheit hatte, jedoch nur mit wenigen Stimmen in der Minder
heit blieb, was keinesfalls geſchehen wäre, wenn die Sitzung von den
auswärtigen Mitgliedern voll beſucht geweſen wäre.“

Es berührt eigenartig, daß gegenüber dieſer Sachlage die offi
zielle Mitteilung der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle von einer
„Mehrheit“ und „Einmütigkeit“ ſpricht, und es iſt zu erwarten, daß
ſich die Kammer noch einmal mit der Angelegenheit zu befaſſen haben
wird. Der Vorgang zeigt jedoch klar, daß man in Halle alle
Mitkel anwendet, um gegen ein Verbleiben der Provinzialverwaltung
in Merſeburg Stimmung zu machen.

Das Intereſſe der Wirtſchaft des Handelskammerbezirkes er
fordert gebieteriſch das Belaſſen der Provinzialverwaltung in Merſe
burg, da es in der heutigen Zeit nicht möglich iſt, für eine derartige
unproduktive Ausgabe Millionen aufzubringen. Daß dieſe Anſicht
nicht nur in Merſeburg vorherrſcht, ſondern in allen Teilen des
Handelskammerbezirkes Halle mit Ausnahme von Halle natürlich
geteilt wird, bezeugt die Tatſache, daß der Merſeburger Proteſt gegen
die einſeitige Stellungnahme der Jnduſtrie- und Handelskammer in
den Zeitungen der Mittel und Kleinſtädte Widerhall findet.

Hermann Budig Am Mittwoch früh verſtarb im Alter
von 55 Jahren der e ermänn Budig. Der Ver
torbene war eine bekannte n önlichkeit ünd erfreute ſich in den
r der Bürgerſchaft großer Beliebtheit. Sein Geſchäft hat erdurch unermüdlichen a vorwärtsgebracht. Seit dem Sommer

war er Mitglied des Stadtparlaments, als ſolches war es ihm nur
kurze Zeit vergönnt, für rn Mitbürger zu wirken. Er gehörte
lange Jahre dem Gemeindekirchenrat der Domgemeinde an. In allen
Kreiſen der Einwohnerſchaft wird man des
achtung gedenken.

Sächſiſche Sagen. Es heißt oft, Mitteldeutſchland ſei durch diemoderne e in Setke tn ver Beziehung, die noch immer
nicht abgeſchloſſen iſt, um manche Werte des Gemüts und der Tra
dition gebracht worden. Man weiſt darauf hin, es gebe bei uns keine
Volkstrachten mehr, keine Volkspoeſie und keinen Volksglauben. Das
trifft bis zu einem gewiſſen Grade tatſächlich zu. Beſonders die
jenigen n Gebiete, deren Gepräge völlig durch die Jn
duſtrie beſtimmt iſt, freuen ſich nicht nur der Vorteile, die amit ver
bunden ſind, ſondern leiden auch vielfach darunter. Jmmerhin wäre

erſtorbenen mit Hoch

es falſch, wollte man verallgemeinern. Es gibt z. B. ein umfangreiches
auch in Mitteldeutſchland. Jm Verlage von Eugen

Died
werden ni eſtalten der e ekenee e
guch die Landſchaft wird in der Sage net erggeiſter und wilde
Jäger, Rieſen und Zwerge werden behandelt. Es verſteht ſich von
elbſt, daß in dieſem Zuſammenhang nicht nur der Freiſtaat Sachſen
e tigung gefunden hat, ſondern vor allem auch die Provinz

en.

Die Sicherung der e e Die ebeſtimmungen zum Erbſcha tsſteuergeſetz ſind neu gefaßt worden. Der
e e der Steuerfälle dienen insbeſondere die Anmeldungen
d die Erwerber, die Totenliſten dernliſt Standesämter, die Anzeigen

islandſterbefälle durch die diplomatiſchen Vertreter und Konſuln
und die Todeserklärungen der Amtsgerichte. Andere Fälle werden
er e in eine Totenbeiliſte e Der Ermittlung
der Schenkungsfälle dienen insbeſondere die Anmeldungen durch die

r und der Perſonen, aus deren Vermögen der Erwerb ſtammt,
ferner die Mitteilungen der Gerichte und Notare über Beurkundungen
von Schenkungen unter Lebenden. Die Gerichte haben alsbald nach
Eröffnung einer Verfügung von Todes wegen deren weſentlichen Jn
halt dem Finanzamt mitzuteilen oder eine beglaubigte Abſchrift zu
überſenden, dabei haben ſie ſich über die Re tsgülkigkeit der Ver

ng zu äußern. Sie haben ferner dem Finanzamt eine beglaubigte
chrift aller beurkundeten Schenkungen und Zweckzuwendungen unter

Lebenden zu überſenden.

Ortstarif e kaufmänniſche und techniſche n tlre Die
r längerer Zeit webenden Verhandlungen über den Abſchluß eines

vtstarifvertrages für kaufmänniſche und techniſche h in
Merſeburg e wie uns vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten,
Geſchäftsſtelle Halle, mitgeteilt wird, zum Abſchluß gekommen. Der
Schlichter für den mitteldeutſchen Schlichterbezirk hat den am
15. Juli d. J. vom See e i Halle gefällten Schieds
pruch für verbindlich erklärt. emzufolge gilt für Merſeburg der
alliſche Angeſtelltentarifvertrag mit einigen auf die oörtlichen Ver
ältniſſe Merſeburgs bezüglichen Abänderungen

Einem Sumpfgebiete gleicht gegenwärtig die Bahnunter
führung an der äußeren Weißenfelſer Straße Durch die in den

letzten Tagen niedergegangenen i

lärt, ſondern

egenmengen ſind von den beiden
erhöht liegenden See bedeutende Erdmaſſen fortgeriſſen und
zu beiden Seiten der ürgerſteige in einer nicht unerheblichen Breite
angeſchwemmt worden. Bei dem ſtarken Autoverkehr, der dieſe
Strecke beherrſcht, wäre dringende Abhilfe notwendig

Merſeburger Angler im Thüringer Wald. Unſere
Saalefiſche ſcheinen dem Geſchmack der Merſeburger Angler nicht mehr
gerecht zu werden. Um auch einmal etwas Beſſeres zu ſangen, machten
ſich vier Merſeburger nach dem Thüringer Walde auf, wo ſie
auf den e e wollten. Sie ließen ſich in der
Nähe der Gehlberger Mühle nieder und hatten wider Er

trotz weniger Erfahrung im Forellenfang, großartigekage. Schon am erſten Dage gelang es ihnen, nicht wenigerals 8 Pfund der wohl chmecenden diſche aus den Waſſer u er
Auch an den nachfolgenden Tagen war ihr Fiſchfang von gutem Er
folge begleitet.

Ausſtellung über Geſundheitspflege (geöffnet werktags von11 bis 1 und 3 bis 8 Uhr, Sonntags von 11 bis 6 Uhr). Jm Pahmer

der Ausſtellungswoche findet am Sonnabend, 21. Auguſt
abends 8 Uhr, im rein (Erd eſchoß) ein Vortrag
von Medizinalrat Dr. Kü nlein ſtatt über: „Wie erreicht man
ein Wohlgedeihen des Säu e g Der Beſuch wird der Bürger
ſchaft hierdurch angelegentlichſt empfohlen.

Sommerfeſt des Männerturnvereins
Am vergangenen Sonntag an der Männerturnverein ſein dies

ähriges Sommerfeſt bei prächtigem Wetter. Blumenverloſungen,
Schießen und Kegeln wechſelten in bunter Folge. Der Männerturn
verein hatte die Kinder des r e Waiſen hauſes ein
geladen und an feſtlich geſchmückter Kaffeetafel wurden alle mit von
gebefreudigen Turnerfraiten geſpendetene Kuchen geſpeiſt. Spiele und
eine Geſchenkverteilung an die Kinder ſowie e ließen bald
die Kinderherzen auch für die deutſche Turnſache höher ſchlagen. Jn
den Abendſtunden erfolgte ein Fackelrundgang. Dann kamen die Tanz
ſuſtigen zu ihrem Recht. Viel zu früh kam die Trennungsſtunde,

e en er

Zum Bauunglück in Leung
Wie wir geſtern bereits berichteten, ereignete ſich am Mittwoch

früh gegen 6 Uhr auf der Bauſtelle der Firma Harkort ein ſchwerer
Unfall. Ein Haken, an dem ſchwere Eiſenträger befeſtigt waren und
auf denen mehrere Arbeiter hantierten, riß. Der Eiſenträger ſtürzte
aus einer Höhe von 25 Metern ab, die Arbeiter mit ſich
reißend. Auf der Stelle tot waren der 51 jährige Schloſſer Hugo
Steuding aus Halle, verhejratet, und der 25 jährige Schloſſer Kurt
Weber aus Weißenfels, ledig. Sehr ſchwer verletzt wurde der
unverheiratete 25 jährige Arbeiter Alwin Eiſen acher aus Weißen
fels. Er hat durch den Sturz ſchwere Schädelbrüche er
litten und wird wohl nicht mit dem Leben davonkommen. Schwer
verwundet iſt ferner der 38 jährige Schloſſer Otto Eckert aus Halle.
Er iſt aus Mücheln gebürtig, wo auch ſein Vater wohnt. Auch er
hat mehrere Knochenbrüche und ſchwere Schädelverletzungen
erlitten.

Auf unſere Anfrage über das Befinden der Schwerverletzten, die
in der Ambulanz des Ammoniakwerkes untergebracht ſind, wurde uns
mitgeteilt, daß keine Verſchlechterung eingetreten iſt.
Die Unterſuchung über die Urſache des Unglücks iſt noch im
Gange; doch kann, wie ſchon jetzt feſtſteht, geſagt werden, daß ein
Verſchulden der Baufirma wegen Außerachtlaſſung der Sicherheits
vorſchriften nicht vorliegt.

e

Die Errichtung der Kanalbauämter
Zur Erledigung der umfangreichen Vorarbeiten für den Ausbau

des Mittellandkanals ſowie für die ſpäteren Bauausführungen ſelbſt
ſoll, wie uns ſoeben vom halliſchen Magiſtrat mitgeteilt wird, ein
halliſches Kanalbauamt errichtet werden. Dem Vernehmen nach wird
das hieſige Staatliche Waſſerbauamt zu einem Kanalbauamt

ausgebaut werden.

Merſeburger Muſikleben
Wie uns der Vorſtand des Merſeburger Muſikvereigs

mitteilt, wird er, wie e guch im kommenden Winter für ſeine
Mitglieder eine Reihe erſtklaſſiger Künſtlerkonzerte ver
anſtalten. Dank re e e Engagements und vielfacher perſönlicher
r iſt es dem Vorſitzenden gelungen, ſechs HKonzerke,
S isherigen Zahl von dier, zuſammenzuſtellen. Es ſind ver
pflichtet:

S den 21. Oktober 1926 das Prisca-Streichquavrtett
öln.

Für den 18. November 1926 Fräulein Lieſelotte Heinlin(Sopran) aus Altenburg und Prof. Dr. Georg Göhler (Klavier).
Für den 16. Dezember 1926 Fräulein Nora Williamſon aus

Berlin (Violine).
u den 20. Januar 1927 Herr Georg Schuſter aus Breslau

ello).
a den 24. Februar 1927 Herr Alfred Hoehne aus Berlin

avier).(Kl
Für den 31. März 1927 Herr Johannes Willy aus Frank

furt (Bariton).
Das Konzert von Hoehne wird in Erinnerung an den 100.

Todestag Beethovens gegeben. Das letzte Konßert, der Liederabend
von Johannes Willy, ſoll dem Gedächtnis von Brahms gewidmet ſein,
der vor 30 Jahren, kürz vor ſeinen Tode, ſeine letzten Werke im
Merſeburger Muſikberein zum Teil perſönlich mit vorgetragen hat.

Wie wir hövren, ſind noch Plätze frei.
Schriftliche oder mündliche Neuanmeldungen nimmt Herr Bürv

divektor Kunauf, Provinzialverwaltung, gern entgegen.
c

aus

Zu Ehren der alten deutſchen Armee
Man ſchreibt uns:
Ein n bedeutendes muſikaliſches Ereignis wird am 26. Auguſt

den Merſeburgern im „Caſino“ geboten. ie halliſche Bergkapelle
und das Steuer Orcheſter vermitteln als ein Orcheſter unker der
Geſamtleitung des I. Armee Muſtkinſpizienten a. D. Prof. T
Grawert, Berlin, dem Publikum ein Feſtkonzert zu Ehren der
alten deutſchen Armee.

Den älteren Merſeburgern wird wohl die große ſtattliche Er
ſcheinung en ne ra wert noch in der Erinnerung ſein.
Hatte er doch im Jahre 1912 aus Anlaß des Kaiſermanbvers e ne
Muſikkorps des 4. Armeekorps in der Saalſchloßbrauerei zu Halle
und im e n en Schloß dirigiert und damals uneheuere en und Beifallsſtürme erzielt. Unter der Leitung des

rofeſſors Grawert ſein Vorgänger war der jedem alten Sol
daten wohlbekannte Profeſſor Roßberg hat die Militärmuſik außer
ordentlichen Aufſchwung genommen. Er trug weſentlich dazu bei,
ihr einen ſolchen Ruf zu ſchaffen, daß ſelbſt das Ausland verſuchte
deutſche Militärmuſik nachzuahmen
Mit einer ausgewählten Muſikfolge wird nun Profeſſor Grawert

die alten Beziehungen wieder auffriſchen. U. a. werden hiſtoriſche
Märſche vom 15. Jnfanterieregiment bis zur Neuzeit geboten ſowie
e e auf hiſtoriſchen e und Fanfarentrompeten. Den

n uß des Programms bildet der große Zapfenſtreich für Fuß
und berittene Truppen.

Daß etwas Außerordentliches geboten wird, zeigt ſchon ein Blick
in die Muſikfolge, und daß alle Freunde und Anhänger unſerer
arten e unvergeßliche Stunden verleben werden, dafür
bürgen die beiden beſtbekannten Kapellen und vor allem ProfeſſorGrawert.

Drei billige Tage im halliſchen Zoo
Um einem n großen Publikum Gelegenheit zu geben, die

zahlreichen Neuerwerbungen und Neueinrichtungen des Zoologiſchen
Gartens in Halle a. S. und das Gaſtſpiel des weltberühmten
Affen- und Papageienkabaretts von Ernſt Perzina
kennen zu lernen, werden in dieſem Monat 8 billige Tage ein
gelegt. Vom Sonnabend, den 21., bis Montag, den 28. Auguſt, be
trägt der Eintrittspreis für Erwachſene nur 40 Pf., für Kinder nur
20 Pf. das ſind die niedrigſten Eintrittspreiſe, die überhaupt in einemZoologiſchen Garten zur Zeit gezahlt werden.

Das neue Raubtierhaus mit ſeiner großartigen Beſetzung,
die vielen neu erworbenen Tiere in den herrlichen grünen Park
gehegen, dazu noch zahlreiche Jungtiere, die dieſen Sommer geboren
ſind, machen einen Beſuch zu dieſer Zeit beſonders lohnend.

Als hoch intereſſante e ſind vor allen Dingen indem Volièren für einheimiſche i beſondere Seltenheiten
der Beachtung zu empfehlen, die gewöhnlich in Gefangenſchaft nicht
gehalten werden, aber für jeden Liebhaber der heimiſchen Tierwelt
größtes Se haben. Einen e Reiz bietet um dieſe Jahres
Zeit auch die Betvachtung der eber-Vögel- Kolonie im Vogelhaus.

as Pvachtkleid der Weber-Vögel ſtrahlt jetzt in den leuchtendſten
e und als Neſtbaukünſtler haben die kleinen Vögel wieder Erbaunliches geleiſtet

Jm Aquarium ſind in dieſer Woche verſchiedene Umgeſtal
tungen vorgenommen worden, und es wird eine große Anzahl ſonder
barer neuer Tiere gezeigt. Darunter eine ſaſt 4 eker lange
Rieſenſſchlange, ein großer Molchfiſch, eine Anzahl meri
kaniſcher Kruſtenechſen, die einzige giftige Eidechſe der Welt,
deren Hautbedeckung und Farbe auch einen ganz beſonderen Charakterträgt, ſtachlige Sruſtenechſen die wie verkleinerte Ausgaben von vor

welklichen Ungeheuern erſcheinen. Auch die Sammlungen merk
würdiger fremdländiſcher Jnſekten und einheimiſcher Fiſche ſind um
vieles vermehrt worden.

Damit der Maſſenandrang des billigen Sonntags nicht viele
Freunde des Gartens, die den Vorteil eines ermäßigten Eintritts
preiſes genießen wollen, abſchreckt, wird der Vorzugspreis diesmal
auf dwei billige Tage verteilt. Zur beſſeren Abwicklung des Ver
kehrs zu Zeiten des ſtärkſten Beſuches empfiehlt ſich, möglichſt den
Eingang Tiergartenſtraße zu benutzen.

Preisausſchreiben für Silbergeld
Um der deutſchen Künſtlerſchaft Gelegenheit zu geben,

Gedanken und Anregungen zur Ausgeſtaltan Denn Silber
geldes zu äußern, wird ein Wettbewerb für Künſtler deutſcher
Staatsangehörigkeit vom Reichsminiſter der Finanzen ausgeſchrieben.
Jn ſieben Paragraphen ſind die Bedingungen für die Beteiligung
enthalten.

Verlangt werden plaſtiſche Modelle für 1-, 22, und 5 Reichs
markſtücke. Jeder Bewerber muß Modelle für mindeſtens zwei Münzſorten einreichen, deren eines ein 3 oder 3MReichsmarkſtück ſein m

Die Modelle, deren Prägebild für die ganze Fläche möglichſt gleich
ehe verteilen iſt, ſollen in weißem n en de in der
natürlichen Größe der Münzen gehalten ſein. Eine Seite der Münze
ſoll den Reichsadler tragen. Die Entwürfe müſſen ſpäteſtens bis
15. Oktober beim Reichsfinanzminiſterium abgeliefert ſein.

Die Preiſe ſind recht anſehnlich: einer zu 6000, 2 zu je 3000,
3 zu je 2000 Reichsmark! Außerdem ſtehen n Ankaufsgelder zur
Verfügung. Alſo friſch an die Arbeit, denn unſer Silbergeld kann
eine „künſtleriſche Aufwertung“ recht gut vertragen! Jm Preis
richkerkolleginms ſitzen 11 Herren, darunter Reichsbank
präſident Dr. Schacht und Reichskunſtwart Dr. Redslob.

Näheres über das Preisausſchreiben bringt der „Reichsanzeiger“
vom 17. Auguſt

Tageskalender
Donnerstag 19. Auguſt.

Gartenkonzert im Cafe Schmied. Ausmarſch der Ortsgruppe
Merſeburg des Reichsbanners. Monatsverſammlung des Bio
chemiſchen Vereins NeuRöſſen im „Heitern Blick in Leunga.

Freitag, 20. Auguſt.
Unterhaltungsmuſik im „Feldſchlößchen“. Hausball in der

„Funkenburg“. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Roſen aus dem Süden
„UnionDheater“: Komödianten.

Wetterwarte
V. W. am 20. 8. (Freitag): Heiter, trocken, warm. 21. 8. (Sonn

abend): Heiter, trocken, ſehr warm. Später Gewitterbildungen und
ſtrichweiſe Regen im Weſten und Nordweſten.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Vor kurzer en ſank im fernſten Nordgebiet der Wetterkarte

die Temperatur J on Um ein geringes unter Null und am Dienst
dieſer Woche meldete auch die Bäreninſel O Grad. Wenn es u
wohl nichts Ungewohntes iſt, ſo mahnt es uns doch an den kommenden
Winter. Andererſeits gibt es aber wieder Momente, die uns froher
W en So e es uns, daß Jtalien jetzt 26, ſelbſt 27 Grad Celſ.
chon um 8 Uhr vormittags meldet, und daß die Zugſpitze, die recht

lange noch eine recht hohe er hatte, ihre weiße Haube ab
ſetzen will, denn am Dienstag lag dort nur noch Schnee in Höhe von
90, Zentimeter. Die Maximaltemperatur betrug an den Vortagen bei
teilweiſe heiterem Wetter 7 Grad und ſogar die Minimaltemperatur
3 Grad. Und dabei muß es ja tauen, ſtark tauen und die Waſſer
müſſen den Berg herabſtürzen. Auch bei uns in Deutſchland iſt es
recht warm, und ſelbſt wenn die r Randgebiete eines Hoch
druckgebietes etwas Regen und leichte Gewitterneigung zeigen durch
einen Ausläufer des nordweſtlichen Tiefdruckgebietes im allgemeinen
veranlaßt das Hochdruckgebiet von nur ganz mäßiger Jntenſität, das
Frankreich, einen großen Teil Deutſchlands Jtaliens und den Süd
oſten überdeckt, in dieſen Gebieten heiteres und warmes Wetter. Auch
der Sonntag wird ſich im allgemeinen ſchön und warm geſtalten, wenn ſich auch an dieſem Tage e ſtrich weiſe wieder
Gewitterregen einſtellen, die aber nicht von langer Dauer ſind,
Nie immerhin einen ernſtlichen Gewittertag und zwei Regentage
einleiten.

Der Saatenſtand Anfang Auguſt 1926
Begutachtungssziffern (Noten) 1 ſehr t Aw etttek urh

ſſchnittlich), gering, 5 ſehr gering. d

itts nSugaren m et hegten mere
r Staat e e 5Winterweizen 2,8 2,7 636Sommerweizen 2,82,6 4 2 8W. Spelz (Dink.) 2,6

Winterroggen 3,0 2,8 2Sommerroggen 3,0 3,0
Wintergerſte 2,9 2,8 7Sommergerſte 2,8 2,9 22
S 2,5 2,5 84 81emenge aus

Winkergetreidel 2,8 2,6 2
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S.Getreide 2,7 32,7 12232Buchweizen und
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S. Bad Lauchſtädt, 19. Aug. Der Jahrmarkt, der zur Him
melfahrt und während des Brunnenfeſtes im Auguſt abgeha ten wird,
ſoll vom nächſten Male ab einen andern Platz erhalten. Dieſe Ver
legung wird allerorts begrüßt werden, bildeten doch die a der
Hauptperkehrsſtvaße am Schulplatz aufgebauten Buden und der Trubel
ein nicht e ährliches Hindernis für die ſehr zahlreich durchfahren
den Automobile die ohnehin an der Kurve ſcharf aufpaſſen müſſen.
Die letzten Male hatte man y zur Vermeidüng von Unfällen mit
einer Umleitung des Fuhrverkehrs während der Jahrmarktstage beholfen, jetzt aber, nachdem der neue geräumige Sportplat r

ſtellt worden iſt, wird der Jahrmarkt dort ſtattfinden. Zum
e e am kommenden Sonntag wird der Theaterplatz zum

letzten Male als Jahrmarktsplatz dienen.
S Bad Lanuchſtädt, 19. Aug. Die geplanten diesjährigen Aus

fläge der Volksſchule nahen ſich ihrer Verwirklichung. Am
heutigen Donnerstag geht die Reiſe nach auswärts. Die erſten beidenKlaſſen haben als Keiſege die Großſtadt Leipzig mit ihren Sehens-
würdigkeiten ſich auserkoren. Die übrigen fünf Klaſſen gehen nach
Halle, Rudelsburg uſw. Es iſt in dieſem Jahre die großartige Ein
vichtung gekroffen, die erſparten Gelder von der Kinderfeſtſpende hier
anzulegen. Die Kinder unbemittelter Eltern erhalten das ganze Reiſe
geld, die unteren vier Klaſſen erhalten freie Fahrt, und die oberen
drei Khaſſen halbe Fahrt frei.

H Bad Lauchſtädt, 19. Aug. Bürgermeiſter Grimm iſt von
ſeinem Exrholungsuvrlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Stadt
und Polizeiverwaltung wieder übernommen

8 Schafſtädt, 18. Aug. Stadtverordnetenſitßzung.
Kenntnis genominen wurde von den Reyiſionen der ſtädtiſchen Kaſſen
pro Mongak Juli, von dem Erlös der Hartobſtverpachtung, von dem
gblehnenden Beſcheide der Provinz wegen Verlegung der Provinzial
ſtraße von den Verhandlungen mit der Zucherfabrik wegen Verlegung
des Bachlaufes am Seydel- und Reuſchnerſchen Grundſtück und dem
Bericht des Feuerlöſchdirektors über die hieſigen Feuerlöſcheinrichtungen.
Die Anſchaffung einer Motorſprihe wurde abge
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lehnt. Zwei Geſuche um Leiſtung von jährlichen Beiträgen wurden
ebenfalls abgelehnt. Der Kriegerwitwe Junghans wurde der Bauplatz
en Grundſtückes an der Nemsdorfer Straße für den ermäßigten

reis von 150 Mark überlaſſen. Die Anlegung einer Bachmauer in
der Bahnhofſtraße zwiſchen dem Dreßlerſchen und Müllerſchen Grund
ſtück wurde abgelehnt. Die Mauer des Hirtenteiches S nach der
Querfurter Straße zu erhöht und mit einer einfachen Einfriedigung
verſehen werden. Der Eingang nach dem Hirtenteiche von der Nems
dorfer Straße her ſoll gepflaſtert werden und an der Nemsdorfer
Straße ſoll eine Goſſe derart gepflaſtert werden, durch die bei Regen
güſſen verhindert werden ſoll, daß die Wäſſer der Nemsdorfer Straße
nicht direkt in den Teich gelangen können. Die Stadtverordneten
ſtimmten dem Magiſtratsbeſchluß wegen Einleitung von en en
wegen einer Gasfern verſorgung durch die Stadt Halle
zu. Die Jahresrechnung für das Rechnungsjahr 1925 der Kämmerei
und Armenkaſſe wurde abgenommen und dem Rendanten Entlaſtung
erteilt. Die Aufſtellung von Ortsſchildern durch die DMV. Verkehrs

eſellſchaft und von Automobilrichtungsſchildern durch den Allgemeinen
eutſchen AutomobilClub wurde gutgeheißen und die durch die Auf

ſtellung entſtehenden Koſten auf die Stadt übernommen. Der Spiel
und Sportplaßz ſoll möglichſt bald einer gründlichen Reinigung unter
zogen werden. Es folgte eine nichtöffentliche Sihung.

8 Holleben, 19. Aug. Jn witrdiger Weiſe wurde in hieſiger Schule
gm vergangenen Dienstag die Feier des Verfaſſungstäges begangen
Vom Dach des Schulhauſes flakterte die ſchwarz-rot-goldene Reichs
fahne, während drinnen die Schuljugend eine Weiheſtunde erlebte.
Hauptlehrer Wagentrotz eröffnete mit einer Andacht die Feier,
worauf Lehrer Hädicke einen Rückblick auf die Nachkriegszeit ent
warf und der Männer gedachte, die unerſchrockenen Mutes auf den
Trümmern des alten Reiches neu aufgebaut haben. Dieſes Werk
kann aber nur dann vollendet und erhalten werden, wenn die junge

Generation ſchon jetzt zu tätigen, denkenden Stagatsbürgern erzogen
wird. Nachdem Hauptlehrer Wagentrotz noch von der Vaterlandsſiebe
und dem Gottverkvauen als den beſten Tugenden des Deutſchen ge
ſprochen hatte, wurde mit einem Hoch auf das Vaterland die ſchöne
Feier geſchloſſen.

J Dürrenberg, 19. Aug. Der Arbeitergeſangverein Hoffnung(DAS.) beranſteſfet am ne 8 Uhr, an der Kurpromenade
ein öffentliches Abendkonzert (Leitung: Bezirksdirigent Walter
Utecht). Es iſt dies das zweite Platzkonzert, welches der rührige Ver
ein in dieſem Jahre veranſtaltet un iſt günſtiges Wetter, ſo
daß das Abendkonzert einen guten Erfolg hat. Das Programm iſt
de Volkshymne, A. Gukmann (Gem. Chor); Hab' oft im Kreiſe

Lieben, Silcher, bearbeitet von Loch (Gem. Chor); Die Primel,
u en (Gem. Chor); Deine Wälder hör ich rauſchen,

iß Chow); Waldvögelein, bearbeitet von Robert Kahn
Gem. Chor) Die Leineweber, bearbeitet von Othegraven (Gem. Chor);
Untreue d e Silcher (Männerchor); Sonne ging ſchon längſt
e S n e eneeee der e auser er „Prezioſa“ (Gem. Chor); Zigeunerchor, von C. M. vonWeber (Gem. c

S Dürrenberg, 19. Aug. Jn der am Montag abend ſtattgefundenen außerordentfichen Generalverſammlung der e und Dar

kaſſe gab die in der letzten Sitzung gewählte Unterſuchungs-
kommiſſion bekannt, daß die Verluſtſumme von 18000 Markt

edeckt und die Reſtbeträge durch Bürgſchaften geſichert ſeien.
erſ wurde die Bilanz genehmigt. Da die Herren Bauermann und

Vetterke (Cröllwitz) ihre orſtandsämter niederlegten, wurde Lehrer
a. D. Neſſel züm 1. Vorſitzenden und Buchhalter el zum
2. Vorſitzenden e e Jn den Aufſichtsrat neugewählt wurdendie Herren Paul Kerſten und enrnn Seelig. Somit iſt die
a wieder flott und hat das Vertrauen der Mitglieder wieder
gewonnen.

S. Dürrenberg, 19. Aug. Jn der Nacht zum Montag gegen
134 Uhr wurden von einem jungen ann das Geländer an der
Steintreppe neben dem Kunſtturm zum Teil umgeriſſen und zwei
e am Salzamtsgebäude zertrümmert. Der Täter wurde

is an den Maulbeergarten verfolgt, wo er entkam. Da der Täter
erkannt iſt, ſo wird er aufgefordert, ſich ſchleunigſt beim Salzamt zu
melden und den Schaden zu erſetzen, andernfalls Strafantrag gegen
ihn geſtellt wird.

S Lützen, 19. Aug. Am Dienstag nachmittag gegen 2 Uhr ſtieß
in der GuſtavAdolf-Straße beim Uberholen eines Erntewagens eine
r Frau J. F. aus Leipzig, mit einem ihr entgegenkomme den hieſigen Lieferauto zuſammen. Die Frau erlitt hierbei
ſchwere Kopfverletzungen und wurde in ein benachbartes
Grundſtück gebracht, wo ihr ſofort ärztliche Hilfe zuteil wurde. Wen
die Schuld bei dieſem Zuſammenſtoß trifft, konnte noch nicht ermittelt
werden.

Kreis Querfurt
E Ouerfurt, 19. Aug. Ein heftiges Gewitter mit wolken

bruchartigem Regen ging Dienstag abend zwiſchen 8 und 9 Uhr über
unſerer Stadt nieder. Wie bei jedem Gewitter, bildeten ſich in
den Straßen bald reißende Bäche. Die Kloſterſtraße glich
eine Zeitlang einem kleinen See, ſo daß der Verkehr ſtockte. Teil
weiſe mußte das Waſſer aus den Häuſern geſchafft werden. Von
den in der Kloſterſtraße zuſammenſtrömenden Waſſermaſſen kann man
ſich einen Begriff machen, wenn man hört, daß ein Wagen, der die
Straße um dieſe Zeit paſſierte, bis an die Achſen im Waſſer fuhr.
Wie von Anwohnern der Straße mitgeteilt wird, war die Sitnation
zeitweiſe beängſtigend. Der energiſche Ruf nach einer baldigen Querne
regulierung, wodurch hoffentlich dieſe Mißſtände beſeitigt werden, iſt
ſehr begreiflich.

Gerichksverhandlungen
Erweitertes Schöffengericht Halle

Wenn der Chauffeur überanſtrengt wird.
Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich am Dienstag, dem

17. Auguſt, der 22 jährige re en Kurt Schneider aus
Quedlinburg vor dem Erweiterten Schöffengericht in Halle zu verant
worten. Am 5. November vergangenen Jahres wurde der Arbeiter
Otto 3myſlowy aus Schkeuditz, als er auf ſeinem a ne
mit mehreren Kollegen zu ſeiner Arbeitsſtätte nach Leipzig fahren
wollte, von dem Laſtauto des Deſſauer Fruchthändlers Hartung an

e Das linke Hinterrad ging dem Unglücklichen über den Leib.gs ſeine Arbeitsgenoſſen herankamen, lag er ſtöhnend quer über dem
Radfahrweg. Er ſtar alsbald. Das Auto war davongefahren. Aber

n. konnte Zeichen und Nummer feſtſtellen, ſo daß die Ermittlung
gelang.

Jn der Verhandlung ergab ſich, daß der Chauffeur an jenem Unglücksmorgen über Ge a angeſtrengt worden war. Er mußte
ſede Woche mehrere Male nach n ur Markthalle fahren, wo

are eingekauft wurde, die Ware nach dem Standort Quedlinburg
bringen, von wo ſie dann im kleinen in die einzelnen Harzorte verkauft
wurde. Schneider war Chauffeur, Verkäufer und Markthelfer in einer
Perſon. Er mußte die Nacht zum Tage machen, um ſeinen Poſten
ausfüllen zu können. Höchſtens zwei Tage in der Woche war ihm in
einem Gaſthausbett beſcheidene Nachtruhe gegönnt. Unterwegs hielt er
manchmal, um ein paar Minuten zu ſchlafen. Durch ſchnellere Fahrt
ſuchte er dann die Verſäumnis einzuholen. Bitten und Vorſtellungen,
ihm doch etwas mehr Ruhe zu gönnen, wurden abgelehnt mit der
Drohung, dann müſſe er eben entlaſſen werden. Das Auto ſelbſt war
ein alter Klapperkaſten. Er war ſchwer zu ſteuern und zeigte Neigung,
nach links abzugehen. Dieſer Zug nach links hatte auch an jenem Tage
wo Schneider ermüdet war, das Unglück herbeigeführt. Das Gericht
nahm auf die Uberanſtrengung des Chauffeurs und auf den Zuſtand
des benzinfreſſenden Wracks weiteſte Rückſicht. Es verurteilte den An
eklagten zu nur drei Monaten Gefängnis Wenn er ſich drei Jahre
ang bewährt, wird ihm die Strafe erlaſſen.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

n 738 Uhr: Der Waffenſchmied.
Sonnabend, 72 Uhr: Cavalleria ruſticang.
Sonntag, 774 Uhr Ein Maskenball.

Leipzig: Altes Theater.
Freitag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.Sonnabend 8 Uhr. Die Gefangene.
Sonntag, 8 Uhr: Die Gefangene.

Bezirksiurnfeſt am 21, und 22. Auguſt in Merſeburg

600 Teilnehmer
Wie bereits vor einigen Tagen berichtet, findet am kommenden
Sonntag ein Bezirksturnfeſt der Bezirke Mer ſeburg Oſt und
Weſt des Nordoſtthüringer Gaues auf dem Turnplatze des
hieſigen Allgemeinen Turn vereins am Scheitplaß ſtatt.
Trotz der jetzt überaus ſchlechten wirtſchaftlichen Lage iſt das

Meldeergebnis

als ein überaus gutes zu bezeichnen; treten doch 313 Wett
kämpfer zu den e an. Dieſe verteilen ſich wie
olgt: Geräte-Siebenkampf, Mittelſtufe für Turner; 22, Unterſtuſe: 58,
Jugend 1908/09. 38, Jugend 1910/11. 45; volkstümlicher Dreikampf
für Turner, Mittelſtufe: 8, Unterſtufe: 58, Jugend 1908/09: 45,
Jugend 1910/11 49.

Ein außerordentlich hohes Maß von Arbeit und Organiſa-
tion iſt zu leiſten, um eine derartig hohe ar von Kämpfen inner-
halb der wenigen Vormittagsſtunden einwandſrei durchzuführen. Zum
100-Meter-Lauf um die n e treten 18 Türner an, und wird es gerade in dieſer UÜbun wohl zu erbitterten
Kämpfen kommen. Der Vormittag wird usgeſnllt durch die Mehr

kämpfe im Geräte- und Volksturnen, und wird beſonders hierbei in
Augenſchein treten, welche harte Schule notwendig iſt, um auf dem
Gebiete des Geräteturnens zu anſprechenden Leiſtungen zu gelangen.
Ferner finden am Vormittag noch die Vor und Zwiſchen

läufe über 100 Meter ſowie in der X 100-Meter-Staſfel ſtatt.
Der Nachmittag wird eingeleitet durch einen

Ausmarſch ſämtlicher beteiligten Vereine
mit Fahnen vom Nulandtsplatz durch die Weißenfelſer,
Blumenthal- und Leunger Straße nach dem Feſtplatz, dem
Turnplatz des ATV. am Volksbad. Nach exfolgtem Einmarſch findet
ein Fahnenaufmarſch ſtatt und anſchließend werden allgemeine
Freiübungen von über 500 Turnern a n Der Nachmittag
bringt ferner m den Entſcheidungslauf über 100 Meter
um die Bezirksmeiſterſchaft, in der 4X 100-Meter-Staffel,
Mannſchaftskämpfe im Hochſprun 9 für Turner und Kugel
ſtoßen r Jugendturner, ſowie die Bethmann-Gedächtn i s
Staffel, welche e 3 Schwimmern über je 200—300 Meter,
6 Läufer über je 150 Meter und 1 Läufer über 250 Meter zuſammen
etzt. en ſei noch, daß zur 4 X 100-Meter-Staffel 14, zum
Nannſchaftshochſprung für Turner 9, zum

für Jügendtürner 9, und zur Bethmann-Gedächtnis-Staffel 8 Mel
dungen vovliegen. Durch dieſe e e und Staffelläufe
ſowie Einzelkämpfe erhöht ſich die Teilnehmerzahl auf insgeſammt 600
Teilnehmer. Hierbei iſt noch nicht einbegriffen die Zahl der Teil
nehmer, die uns am Sonntag nachmittag durch ihre Sondervor
führungen erfreuen werden.
Nachdem die Kämpfe reſtlos durchgeführt ſind, findet als Abſchluß

dieſes Tages noch ein
Handſpiel zwiſchen dem MTV. Weißenfels und dem hieſigen ATV.
ſtatt, welches einen ſehr ſpannenden Verlauf verſpricht und dadurch
ſeinen Werbezweck auf die Zuſchauer nicht verſehlen wird.
Nach Beendigung dieſes Spieles erfolgt die Siegerver-

kündigung.

zum „Nationalen“ in Halle
Außer den ſchon bereits von uns Gemeldeten haben zu dem
großen Nationalen Sportfeſt, das am 29. Auguſt in Halle ſtattfinden
wird, ſich noch folgende bekannte Leichtathleten gemeldet:

Von Sprintern: Thu m m (DSC. Berlin), der bei den Branden
burgiſchen Leichtathletikmeiſterſchaften die 100 Meter in 111 lief und
den jungen e (Zehlendorſ) ſchlug; ferner Suhr (Karlsruhe),
v. Rapart, Simon (Deſſau), der in glänzender Weiſe das mittel
deutſche Sprinterderby beim Nationalen Sportfeſt des Sportvereins
99 Merſeburg gewann

Eine ganz hervorragende Beſetzung weiſen die Staffeln auf. Hier
hat vor allem der

Deutſche Meiſter in der 4 100-Meter-
Staffel, Phönix (Karlsruhe),

ſeine Meldung abgegeben. Weiter haben für die 4 100-Meter-
S et Viktoria 96 Magdeburg, VfB. Leipzig,
Halle 96.

Phönix (Karlsruhe) hat außerdem die Olympiſche
Staffel belegt. Ferner haben für dieſen Wettbewerb neugemeldet:
Viktoria 96 Magdeburg und Gutsmuts Dresden.

Da Faiſt (Karlsruhe) in der Staffelmannſchaft mit nach Halle
kommen wird, wird auch das Duell Faiſt-Storz über 400
Meter zum Austrag kommen. Weiter ſind eingegangen die Meldung

Kommenden Sonntaäg, nachm. 4 Uhr

Naumburg 65 VI. Mersehurg
VI Sportplatz, Krautstrasse

des Mitteldeutſchen Meiſters im SpeerwerfenKoitzſch Viktoria 03 Zerbſt, 54,41 Meter), ferner des
Deutſchen Meiſters im Speerwerfen (beſtarmifg)
Zimmermann (VfB. Breslau, 57,96 MeterZu bemerken iſt, daß die 4 X 109- Meter-Staffel alſo
bei den Nationalen Wettkämpfen in Halle eine beſſere Be
etzung als bei dem Kampf um die Deutſche eiſter
ch aft in Leipzig aufweiſt.

Mitteldeutſchlands Vertretung zur Deutſchen

Zehnkampfmeiſterſchaft am 21. und 22. Auguſt
Es nehmen an der Zehnkampfmeiſterſchaft in Braunſchweig teil

Wegener (Halle 96), Bür ger (SchwarzWeiß Halle), Schraderalte 96), Pflugbeil (VfB. Leiphig), Herzog (Gutsmuts resden).
egener und Bürger haben ſehr gute Ausſichten

Die Deutſchen Frauen Meiſterſchaften

in Braunſchweig beſtreiten aus unſerem Saalegau: Frl. Müller
(99 Merſeburg) den 1000- Meter-Lauf, Frl. Tettenborn (Halle 96)
das Diskuswerfen und Frl. Kloſ e (Halle) das Speerwerfen und
Schlagballwerfen.

Dr. Peltzer und Körnig ſtarten in Nürnberg.
Zu der Abendveranſtaltung des J. FK. t u en Donnerstag,

dem 26. Auguſt, haben Dr. Peltzer (Stettin) und Körnig Breslau
ihre feſte Zuſage gegeben. Außer dieſen beiden zur Zeit populärſten
deutſchen Leichtathleten werden noch eine Reihe namhafter Kämpfer
aus dem Reiche und dem Auslande vertreten ſein. U. a. wird Boltze
Stettin in einem 3000 Meter Vorgabelauf gegen die ſüddeutſchen
Langſtreckenläufer antreten.

Beginn
der Schwimm-Europameiſterſchaften
Jn einem feierlichen Akt wurden in Budapeſt die Schwimm

meiſterſchaften von Europa durch den ungariſchen Reichsverweſer
Horthy im hieſigen Kaiſerbad in Gegenwart von 5000 Zuſchauern
eröffnet. Horthy hielt ſeine Begrüßungsrede in deutſcher Ungariſcher
und italieniſcher Sprache. Jn einem einleitenden 50-MeterFreiſtil
ſchwimmen ſiegte der Ungar Gaborffy in 28,4 Sek. gegen ſeinen Lands
mann Magyar und den Jtaliener Pol.

botenen in gar keinem

Der Deutſche Meiſter ging ſofort an die Spitze, zunät

A Anße,

Erwähnt ſei noch, daß in der Bethmann GedächtnisStaffel, ſowie
im 100 ter Lauf um die Bezirksmeiſterſchaft je eine kunſtvolle
e gausgekämpft wird. Die erſte iſt von dem Turnbr. Kurt

ari u s Merſeburg, geſtiftet worden.Zur Einleitung dieſes Feſtes findet am Sonnabend abend, eben
falls auf dem Platze des ATV., ein

Begrüßungsabend
ſtatt. Vorführungen auf den verſchiedenſten Gebieten des Turnens
werden vom ATV. Merſeburg zur Schau gebracht und Einblick in das
deutſche Turnen geben, das eben erſt durch den Beſuch der deutſchen
Turnriege in Amerika im Ausland volle Würdigung geſunden hat.

Wer in den letzten Wochen das ſtete und emſige Arbeiten auf dem
zu dieſen Kämpfen auserſehenen Turnplatz beobachten konnte und das
oben n Programm kennt, der wird die volle Gewißheit er
langt haben, daß dieſes Feſt ein ganz beſonders ſchönes zu werden
verſpricht, hei dem Teilnehmer wie auch Zuſchauer voll befriedigt wer
den. Die Eintrittspreiſe ſind derartig gering, daß ſie mit dem Ge

i inklang ſtehen. Es iſt zu wünſchen, daß auch
an dieſem Tage der Himmel ein freundliches Geſicht n damit dieſes
Feſt ungetrübt durch Witterungseinflüſſe ſeinen Verlauf nehmen kann

Fauſtball DT.
Ergebnis des Pflichtſpieles am 17. Auguſt.

Allgemeiner Turnverein Merſeburg II Turnverein Rothſtein
Merſeburg IIB 84-53 (19 27).

ommenden Sonntag, vormittags 7.30 Uhr, hen ſich auf demen (Leunger Straße) Baslabe des T. Kot ne e Rothſtein TIB in PlchiietLauchſtädt TI und TV.
gegenüber.

Der Ausgang des Spieles iſt ungewiß und verſpricht einen ſpan
nenden Verlauf, da Bad Lauchſtädt im Vorſpiel gegen Rothſtein mit

388 ſiegte, Rothſtein letzthin aber Bad Lauchſtädt anläßlich des
Vereinsſpielſeſtes des TV. „Germania“ in Kahna mit 46 48 ſchlug.

Turnverein Germanig Groß und Klein
Kahyna

Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der Turnverein Germania Gro nd Klein-Kahna ſein diesjähriges Fauſtballdiplom-

ſpielfeſt. Es waren fünf r e und vier zweitklaſſige annchaften erſchienen. Jn der II. K aſſe wurde KTV. Halle erſter und

TV. Rothſtein Merſeburg zweiter Sieger. Unter den auswärtigen
Mannſchaften in der I. Klaſſe ragten beſonders die Bezirksmeiſter
von Halle und Weißenfels, die Berufsfeuerwehr Halle und der Turn
verein Granſchütz durch feines Können hervor. Die Berufsfeuer-
wehr Halle und der Türnverein „Germanig“ Kaynga hatten ſich biszur Schlußrunde durchgekämpft. Was die Hallenſer an Technik und
Zuſammenſpiel voraushatten, machten die Kahnaer durch rieſigen Eifer
wett. Nach einem ſcharfen, ſtets ne n Kampfe blieb Kahna
mit einem Vorteil Sieger und konnte ſomit den geſtifteten Ehren
preis, einen Fauſtball, ſelbſt erringen. Auch alle anderen. Spiele
ren verhältnismäßig auf ziemlicher Höhe und erfüllten ſomit ihren

rogandazweck.

Dann wurde der e Vorlauf der 1500Meter Meiſterſchaft ent
ſchieden. Der Schwede Arne Borg war ſeinen Gegnern erwartungs-gemäß ganz überlegen. Er machte i ſein Rennen ſelbſt. Am eheſten

e noch en mit en zuhalten, war aber zum Schluß doch um drei Bahnlängen Zurückgefallem.Jm werten Vorlauf erwies z Berges Der nſtat, n n
t von

Schweden Arne Borg bedrängt. Dann aber kam der Ungar Pahok
auf, der den Schweden überholte und nun Berges einholen wollte. Es
gelang ihm jedoch nicht; denn der Deutſche ſiegte noch ſehr leicht mit
etwa 15 Metern Vorſprung.

Jm erſten Waſſerballſpiel verſagte die deutſche Mannſchaft, trotz
der verſchiedenen vorher abgehaltenen Ubungsſpiele, vollkommen
Ungarn war eine ganze Klaſſe beſſer. Das einzige Tor der Deutſchen

e aus e Jm zweiten Spiele hatteRumänien gegen ſweden zurückgezogen.
Ergebniſſe e 1. Vorlauf: 1. Arne Borg29:8 e h Rademacher (Deutſchland) 22:34,2; 8. Holoſſy

(Ungarn) 22.54 ungariſcher Rekord).
2. Vorlauf. 1. Berges (Deutſchland) 22:30,4, 2. Pahok (Angarn)

22:542; 3. Koutek (Tſchechoſlowakei) 23.21 2.
Waſſerballſpiel Ungarn gegen Deutſchland 8:1 (81).

n

Fußhall
Boruſſia 96 Halle 3 1

Beide Vereine hatten zu dem geſtrigen Abendſpiel ihre
vorausſichtlichen Verbandsſpielmann ſchaften zur
Stelle. Die Boruſſia erwies ſich als beſſer eingeſpielt, bei den 96ern
klappte es im Sturm noch nicht ſo recht. Hampe, die große Hoffnungder 9er, kam nie recht in Schwung. Dafür war Sei der
Verteidigung um ſo beſſer. Der Kampf war ſtets offen; Halbzeit 1. 1.

Bei Boruſſia glänzte die innere Verteidigung J
Jimmy Hogan, der mitteldeutſche Fußballtrainer.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat als erſter einen
Verbandstrainer, den ſowohl als aktiven Sportsmann als auch Trainer
bekannten Jimmy ren engagiert. Faſt ſein ganzes Leben, er ſteht
im Alter von 44 Jahren, hat er ſich dem Sport, o dem Fußball, gewidmet. Kaum kommt er von der Schule, da wird er ſchon
I7tahrig Berufsſpieler, wo er als Halbrechter zuletzt bei den be
rühmten Bolton Wanderers bis 1914 tätig war. Nach dieſer Zeit hat
er ſich mit ſehr guten Erfolgen als Trainer bewährt.

Es wird nun intereſſieren, welches die n r Jimmy 9 ans
im VMBV. iſt. Hogan ſelbſt ſteht auf dem Standpunkte, daß er
vor allem das

Vereinstraining ſyſtematiſch geſtalten
muß. Zu dieſem Zweck wird er die einzelnen Städte des Verbands
gebietes bexeiſen, um ſich hier zunächſt einzelne Mannſchaften vorzu
nehmen. Zweimal wöchentlich gibt es „Balldemonſtration“,
alſo Unterricht in der Ballbehandlung, Schießen, Stoppen,
Dribbeln, Kopfſpiel uſw., zweimal theoretiſchen Unterricht mitVorträgen über e n und Taktik. Nach Abſchluß dieſer Arbeiten
wird e Hogan die Mannſchaften im Spiel anſehen, um feſtzuſtellen,
in welchem Maße ſie ſich ſeine Weiſungen zunutze gemacht haben. Dannreiſt er weiter, während daheim der Mann ſcheſtele ter in ſeinem Sinne

mit den Spielern üben muß. Auf dieſe Weiſe ſoll in den Vereinen die
Grundlage für ejne ſyſtematiſche Arbeit e werden, auf der dann
im Laufe der Zeit aufgebaut werden ſoll. ie beſten Spieler,
die rer Hogan auf ſeinen Reiſen hexausfindet, nimmt er zu
Sonderkurſen zuſammen, um damit allmählich die

Spielſtärke der mitteldeutſchen Verbandsmannſchaft zu heben.
Daß dieſe Arbeit nur möglich iſt, wenn die Mannſchaftsleiter völlig
hinker Jimmy Hogan ſtehen, a en von ſelbſt. Hogan allein kann
es unmöglich ſchaffen. Deshalb richtet er gleichzeitig einen Kurſusfür e ein. Hier muß wertvolle Vorarbeit geleiſtet
werden. Schon aus dieſem a e erſieht man, daß es dem Ver
bandstrainer mit ſeiner Arbeit bitter ernſt iſt. Nun liegt es an den
Vereinen, insbeſondere den Spielern, ſich ſeinen Anordnungen zu
beugen, damit es auch in unſerem Verband vorwärts geht.

Schachturnier in Hannvver
Am Dienstag wurde die e geſpielt. Nimsowitz ch gewann gegen Sämiſch und iſt ſomit Sieger mit 62 Zählern

aus Partien An 2. Stelle ſteht Rubinſtein mit 6. Dritter iſt
v. Holzhauſen mit A, Vierter ieſes und Dämiſch, dann folgen

uhm und Gottſchall.



Krieg der Stubenfliege
Ein gefährlicher Hausgenoſſe.

Unerfreuliches von der Stubenfliege.
Von Dozent Ewald Schild, Wien.
Jn Berlin ſind 110 Perſonen nach dem Genuß von

Fleiſch an Paratyphus ſchwer erkrankt. Die Ubertragung
von Paratyphus-Bazillen wurde durch Fliegen verurſacht
Den betreffenden Meßtzgermeiſter trifft keine Schuld.

Die Redaktion.
„Das Jnſekt, das wir jetzt Stubenfliege nennen, ſollte künftig den

Namen Typhusfliege erhalten um ſtets unmittelbar die Aufmerkſamkeit
auf die Gefahr zu lenken, die darin liegt, daß wir es weiter ungeſtört
ſich vermehren laſſen.

Über dieſen Ausſpruch des bekannten amerikaniſchen Biologen
L O. Howards wird wohl mancher verwundert den Kopf ſchütteln,
Typhusfliege? Die harmloſe, höchſtens läſtige Stubenfliege, unſer
ſtändiger Haus und Tiſchgenoſſe? Aber die Bezeichnung iſt leider
wahr und nicht einmal erſchöpfend; denn man könnte ſtatt ihrer eine
ganze Reihe ebenſo bezeichnender Namen wählen, z. B. Schwindſucht
fliege vder Brechdurchfallfliege.

Es laſſen ſich eben nicht all die Krankheiten, die uns unſer kleiner
Gaſtfreund zubringt, in einen Namen faſſen; denn, um es kurz
zu ſagen Die kleine, harmloſe Stubenfliege iſt unſere ſchlimmſte
Feindin!

So ziemlich alle anſteckenden Krankheiten, die wir kennen, haupt
ſächlich ſchwere Darmkrankheiten, Typhus Brechdurchfall, Cholera,
aber auch Tuberkuloſe, Milzbrand, Pocken, Scharlach, Diphtherie, Rück
fallfieber, Augenentzündung uſw. ſelbſt den entſetzlichen Ausſatz für
den man früher mit Unrecht die Moskitos verdächtigt hatte, werden
durch die Stubenfliege verſchleppt.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß man all dieſe Eigenſchaften
unſerer Stubenfliege mit Sicherheit aufgedeckt hat, wenn auch einzelne
Nachweiſe der Ubertragungsfähigkeit von Krankheitskeimen ſchon
manches Jahrzehnt zurückliegen. Jm Mittelalter ſchon brachten ein
ſichtsvolle Arzte, wie z. B. Mutall im Jahre 1498, das Auftreten der
Peſt mit den Fliegenſchwärmen in Verbindung, und die Chineſen er
kannten ſchon ſeit Jahrhunderken einen beſtimmten, ihnen im genauen
Weſen allerdings unbekannten Zuſammenhang zwiſchen Fliegen und
Seuchen 1869 hat dann der Forſcher Rainbert durch den Verſuch die
lbertragung des Milzbrandes durch die Stubenfliege nachgewieſen,
1880 erkannte ſie Laveran als Träger der die eitrigen Entzündungen
von Wunden verurſachenden Bazillen und 1898 wurde im Spaniſch
Amerikaniſchen Krieg erſtimals die Fliege als Überträgerin des Typhus
feſtgeſtellt, eine Tatſache, die ſich ſpäter dann auch im Burenkriege
wiederholt beſtätigte, und die trotz aller neuzeitlichen Vorkehrungen
im wahnwitzigen Blutvergießen des vergangenen Weltkrieges manches
Opfer forderte.

Das iſt wohl eine entſetzliche Reihenfolge der verheerenden Krank
heiten, die jeden einzelnen zu weitgehender Vorſicht eindringlichſt
mahnen muß. Die Fliege iſt um ſo gefährlicher, weil ſie über die
ganze Erde verbreitet iſt, ſie iſt in den Hütten der Eskimos im hohen
Norden genau ſo daheim, wie im tropiſchen Afrika, und überall dort
zu finden, wo es Menſchen gibt Jhr Flugvermögen begünſtigt einen
raſchen Ortswechſel und trägt zur Verbreitung mitgeſchleppter Krank
heitskeime außerordentlich bei.

Wollte doch jeder ſich einmal die Mühe nehmen, ihren Flug zu
beobachten Vom Abfalleimer Zum Mittageſſen, vom Spucknapf zu der

für den Säugling beſtimmten Milch, von einem Aas zu einem Menſchen,
h irgendwelche Verletzungen Angezogen hat. uſw. Dann wirt

man begreifen, welch zahlloſe Möglichkeiten dabei für die Verſchleppung
vön Krankheitskeimen ſich zwanglos ergeben. Außerlich und innerlich
ſind ſie ja mit den Krankheitskeimen firmlich vollgepfropft, die
ſchmutzigen Ortlichkeiten, an denen ſie ſich vorwiegend aufhalten, ſind
wahre Reinkulturen der verſchiedenſten harmloſen und gefährlichen
Bakterien und kleinſte Partikelchen davon bleiben in dem dichten Haar
pelz der Fliege nur allzu leicht haften und werden am nächſten
Aufenthaltsort von ihr wieder abgeſtreift. Man darf auch nicht üher-
ſehen, daß ſie in ihrer Nahrungsaufnahme abſolut nicht wähleriſch
ſind: der Auswurf eines Tuberkuloſe Erkrankten gilt ihnen als
Nahrung genau ſoviel als das Milch und Zuckerwaſſertröpfchen, das
ſie am Speiſetiſch ſaugen. Unterſucht man einen der winzigen Punkte,
die den Fliegenkot darſtellen und überall innerhalb menſchlicher Be
hauſungen abgeſetzt werden, mit dem Mikroſkop, ſo kann man oft
Hunderte der ſchädlichſten Bakterien darin nachweiſen. Eingehende
wiſſenſchaftliche Unterſuchüngen haben auch feſtgeſtellt, daß infizierte
Fliegen noch nach drei Tagen lebende Tuberkel und Dysenteriebazillen
beherbergen, nach vier Tagen noch Cholevaerreger, während Typhus
bazillen ſich noch nach 28 Tagen als lebensfähig erweiſen!

Die Jagd nach den Fliegen.
Schon aus dieſen Angaben, die ſich noch mühelos erweitern

ließen, geht mit aller Deutlichkeit hervor, von welch ungeheurer Wich
tigkeit eine planmäßige Bekämpfung der Fliegenplage vom geſundheit
lichen Standpunkt aus iſt. Mit Fliegenleim, Fliegenpapier uſw. in
ihren verſchiedenartigſten Variationen geſchäftstüchtiger Unternehmer
allein iſt's nicht getan. Auch die Jagd nach den einzelnen Fliegen im
Zimmer bleibt ausſichtsloſer Abwehrkampf, ſolange die Grundbedingung
verſäumt wird Dieſe lautet: Peinlichſte Reinlichkeit, Vernichtung
aller Abfälle, die als Brutſtätten in Betracht kommen können. Nicht
zu vergeſſen iſt auch die Aufklärung über die von den Stubenfliegen
ausgehenden Gefahren, um jeden zur Mitarbeit anzuſpornen. Hierin
iſt Amerika vorbildlich und hat unter der Leitung Howards eine groß
zügige Maſſenpropaganda in Szene geſetzt, durch die weiteſte Be

völkerungskreiſe über die Gefahren der Fliegenplage aufgeklärt und zu
ihrem Vernichtungskampf aufgefordert wurden Auch der Schutz
unſerer Nahrungsmittel in Küche und Verkaufsladen vor Fliegen
müßte energiſch durchgeführt werden, dann könnte manches Unheil ver
mieden werden, das von der ſo „harmloſen“ Stubenfliege geſtiftet wird!

Iſt die Haralyfe heilbar?
Einimpfung von Malaria. I nſee WagnerJaureggs

Behandlungsweiſe.

Jm Saal der Geſellſchaft der Arzte zu Wien ſprach
Hofrät Profeſſor Wagner Jauregg vor amerikaniſchen
Arzten über die von ihm herbeigeführte Heilung der
progreſſiven Paralyſe durch
Mala via und führte dabei die von ihm i n ge

Patienten, die ihrem Beruf wiedergegeben ſind, den
merikanern vor.

Die Paralyſe galt, wie WagnerJauregg ausführte, als eine uneilbare tet Es zeigte ſich aber eine günſtige Beein
luſſung durch fiebrige und eitrige n er Als Profeſſor Wagner
auregg zum erſtenmal die Einimpfung iebriger Infektionskrankheiten

empfahl, fand er lebhaften Widerſpruch, wei Anſteckungen befürchtet
wurden. Als ſich dann Zeichen der Beſſerung be Einſprißung von
Tuberkulin zeigten, hat er ſeit 1909 e alle Paralhtiker mit

Malaria behandelt, und die Erfolge waven ſo, daß heute die Methode
in ganz Euröpa, in Amerika, aber auch in Japan undIndien eingeführt iſt. Ein Rückgang der Krankheit iſt nach Malarig
impfung faſt immer zu bepbachten, namentlich Erringerung der pſh
chiſchen Störungen. Da n die Bewegungsſtörungen zurückgehen,
wächſt die Fähigkeit zu beruflicher Tätigkeit. Die Stärke des Rick
anges iſt allerdings von der bisherigen Dauer der Krankheit ab
ängig. Jm Anfangsſtadium beträgt ſte faſt 100 Prozent, ſo daß die

Frage der Heilbarkeit der Paralyſe im Prinzip gelöſt iſt. Der prak-
ſche Erfolg hängt alſo weſentlich von der rechtzeitigen Erkennung der
Krankheit ab.

Einimpfun vonn Wie

Luft, nicht Waſſer zur Abhärtung des Kindes
Von Dr. W. Schweisheimer.

Mit Theorien kann man vielleicht einen Haufen fanatiſierter
Menſchen zu einem Ziel führen, das dem natürlichen Zuſtand ent
gegengeſetzt iſt. Sie werden immer da verſagen, wo uns Natur rein
gegenübertritt: beim Kinde Von all den ungezählten Theorien, die
bei der körperlichen und geiſtigen Erziehung des Kindes an gewandt
wurden, hat ſich auf die Dauer nur das bewährt, was wirklich dem
Bedürfnis ſeiner Natur entſprach.

Das Wort von der Abhärtung des Kindes beruht auf richtigem
Kern. Schlimm iſt nur, wenn daraus eine irregeleitete Theorie ein
alſch verſtandenes Schlägwort bildet. Vor geraumer Zeit war ein
erfahren „modern“, das e T wenn auch leider nicht ganz

wieder abgéwirtſchaftet hat. Die Kinder wurden nämlich jeden Morgen
oder Abend in eine Wanne mit leitungskaltem er gebracht oder
unter eine kalte Duſche geſtellt. Das angeblich abhärtende Prinzip
dieſes Vorgehens beſtand in einer allmählichen Verlängerung der
Zeitdauer des kalten Bades oder der Duſche.

Die Kinder ſträubten ſich gegen die unangenehme Störung
ihres Behaglichkeitsgefühles.

Nur mühſam konnten ſie überredet oder gezwungen werden, die all
tägliche Kaltwaſſerbehandlung zu erdulden. Die Folge war viele
Kinder erſuhren in kurzer Zeit höchſt unangenehme geſund
heitliche Schädigungen, ſie wurden blutarm, litten ſtändig
an Katarrhen der Atmungsorgane und ließen Anzeichen hochgradiger
Nervoſität erkennen. Die Kinder wurden krank gemacht, ſtatt geſund.
Solche Gewaltmaßnahmen können ſich bei einzelnen Erwachſenen gut
bewähren. Der Mehrzahl auch der erwachſenen Menſchen wird da
durch keine Förderung gebracht. Es iſt das beiſpielsweiſe klar daraus
zu erſehen, daß das bekannte Müllerſche Syſtem, ſoweit es ſich auf
Leibesübungen bezog, gute Einbürgerung fand, daß aber der Teil mit
den n an von allen wieder verlaſſen wurde die ſie
verſucht hatten. Bei Kindern iſt jedenfalls die methodiſche An
wendung von kaltem Waſſer zur Abhärtung nur mitlen er ger Vorſicht zu gebrauchen Kinder ſollen
natürlich abgehärtet werden. Die Mutter, die ihr Kind aus Angſt
vor einer Erkältung vor jedem Windhauch er möchte, die es
am liebſten in Watte päcken und Zwiſchen Glasſcheiben ſehen würde,
die leiſtet ihrem Kinde keinen Dienſt Denn eines Tages muß es
doch ins Freie, es kommt mit Krankheitskeimen aller Art Unweigerlich
in Berührung, und dann entſteht nur um ſo raſcher und heftiger eine
Erkrankung, der ein wind- und wettergewohntes Kind nicht aus ſetzt
iſt. Kinder, die mit ſchwächlicher Konſtitution geboren ſind, a oft

inder tuberkuloſer Eltern uſw. müſſen allerdings beſonders behütet
werden, aber nicht im Sinne einer Verweichlichung und Verzärtelung,
ſondern gerade im Sinne einer Kräftigung und vernünftigen Ab.
härtung des ganzen Körpers von früheſter Jugend an.

Was bezweckt die Abhärtung?
Die Begegnung mit Krankheitskeimen aller Art läßt ſich nicht

vermeiden. Die Kräftigung des Körpers iſt daher von großer Be
deutung; denn nur dann kann er eingedrungene Keime raſch unſchädlich

Jahre 1917 die Malariabehandlung durchmachten
ſchweren Berufen. Einer iſt Handelsangeſtellter, der zweite war
fizier und mußte in einen Zivilberuf übergehen, der dritte iſt gleich
falls Angeſtellter. Einer von ihnen iſt Vater eines zwe jährigen
geſunden Kindes
Durchführung der Behandlung namentlich die

Blutentnahme an den Malariakranken und die Transfuſion auf
den Paralytiker.

Es tritt alsbald Fieber ein, wünſchenswert nd acht oder noch mehr
Fieberanfälle, die bei zu großer Heftigkeit oder bei ſchwachen Perſonen
mit Chinin bekämpft werden, ſo daß die Kur unterbrochen und
geteilt werden kann. Nach der Beendigung der Kur heben ſich Appetit,
Schlaf, Körpergewicht, Stimmung Kraftgefühl und Gedächtnis, und
insbeſondere auch die Einſicht des Patienten in ſeinen Zuſtand. Was
die Dauer der Wirkung betrifft, ſo ſind die drei vor ſieben Jahren be
handelten Wiener gute Beiſpiele.

Jnfolge der günſtigen Wirkungen der Methode wurden Heilungen
mit anderen Fiebererregern, namentlich durch Einimpfung von
„Recurrens“ verſucht, dann aber auch die Behandlung anderer Krank-
heiten als der Paralvſe, namentlich ſolcher auf luetiſcher Grundlage
Der n verſtorbene Kyrle zum Beiſpiel hat ſekundäre Syphilis
mit Malaria behandelt dann würde die Methode an anderen Jnfek
tionskrankheiten, zum Beiſpiel des Rückenmarkes, erprobt. Auch die
echte Syphilis, dann auch Pſychoſen auf verwandter Grundlage
wurden günſtig beeinflußt ſchließlich auch Skleroſe in ihrem
Frühſtadium. Die Erfolge werden ſich ſpäter zeigen.

Antiſeptiſche Mittel in der Kinderpflege
Unſer mediziniſcher Mitarbeiter ſchreibt uns
Bei der Pflege des kleinen Kindes wird manchmal durch ein Zuviel

mehr Schaden angerichtet, als durch ein Zuwenig. Jmmer noch ſieht
man, daß durch eine falſche Auffaſſung von der Lehre der Desinfektion
ſcharfe Mittel im Kinderzimmer oder am Körper des Kindes ange
wandt werden, die ſchon deswegen verwerflich ſind, weil eine Gift
wirkung nicht auszuſchließen iſt. Der zarte Organismus und die
dünne Hautdecke des Säuglings vertragen keineswegs Mittel wie
Jodoform, Karbolſäure, überhaupt keine Desinfektionsmittel, die Ab
kömmlinge der Karbolſäure ſind. Dieſe Stoffe werden von der Haut,
beſonders wenn ſich kleine, für das Auge kaum ſichtbare Wunden
finden, aufgeſaugt, gelangen in den Kreislauf und geben Anlaß zu
Vergiftungen.
Anwendung des Karbols auch in der größten Verdünnung oder als
Karbolösl in der Säuglingspflege zu warnen

Für die häusliche Pflege des Säuglings liegt der Hauptwert in
der Reinlichkeit, die auch ohne jedes reizende antiſeptiſche Mittel
erreicht werden kann. Für die Wundpflege des Säuglings genügt ſtark
verdünnte eſſigſaure Tonerde (ungefähr 1 Teelöffel auf ein halbes
Liter Waſſer), als Deckmittel Borvaſeline und dazu ſterile, d. h.
keimfrei gemachte Gaze, die überall käuflich iſt. Vorbeugend leiſtet
der bekannte Vaſenolpuder gute Dienſte Dr. H. S.

Langlebigkeit und Lebensverlängerung
Ein Vortrag von Geh. Rat Neißer, Frankfurt a. M.

„Jung bleiben. Nur nicht alt werden!“
Die Jurcht vor dem Alter ſt t größer, als die Furcht

vor dem Tode. Nicht nur bei den Frauen, denen das erſte graue Haar,
die erſten Altersfältchen bange Sorgen machen auch bei dem Mann.
Iſt denn dieſe Angſt wirklich begründet oder iſt ſie in dieſer über
triebenen Form nicht auch ein Shmptom des Alters

Heute ſchon wächſt ein Geſchlecht heran, das im Kampf gegen
das Alter gewappneter iſt als eine Generation vor 10 Jahren Fort
ſchritte in der Hygiene und Medizin, erhöhte Widerſtandskraft des
Körpers durch ſportliche Abhärtung intenſiveres Erleben einer erleb
nisreicheren Zeit und daher längeres Friſchbleiben das alles hat
die Jugend von heute ihren Großvätern voraus See iſt nicht mehr
n verurteilt, im Alter einen zahnloſen Mund zu haben, und ſie
behält ihre Spannkraft länger

Profeſſor Wagner führte als Beweis drei Männer vor, die im

Darum iſt, wie die „Medizet“ mit Recht betont, vor

dauern.

erweitern ſich bei Wärme, verenegern ſich bei Kälte der Umgebung.
Die Haut gibt dementſprechend mehr oder weniger Wärme ab. Ab
härtung ſoll die Hautgefäße lehren, ſich nach Bedarf raſch zuſammen
zuziehen und wieder auszudehnen. Dadurch gelingt es, örtliche Unter
kühlungen und die Schaffung eines Angriffspunktes für Krankheits
keime zu vermeiden.

Das Beſtreben, Kinder frühzeitig abzuhärten, geht alſo von einem
richtigen Geſichtspunkt aus. Nur muß man dabei überlegt vorgehen.
Die vernunftmäßige Abhärtung wird vom Waſſer als Abhärtungsmittel
viel weniger Gebrauch machen, als von der Luft. Kinder gehören
von Jugend auf möglchſt ins Freie, bei Regen und Wind ſo gut wie
bei mildem Wetter und Sonnenſchein Nur Säuglinge und kleine
Kinder wird man bei zu kalkem und rauhem Wetter wegen ihrer zarten
Akmungsorgane nicht ins Freie tun. Vorausſehung iſt dabei allerdings

geeignete Kleidung
de „ſpartaniſch“ vorgehen zu wollen, rächt ſich bitter. Kleine

inder geben verhältnismäßig viel Wärme an die Umgebung ab und
werden darum raſcher kalt als Erwachſene Man muß ſich immer
nach dem Wetter richten, nicht nach dem Kalender, und darf Kinderdeshalb nicht an kalten Auguſttagen in leichter Sommerkleidung
herumlaufen laſſen, ſowenig wie man ſie in warmen Janwuartagen allzu
warm einhüllt. Jn der warmen Jahreszeit ſind „Luftbäder“ bei
Kindern gut; ſie werden dazu abends vor dem en a 5 bis
10 Minuten ganz entkleidet und dürſen ſo herumſpringen. Das macht
ihnen Spaß und fördert die Abhärtung. Jm Winter muß das
Zimmer, in dem ein Luftbad genommen wird, natürlich erwärmt ſein.

Beſonders wichtig iſt das Sſch lafen bei ofſenem Fenſter
(nicht im Winter) und in ungeheiztem Zimmer. Die ſtändige
Erneiterung der verbrauchten Luſt und ihr Erſatz durch ſauerſtoff
reichere iſt für die Atmungsorgane gut; auch der Schlaf erfährt da
durch erwünſchte Vertiefung. Säudlinge brauchen an kalten Dagennoch ein leicht erwärmtes e zum Schlafen. Aber von einem
Jahr an kann jedes Kind ſolange es geſünd iſt ſtets, auch im
kalten Winter, im ungeheizten Zimmer ſchlafen. Es iſt das eines
der beſten Abhärtungsmittel für die Atmungsorgane überhaupt.
Manche Kinder decken ſich gewohnheitsmäßig während der Nacht im
Schlafe auf. Da müſſen die Eltern entweder öfter nachſehen, oder
die Betkdecken müſſen mit einer Schnur am Bett feſtgebunden werden.
Für Menſchen, die von Jugend auf an Schlafen bei offenem Fenſter
gewöhnt ſind, iſt das Schlafen bei geſchloſſenem Fenſter kaum erträglich,
auch im Winter. Dagegen ſoll die morgendliche Waſchung der Kinder
im erwärmten Zimmer vorgenommen werden
Wirklichen Erfolg wird man in der ganzen Abhärtungsfrage nur mit
völligen Eingehen auf die Eigenart jedes einzelnen Kindes haben.

Der kindliche Körper iſt zwar jung, daher elaſtiſch und r de
fähig, aber man darf ihm nicht künſtlich ünd irgendeinem ſchlecht be
gründeten Prinzip zuliebe naturwidrig unter Bedingungen bringen,
die für ihn nicht geeignet ſind. Vorübergehende oder längerwährende
Schädigung iſt ſonſt die e Folge.

Und wie es falſch iſt, weil das Nachbarskind vielleicht mit neun
Monaten ſchon laufen kann, das nun guch von dem eigenen zu er
warten, ſo ünrichtig iſt es, weil ein anderes Kind ohne Mantel bei
kaltem Wetter herumläuft. Nicht nach Porſchriften und am aller
wenigſten nach einem falſch verſtandenen „Ehrgeiz“ darf man handeln
wollen, ſondern immer nur nach dem, was dem einzelnen Hind gut iſt.
Das erkennt man aber vor allem an dem Einfluß auf ſein Allgemein
befinden. Jn der Regel iſt ja beim Kind viel wichtiger als Wiegen,
Meſſen und andere Unterſuchungsmethoden die einfache Beobachtung,
wie es ſich fühlt, ob es vergnügt und munter iſt, ob es ſpielt uſw.
Auch die Abhärtungsbeſtrebungen werden nach dieſem Geſichtspunkt

den größten Erfolg erzielen e e
Es gibt heute ſchon 70- und 80jährige, die noch Raſenſpiele

treiben, es gibt in Frankfurt augenblicklich vier über J Jahre alte
Arzte, die in voller Rüſtigkeit amtteren, in einem Stift lebt ein
rüſtiger Neunziger, und die 101 Jahre alte Frankfurterin iſt eine
populäre Erſcheinung.

Was gibt es für Waffen im Kampf gegen das Alter
r Bekämpfung der Seuchen, Krankheiten, vor allem der (in

den letzten Jahren zurückgegangenen) Säuglingsſterblichkeit,
der heimtückiſchen Tuberkulo ſe, der ver gerenden Geſchlecht s-
raunkheiten. Kampf auch dem Alkoholmißbrauch und der

Krebsſterblichkelt.
Und dann noch eine köſtliche Regel: Der beſte Bundesgenoſſe

gegen das Alter iſt das hat man nun auch wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt
die Arbeit. Man hat bewieſen, daß die Arbeit nicht das Leben

verkürzt, ſondern verlängert, wie auch vorzeitige Arbeitsruhe lebens
verkürzend wirkt.

Vor allem aber Mäßigkeit. Mäßigkeit in allen Genüſſen,
beſonders im Alkoholgenuß (am gefährlichſten ſind die Deſtillations
getränkel) und der Wunſch, jung zu bleiben das hilft ſchon über
ein paar graue Haare hinweg. Der Menſch wird nicht zum Greis,
er macht ſich während ſeines Lebens ſelbſt dazu

So plauderte Geh. Rat Prof. Dr. Neißer, und die zahlreichen
Hörer und noch zahlreicheren Hörerinnen, die vielleicht kosmetiſche
Konſervierungsregeln erwarteten haben hoffentlich das Goethewort
behalten, das Prof. Neißer am Schluß zitierte

„Mäßig ſei der Menſch, regſam und rein.“

Sauerkraut als Volksheilmittel
Rohes Sauerkraut hat neben Tomaten den höchſten Gehalt an

VBitaminen aller Art (Vilaminen A, B, C und D. Es iſt daher zur
ſog. „Vitamindiät das ſouveräne und zugleich das billigſte Mittel
Daneben kann, wie Prof. A. Hartmann in der „M. m. W. ausführt,
ungekochtes Weiß- oder Rotkraut, mit Ol oder ſaurer Sahne zu Salat
verarbeitet, gegeben werden Eigentliches Heilmittel iſt rohes Sauer
kraut gegen Würmer, wo ihm allerdings in rohen Möhren ein Kon
Went entſtanden iſt. Sehr wertvoll iſt auch der hohe Mineralſtoffe
gehalt des Sauerkrautes Die darin enthaltenen Milchſäurebazillen
üben, ähnlich wie bei der ſauren Milch, einen bakterientötenden Einfluß
auf anormale Darmflora aus. Mehznikoff hat in Frankreich feſt
geſtellt, daß in den Gegenden, wo am meiſten Sauerkraut gegeſſen
wird, die Lute am älteſten werden. Dr. H. S.

Der Menſch der Zukunft
Kahlköpfig und zahnlos?

Wenn der Profeſſor Perch Raymond von der Harvard Univerſität
recht behält, ſo werden wir in 10 bis 75 000 Jahren (zu ſchade, daß
unſereiner es nicht mehr erleben kann) alle lange Geſichker bekommen,mere Stirnen werden ſich verbreikern, werden wir ſämtliche

ren verlieren und ſamt und ſonders als Glaßköpfe
erumlaufen.

Profeſſor Raymond begründete ſeine Theorie damit, daß der
Gehirnumfang des homo sapiens ſtändig im Zunehmen begriffen ſei
Bald werde ſich der normale Schädelkaſten als viel zu klein erweiſen,
und eine Verbreiterung ſich dann automatiſch einſtellen. Jrgendwie
im Zuſammenhange damit ſollen wir dann lange Geſichter bekommen.
Wir wollen es jedenfalls in Ruhe abwarten, bis die 75 000 Jahre
vorüber ſind. Schimmer erſcheint uns die Ausſicht auf allgemeine
Glatzköpfigkeit. Jn den Urzeiten des Menſchengeſchlechts, meint Pro
feſſor Raymond, ſei das Haar der einzige Schutz der Kopfhaut geweſen.
Im Laufe der Jahrhunderte aber hätten wir uns allmählich an
Zylinderhüte und Trotteurs gewöhnt Die Kopfbehgarung ſei alſo
überflüſſig geworden. Daraus werde Mutter Natur die Konſequenzen
ziehen, ob wir damit einverſtanden ſeien oder nicht. Am ſchrecklichſten
aber iſt doch die Prophezeiung, daß wir in 75 000 Jahren als zahnloſe
Geſchöpfe unſer Leben friſten ſollen. Wieſo Nun, früher, zur Zeit
des angeblichen Affenmenſchen, ſei das ja ganz anders geweſen. Da
hätten wir uns noch die Kokosnüſſe mit unſeren höchſteigenen Gebiſſen
von den Bäumen gepflückt. Aer heutzutage ſelten Zähne doch ganz
überflüſſig. Meſſer und Gabel beſorgten das Zerkleinern der Speiſen.
Man muß dieſe armen Leute der ferneren Zukunft heute ſchon be

Alle zahnlos und alle Glatzköpfe. Schrecklich!

e
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Provinz und Nachbarländer
Befreiung von den Rundfunkſtörungen.

Halle. Nachdem in den letzten Tagen die Ausrüſtung der
halliſchen Straßenbahn mit Schleifbügeln aus Kohle beendet worden
iſt, ſind nunmehr auch die Störungen beim Rundfunkempfang in Halle,die jeden genußvollen Fernempfang bei Einbruch der Dunkelheit un

möglich machten, beſeitigt worden. Dieſer wohlgelungene Verſuch im
großen Maßſtabe dürfte richtunggebend für die Störungsbekämpfung
im Reiche, ja in der ganzen Welt ſein.

Falſchgeld im Umlauf.
Eilenburg. Jn den letzten Tagen ſind in Eilenburg falſche

Fünfzigpfennig, Einmark, Zweimark- und Dreimarkſtücke angehalten
worden. Man nimmt daher an, daß ſich hier oder in der näheren Um
gebung eine Falſchmünzerwerkſtatt befindet.

Unfall beim Speerwerfen.
Bad Schmiedeberg. Die Mitglieder eines Leipziger Wander

klubs, die einen Ausflug in die Nähe von Bad Schmiedeberg unter
nommen hatten, vergnügten ſich dort durch Speerwerfen und andere
leichtathlekiſche Ubungen. Ein unglückliches Geſchick wollte es, daß ſich
einer der Teilnehmer, der e e Graveurlehrling Martin Kölling
aus Leipzig, der Sohn einer Witwe gerade in die Flugbahn eines ab
geworfenen Speeres ſtellte, der den jungen Menſchen in die linke Bruſt
kraf. Der herbeigerufene Arzt ordnete die ſofortige Uberführung inein Krankenhaus an. Trotz der weiten Entfernung (etwa 106 Kilo

meter) übernahm auf Anruf die Rettungsmannſchaft der Leipziger
Berufsfeuerwehr den Transport in ein Leipziger Krankenhaus.

Großes Schadenfeuer in Burg.
Burg. Jn der Nacht zum Mittwoch gegen 3 Uhr iſt in der

Scheune des Landwirts Schnelle in der Nachtweiſenſtraße in Burg
Feuer ausgebrochen. Wahrſcheinlich iſt das Feuer auf Selbſt
entzündung zurückzuführen. Es iſt aber auch nicht ausgeſchloſſen,
daß es durch die elektriſche Leitung entſtanden iſt. Die ganze Ernte
des Jahres iſt ein Raub der Flammen geworden. Es ſtehen nur noch
die Umfaſſungsmauern. Sämmtliche Maſchinen ſind mit
ver brannt. Das Vieh war glücklicherweiſe in einem Nebenſtalle
untergebracht, der durch die Hilfe der Feuerwehr verſchont geblieben
war. Der Beſitzer hat bei der Rektung mehrere Rippenbrüche erlitten.

76 000 Kilo Filme verbrannt
F. Leipzig. Die Atlas Ago, Chemiſche Fabrik in Mölkau,

wurde am Dienstag nachmittag von einem größeren Schaden
feuer heimgeſucht. Die Fabrik unterhält in Taucha ein unter
irdiſches Lager von gebrauchten Filmen, die in dem
Werk als wichtiger Rohſtoff zu dem von der Geſellſchaft hergeſtellten
Kitt gebraucht werden. Am Dienstag nachmittag gegen 6 Uhr brach
auf bisher noch nicht völlig geklärte Urſache in dem Aufbewahrungs-
raum Feuer aus. Sofort ſchoß

eine mächtige Stichflamme exploſionsartig hervor
und in wenigen Minuten waren 76 000 Kilogramm gebrauchte Filme
ein Raub der Flammen geworden. Die alsbald herbeigeeilte
Feuerwehr konnte ſich lediglich auf eine Lokaliſterung des Brandes
beſchränken. Die Umgebung des Brandherdes war durch die außer

ordentliche Hitze, die die mächtigen Flammen entwickelten, ſtark ge
fährdet. Die umliegenden Gartenanlagen verſengten völlig.

Der Schaden iſt für die Fabrik ganz bedeutend. Allein die ver
brannten Filme ſtellten einen Wert von etwa 120000 M. dar.
Außerdem iſt aber auch Gebäudeſchaden entſtanden. Der Betrieb
erleidet aber keinerlei Unterbrechung, da die Fabrik genügend
Rohmaterial auch in ihrem Betrieb in Mölkau lagern hat. Obwohl
man die Urſache des Brandes noch nicht klären konnte, wird
doch mit ziemlicher Beſtimmtheit Selbſtentzündung an

genommen. Man vermutet, daß durch die andauernden Nieder
ſchläge Näſſe durch die Betondecke des Lagers gedrungen iſt und daß
ſich dann die feuchten Filme unter gewiſſen chemiſchen Einflüſſen entzündet haben. Brandſtiftung wird von ſachverſteneiger Seite als ſo

gut wie ausgeſchloſſen bezeichnet, da der Brandſtifter bei einem ſolchen
Unterfangen ſicherlich ſelbſt den Flammen zum Opfer gefallen wäre.
Zum Glück ſind bei dem Brandunglück keine Perſonen zu
Schaden gekommen, wie dies bei der damaligen Brand
kataſtrophe vor vier Jahren bei dem gleichen Unternehmen der Fall
war. Damals brannten faſt die ganzen Fabrikanlagen in Mölkau

Weib un
Roman von Willy Dencker.

(Nachdruck verboten.
Sandberg ſtachelte. „Das iſt Schwindel, ihr Brüder! Jn Wirk

lichkeit möchtet ihr es mit dem Förſter Haupt nicht verderben, in deſſen
Revier der Bock zu Hauſe iſt. Mit dem alten Grobian von Meißner
würdet ihr ſchon anbinden. e en ihr auch Angſt vor der
e Leuchte, dem Bonzen aus dem iniſterium oder aus der Forſt
akademie.“

Aus dem Miniſterium kommt der Herr Forſtaſſeſſor Berger“,
erläuterte Barth.

„Meinetwegen ſonſtwoher!“ fuhr Sandberg fort, den Wirt r
muſternd. Dann ſchoß er ſeinen Brandpfeil ab. „Ein hübſcher Kerl
übrigens das muß ihn der Neid laſſen. Paß gut auf, Auguſt, daß er
deiner Anna nicht in die Augen ſticht!“

„Meine Frau laß aus dem Spiel, hörſt du brauſte Barth auf.
„Die geht niemand außer mir was an!“Minſoh ſei doch nicht ſo e e Wenn man ſolche m

10. Fortſetzung.

rau wie du, hat, ſollte man ſtolz ſein, daß ſich die Männer näch ihr
ie Augen ausgucken! Es muß dir doch ſchmeicheln, wenn du ſiehſt,

wie verliebt ſolch vornehmer junger Mann deine Frau anſieht!“
„Tut er denn das ſchnaubte Barth.
„Jch weiß ja nicht!“ meinte Sandberg ſehr gemütlich. Die beiden

anderen grinſten vergnügt. Es machte ihnen Spaß, wie der kecke Fritz
den ſtarken e neckte.

uguſt Barth ſtierte zu Boden und ärgerte ſich dumpf. Er war
ja auch immer ſtolz auf ſeine ſchöne Frau, wenn ſich die anderenanner um ſie bemühten. Aber die waren alle ſeinesgleichen oder
ſtanden unter ihm, er brauchte ſie nicht zu fürchten. Der ne Weg
war ein Mann, den man immerhin ernſter zu nehmen hatte. Aber
Unſinn! Die Kerle zogen ihn nur auf, um ſich über ſeine Eiferſucht
hernach luſtig zu machen. Er wurde ganz ruhig.„Spaß ßeſſentel grollte er wie ein ſich entfernendes Gewitter.
„Was iſt nun los mit dem Bock?“

„Er geht uns durch die Lappen, fällt vielleicht gar über kurz oder
lang dem Haupt, oder, was noch verrückter wäre, dem fremden Berliner
ur Beute. Denn den wird doch ſicher auch ſchnell die Luſt anwandeln,
ier nach getaner Arbeit etwas herumzupirſchen. Wo ſoviel Edel

wild zu jagen gibt!“ Fritz Sandberg zwinkerte vielſagend mit denAugen. Seite Kumpane lachten. „Auguſt, laß keine fremde Flinte
auf deinem Jagdrevier losknallen!“

Der Fuchswirt ballte die rieſigen Fäuſte.
„Den Bock“, ſagte ex langſam und ſchwer wuchtenden Tones, „den

Bock, den hole ich mir!“
„Jhr ſollt ihn ganz haben! Mir liegt nur daran, ihn zu kriegen.“

Auguſt Barths Augen flimmerten n „Wo ich bin, ſoll mir kein
anderer ins Gehege kommen!“ Der Tiſch krachte unter einem Fauſt
hieb, daß ſogar Sandberg Nerven bekam.

„WMenſch, Auguſt, Vorſicht! Nicht ſo laut!“
„Wo iſt der Bock zu finden 2“
„Du willſt doch nicht
Heute nochl! Gewiß! Raus mit der Sprache! Und das ſage i

euch, wer was verpfeift, daß Auguſt Barth dabei war, dem ſchlage i
die Knochen im Leibe entzwei!“

„Auguſt!“ riefen die drei Genoſſen entrüſtet. Es war eine Be
leidigung, von einem Wilderer Verräterei zu argwöhnen.

er Zornige merkte, daß er zu weit gegangen war. Raſch ſchenkte
er Schnäpſe ein.

Ein Rentnerehepaar überfallen.
Chemnitz. Hier iſt ſchon wieder ein nächtlicher überfall zu ver
ichnen. Auf dem Höppner-Weg in Chemnitz-Bernsdorf wurde in

den geſtrigen Abendſtunden ein altes Rentnerehepaar von einem
re Burſchen in Schülermütze überfallen. Derurſche ſchlug e en die Taſchenlampe aus der Hand und verſette
dem Mann einen Schlag vor die Bruſt. Dann verſuchte er, der Frau
die Handtaſche zu entreißen. Als ihm das nicht gelang, ergriff er,
da e Hilferufe der Uberfallenen Paſſanten dazu kamen, die
Flhu

Jugendliche Selbſtmörder
F. Gotha. Jn Burgtonna (Bez. Gotha) machten Schnitter, wie

erſt jetzt bekannt wird, kürzlich beim Getreidemähen einen grauenhaſten
Fund. Jn einer Feldſcheune, der ein fürchterlicher Geruch entſtrömte,
fanden ſie zwei Leichen, in denen ein Molkereilehrling und
ein junges Mädchen, die ſeit dem 1. Auguſt vermißt werden, erkannt
wurden. Sie hatten ſich wegen unglücklicher Liebe er
ſchoſſen.

Gera. Eine 17jährige Haustochter, die von ihren Eltern Vor
ne erhalten hatte, weil ſie am Sonntag erſt nach Mitternacht nach
Hauſe gekommen war nahm dies ſo zu Herzen, daß ſie ſich am
W len in der Bodenkammer erhängte.

Bad Blankenburg. Am Edelſteig wurde in einem Villengrund
e ein in den mittleren Jahren ſtehender fremder Mann, deſſen

erſönlichkeit noch nicht ermittelt werden konnte, erhängt aufgefunden
Bei dem Lebensmüden wurde eine goldene Uhr und 300 M. Bargeld

nden.

Zeulenroda. Der 19 Jahre alte Gummiwirker Fietſſch jagte
ſich aus Liebeskummer eine Kugel in den Kopf. Schwer verletzt wurde
er ins Krankenhaus gebracht.

Schmalkalden. Eine Kindesleiche iſt bei den Reinigungs
arbeiten im Neuen Teich gefunden worden. Drotz Beſchwerung mit
einem Stein ſchwamm die Leiche, die ſchon einige Tage im Waſſer
gelegen e muß, an der Oberfläche des Teiches. Die gerichtliche
Unterſuchung dürſte das Nähere feſtſtellen.

Autounfälle
F. Heiligenſtadt. Auf einer Landfahrt lief dem Sanitätsrat Dr.

uhlrott aus Hohengandern ein Hund unter das Auto. Der
Wagen fuhr einen Baum an. Während der Führer unverleßt blieb,
brach der Beſitzer das Schlüſſelbein und zwei Rippen. Der in
Göttingen Medißzin ſtudierende Sohn ſtieß ein paar Tage ſpäter in
der Nähe des Schloſſes Arnſtein in einer Kurve mit einem Auto
zuſammen. Die Lenkſtange ſeines Motorrades brach und drang dem
Studenten in den Leib. Sofort wurde der Verunglückte im Auto
nach Göttingen gebracht und in der Klinik einer Operation unter
Haen die ihm leider das Leben nicht hat retten können. Noch in dev
dacht iſt der junge Medigziner geſtorben.

r wiſchen Neuſes und Johannisthal wollteein Militärauto einem Perſonenauto ausweichen, durchfuhr dabei das
Brückengeländer der Eiſenbahnbrücke, ſtürzte auf die Böſchung und
dann auf die Schienen. Der Wagen wurde vollſtändig zerkrümmert.
Die drei Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt, einer durch Schädelbruch
lebensgefährlich.

Langenſalza. Schwer verunglückt durch ein Auto iſt auf derStrecke nach Erſart der Ziegeleiarbeiter R. T. von hier. Das Auto

brachte den Schwerverletztken e ins Krankenhaus.
Nordhauſen. Jm e arten Ellxr ich wurde ein 3jähviges

Kind von einem auswärtigen Auto überfahren und ſofort getötet. Jm
vorigen Jahre verlor dieſelbe Familie einen kleinen Sohn, der das
Opfer eines Luſtmörders wurde.

Zwei Zentner Leder geſtohlen.
Stadtilm. Ein ſchwerer Einbruch wurde nachts im Thüringer

Lederwerk hier verübt. Von einem angrenzenden Garten aus ſind
die Einbrecher über ein Teerdach nach Aufbrechen eines Fenſters in
die Lagerräume und haben daraus über 100 Stück fertige oder
faſt fertige ſchwarze e im Gewicht von 138 bis 2 Zentner
entwendek. Der Wert des Stehlgutes beträgt etwa 2000 M. Von
den Tätern e bis jetzt jede Spur, obwohl ſie ſich zum
Transport ihrer Beute eines Fahrzeuges bedient haben müſſen.

Die eigene Fabrikin Brand geſteckt
F. Sontra. Die Fabrikgebäude der Heſſiſchen Alu-

miniumwerke wurden nachts durch Großfeuer bis auf die Grund
mauern vollſtändig eingeäſchert. Das Feuer kam gegen 11 Uhr an
vier verſchiedenen Stellen zum Ausbruch und verbreitete ſich infolge
der reichen Nahrung, die es an den Ol- und Farbenvorräten fand,
mit ſolch raſender Geſchwindigkeit, daß nichts zu retten war und die
Feuerwehr ſich auf den Schutz der angrenzenden Häuſer beſchränken
mußte. Mitverbrannt ſind ſämtliche Maſchinen, Materialvorräte und
fertige Waren. Etwa 50 Arbeiter ſind durch den Brand beſchäftigungs
los geworden. Vor zwei Monaten war in denſelben Räumen bereits

et doch ein guter Kerl! Proſt Auguſt!“
„Proſt!„Wir können ja gehen. Wir wiſſen überhaupt von nichts!“ ſchlug

der Kätner vor
Angſt habt„Ja, geht nur!“ höhnte Sandberg.

aupt und dem Feinen, daß ſie dahinter kommen könnten!“
Auguſt Barth reichte dem Kätner ſeinen Hut, dem Handwerker

ſeine Mütze. „Geht morgen abend zu Sandberg und teilt euch den Bock
mit ihm! Gebt dem alten Bertram aber anſtändig ab!“

„Gewiß, tun wir! Nicht war, Sandberg?“
Als Auguſt Barth die beiden hinausgeſchoben hatte, ließ er ſich

von Sandberg Näheres über den Standort des Bockes berichten.
„Weißt du“, ſagte Sandberg ſchließlich, „ich möchte doch mitmachen,
wenn es losgeht. Du biſt ja noch kühner als ich und kennſt kein Feder
leſen. Meine Nachtſchichten beginnen erſt morgen. Jch kenn die Ge
zu wo der Bock iſt, auch beſſer als du! einetwegen nimm mich

loß als Führer mit, ohne Gewehr!“
Auguſt Barth begab ſich in eine der Nebenkammern und kehrte

bewaffnet zurück. Er konnte ſein Gewehr getroſt, offen tragen, denn
er beſaß eine Pachtjagd. Wer wollte ihm anſehen, daß er auf fremdem
Revier ſeinem Wild nachſtellte, wenn er ihn nicht dort überraſchte
Und eine ſolche Überraſchung ſchien heute ausgeſchloſſen zu ſein, der
Förſter Haupt und ſein Gaſt ſchliefen ſicher längſt daheim.

So zogen denn Auguſt Barth und Fritz Sandberg hinaus in den
Wald. Nicht weitab von der Stelle, an der und mahnend das
Gedenkkreuz für den ermordeten Förſter im Mondlicht ſtand ſolltedas Wild zu jagen ſein. Als ſie nach angeſtrengtem längeren Warſch
dort ankamen, knallte in ihrer nächſten Nähe ein Schuß. Sie blieben
wie angewurzelt ſtehen. Auguſt Barth packte ſeine ſchußbereite Kugel
büchſe. Er war in dieſem Augenblicke ganz der Wildſchütze, der Auge
in Auge mit dem Förſter tritt.

„Hallo, Sandberg! Hallo Barth!“ klang eine hei
laut aus dem Gebüſch. „Jhr kommt zu ſpät! J
ſelber zur Strecke gebracht.

Es war der alte Bertram, der auf ſie zutrat. rärgert wandte Barth dem Alten den Rücken zu und wandelte haſtig
heimwärts Sandberg ſolgte ihm ſcheltend und doch lachend. „Jſt
doch ein Kerl, der Bertram!“

Auguſt Barth brummte zornig: „Futterneid! Gönnt keinem andern
den Schuß!“ Eine Hand legte ſich im Dunkeln auf ſgine, ſo daß er
erſchreckt zuſammenſuhr. „Laß den Unſinn, Sandberg!

„Jch bin es, Fuchswirt“, ſagte der alte Bertram. Er war den

ja doch vor
dem

ere Stimme halb
habe mein Wild

Enttäuſcht und ver

beiden ra efolgt. „Du ſollt nicht ſo ſchlecht von mir denken! Jchhab den e ich dem Sandberg überlaſſen wollen, aber es fehlt

Geld im Hauſe. Friede iſt ſo ſchwach, ſie ſoll ſtärk
Geſtern war ich mit ihr beim Arzt in der Stadt.

Bargeld drauf.“ nDer ehemalige Boxkämpfer wühlte in ſeinen Taſchen und drückte
dem Alten wortlos eine Handvoll Geld in die Hände

Bertram blieb vor ü en ſtehen. „Fuchswirt!„Ruhe bitte ich mir aus! illſt du die Forſter wecken mit deiner
lauten Rederei?“ herrſchte Barth den Alten an.

Fritz Sandberg hatte mit ſeinen ſcharfen Augen bemerkt, was
wiſchen Barth und Bertram vor ſich ging. „Hm“, dachte er, „er kannſich ja ſchließlich Wohltun leiſten, aber das können viele andere auch
und denken doch nie daran! Iſt ein famoſer Burſche, der Auguſt

„Wenn du mal ordentlich in der Patſche biſt, dann hole ich dich
raus, Auguſt Barth“, raunte der alte Bertram dem Wirt e

Sandberg trat an die Seite der beiden Männer. „Haſt du den
Bock zurückgelaſſen, Bertram ?2“

ende Nahrung haben.
Dafür ging das letzte

Anſchließend (etwa 10 Uhr. r

ſchon einmal Feuer ausgebrochen, das aber gelöſcht werden konnte. Die
beiden Jnhaber der Fabrik wurden wegen Verdachts der Brand
ſtiftung verhaftet.

Frecher Diebſtahl.
Romsdorf. Kürzlich kamen zwei fremde Männer in das hieſige

Gaſthaus wo die alte Mutter allein zu Hauſe war. Während der
eine die ehe unterhielt, ſchlich ſich der andere Mann, der jedenfalls
mit den Verhältniſſen vertraut war, nach oben und ſtahl etwa 580 M.
Geld, 50 Zigarren und 200 Zigaretten. Er hatte dann die Nebentür
verriegelt und war durch das Fenſter geklettert. Schnell waren diebeiden Männer auf ihren Rädern erſchunden

Mit dem Rade in die offene Senſe gefahren.
Bad Harzburg. Ein junger Mann in Neuſtadt (Harz) befand

ſich mit einer nur notdürftig geſchützten Senſe auf dem Wege nach
dem Acker. Hinter ihm kam ein Radfahrer des Weges. Als dieſer
das Warnungszeichen gab, drehte ſich der Senſenträger kurz um und
verletzte damit den Radfahrer ſo ſchwer, daß Gefahr für ſein Leben
beſteht. Er mußte ſogleich ins Krankenhaus gebracht werden, wo eine
ſchwere Verletzung der Sehne und der Hauptader feſtgeſtellt wurde.

Verſtärkter Fremdenſchutz im Harzgebiet.
Bad Harzburg. Zum Schutze der Fremden im Harz iſt neuerdings die Folge erheblich verſtärkt worden. Es werden

im ganzen Harzgebiet regelmäßig Streifen durch Landjäger ſowie durch
Kriminalbeamte in Zivil ausgeführt, welche jeden Verdächtigen feſt
nehmen.

Auch Nordhauſen baut ein Krematorium.
F. Nordhauſen. Die letzte Stadtverordnetenſitzung brachte als

wichtigſtes Ergebnis die grundſätzliche Zuſtimmung zum Bau einer
Leichenhalle mit Krematorium, die von der Verſammlung beinahe ein
ſtimmig nur der Vertreter des Zentrums ſtimmte dagegen ge
geben wurde. Damit iſt endlich ein langjähriger Zankapfel in der
Bürgerſchaft beſeitigt. Nach dem vorliegenden Projekt wird der ge
plante Bau einen Koſtenaufwand von 230 000 M. erfordern. Der
Baurat ſoll jedoch ein neues Projekt ausarbeiten, das den Bau um
50 000 M. verbilligt. Der Bauplan wurde weſentlich gefördert durch
ein Angebot des Volksfeuerbeſtattungsvereins, der der Stadt ein
günſtiges Darlehen von 80 000 M. zur Verfügung ſtellt. Von weiterer
außerordentlicher Bedeutung war die einſtimmige Annahme von demo
kratiſchen Anträgen zur Erleichterung der Gewerbeſteuerlaſten. Da
nach wird der Magiſtrat Anträgen, auf Stundung oder Ratenzahlung
von Nachzahlungen auf die Gewerbeſteuer für 1925 wohlwollend ent
ſprechen. Der Mehreingang an Gewerbeſteuer infolge der Neu
veranlagung für 1926 ſoll den Steuerzahlern wieder dadurch zugeführt
werden, daß die Hebung der Gewerbeertragsſteuer ſowie der Berufs
ſchulbeiträge für das dritte Quartal 1926 unterbleibt. Der Magiſtrat
wird eine Vorlage über weitere ſteuerliche Entlaſtung einbringen.
Außerdem wird die Hebung der Gewerbekapitalsertragsſteuer für das
zweite Quartal 1926 unterbleiben. Schließlich wurde noch die Aus
führung von Notſtandsarbeiten, Chauſſierung von ſieben Straßen, be
ſchloſſen und dafür aus der Pflaſterungsanleihe 185 000 M. zur Ver
fügung geſtellt.

Rundfunk
Freitag, 20. Auguſt

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30—5. 15 und 5.30 6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.15—6.30 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
6.30-7 Uhr abends: Prof. Ad. Winds: „Hinter den Kuliſſen des

Theaters.“ 4. Vortrag: „Die Hilfskräfte.“
7—-730 Uhr abends Vortrag.
7.30 7.45 Uhr abends: „Wie bleiben wir e
7.45 Uhr abends: Hörſpiel: „Der Biberpelz.“ Eine Diebeskomödie
in Akten von Gerhart Hauptmann. re eeſſebericht und Sportfunk. a

r m
Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.

1.10--1.40 Uhr nachmittags Muſikaliſche Darbietungen für Schü
3—3.30 Uhr nachmiktags: e e
re „Von den Bildungsaufgaben der Garten

arbeitsſchule.“
4—4.30 Uhr nachmittags: „Wärme und Obſtbau
4.39 Uhr nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitutes. e5— 5.30 Uhr nachmittags „Pflanze und Tier im Aufbau der menſche

lichen Nahrung.“
8.30 12 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

„Mußte. Er iſt mir zu ſchwer an Gewicht. Will ſehen, daß ich
ihn morgen abend mit irgendeinem guten Freund abholen kann. Hab

ihn derweil gut verſtaut!“ 8 v„Hört doch! Irgendein guter Freund! Sind wir das nichtder Stelle kehrſt du mit mir um,rief Fritz Sandberg gekränkt. „AuAen 5 ſchlery n dir nach e ſonſt fällt er am Ende bis
morgen abend in fremde Hände.“

„Ja“, fiel Auguſt Barth ein, „geht beide zurück und holt das Wildbret! Ich paſſe inzwiſchen hier i und wenn was dazwiſchen kommt,

pfeife ich dreimal!“
Sandberg. und Bertram verſchwanden in der Dunkelheit. Der

Wirt ging leiſen Schrittes auf und ab. Der Mond war hinter Wolken
verſunken. Hinter einigen Bäumen ſchien ſich etwas aufzurichten.Auguſt Barth äugte danach. Es ſtand ſtarr und ſtumm. el rief
Barth halblaut. Der Starre rührte ſich nicht. Des Fuchswirts erhitzte
Sinne gaukelten ihm das Bild eines Mannes vor, der die Flinte auf
ihn anlegte. Dort die Arme, ah! Er riß ſeine Büchſe an die Wange
und brannte ab.

„Hallo!“ Der alte Bertram ſprang mit jugendlicher Gewand
heit, die Flinte im Arm, an des Fuchswirtes Seite. „Auguſt, was
iſt los ten noch im Gebüſch verborgen, ließ vorſichtshalber
ſeine al Laſt niedergleiten.

„Da! Dal!“ ſtammelte Barth.
Bleich kam der Mond hervor und en die Landſchaft wieder.
„Das Kreuz 2!“ n der Alte zweifelnd. S

S e Kreuz Ein Mann, der auf mich anlegte!“ ſtotterte Auguſt
arth.

Bertram ging ſchweigend auf das Gedenkkreuz zu. Zögernd und
benommen folgte ihm Barth.
v u t von deiner Kugel durchbohrt“, ſagte Bertram leiſe

„Hier, Auguſt!Der er r trat unheimlich berührt zurück. „Wenn ich nicht ein
aufgeklärter Menſch wäre!“

„Laß gut ſein, Auguſt“, lachte der immer heitere Sandberg, „du
haſt heute ſcharf getrunken, da kann man ſchon ein armſeliges Holzkreuz
mit einem Menſchen verwechſeln.“

Sie legten ſchweigend den Weg bis dicht vor dem Abbau zurück.
Dort trennte ſich Auguſt Barth von ſeinen Begleitern, die das erlegte
Wild in des Alten Behauſung brachten.

Auguſt Barth ging nach Hauſe und ſchlich behutſam die Stiege
zu ſeinem Schafzimmer empor.

Übernächtigt lief der Starke den anderen Tag umher. Er ſchalt
laut mit der Magd, die z beim Geldwechſeln um ein geringes geirrt
hatte. Er polterke mit dem Hütejungen, der die Gänſe beaufſichtigen
ſollte und doch nicht verhindert hatte, daß eins der Tiere abhanden
gekommen war. Er war mit ſich und der Welt unzufrieden.

„Warum eigentlich?“ fragte er ſich ſelbſt. „Um den kapitalen
Bock, den ein anderer geſchoſſen hat? Oder gar um den Aſſeſſor
Unſinn, deine Frau hat ja alles, was ein Weib begehren mag! Die
ſeinen Weiber in den großen Städten, die ſo wild nach dem Meiſter
boxer geweſen waren, die wären vor Wonne zerfloſſen, wenn er ſie
lieb gehabt hätte, wie es ſeine Frau von n gewöhnt war. Alſo
waren Urſachen ſeiner Verdrießlichkeit nur die Folgen des gelinden
Rauſches, den er ſich geſtern angezecht hatte. Na ja, alſo!“ Dieſer
Gedanke machte ihn lachen und er warf der gekränkten Schenkmaid
einen Geldbetrag zu, der über die ihr an ihrer Kaſſe fehlende Summe

ne „Maulen Sie r n S e W n ſeine Richigkeit!“ ſchrie er vergnügt und kniff ſie derb in den Arm. 8ß uns ff (Fortſebung folgt.
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Bilder von Feld und Hof
Beim Hamſtergraben

Die erſten Sperlinge verließen ihre Nachtquartiere, ſchüttelten
ſich, blinzelten den Schlaf aus den Augen, flogen in die hohe Eſche.
Dort zwilchen ſie in die Stille des Vormorgens hinein. Schwalben
ſind auch ſchon wach. Sonſt iſt es ſtill. Die Kate ſchnürt in die
Scheune, der Hofhund folgt ihr mit den Blicken Jm Garten iſt der
Rötling erwacht, wippend ſitzt er am Scheunengiebel. Ein Star
ſingt ſchon.

Noch ſtiller iſt es draußen im Felde. Nur eine Lerche ſingt.
Bald iſt ſie fertig. Und die Stille ſteht wieder da. Naß iſt der
Rain, quatſchnaß Des Tauſendgüldenkrautes Blüten ſind noch ge
ſchloſſen. Uber die weiche Gerſtenſtoppel geht es, über den Graben
an der Stelle vorbei, wo ſich merkwürdigerweiſe Johanniskraut an
geſiedelt hat, obwohl es weit und breit in der Runde fehlt. Die
Kornſtoppel iſt hart, noch härter faſt die Weizenſtoppel, die folgt.
Dort links ſteht das Hölzchen, rechts das Förſterholz. Am Ziele.

Auf dem großen Weizenplane fällt ſchon eine dunkle Stelle von
weitem auf und im Näherkommen entpuppt ſie ſich als ein Erdhaufen.
Dort iſt der Bau eines alten Hamſterrüden. Der ſoll gegraben
werden.

Die Sonne iſt aufgegangen, wie Silbertropfen funkelt der Rain.
Tauſende von Tautropfen glitzern, ſchillern, leuchten. Der Spaten
fährt in das Erdreich. Zwei Löcher hat der Bau, ein ſchräges und
ein ſteiles. Nur das letzte iſt benutzt glattgerutſcht der Eingang,
ein Strohhalm führt nach innen, zerſtreut liegen Khren, Körner,
Spelzen umher. Das andere Loch wird verſtopft. Drei Spaten
ſtiche tief. Der Spaten ſtößt auf etwas Hartes. Es iſt ein Stein
Die Pflaſterſchicht, die überall liegt. Glücklicherweiſe ſind die Steine
klein Sie müſſen vaus. Damals war es anders. Da kam auch
die Steinſchicht, aber ein ſo gewaltiger Block, daß es nicht möglich
war, weiterzukommen. Der ſtak ſicher. Unter den Steinen immer
noch ein Stich. Freilich, das iſt kein Junger. Dann aber, nach
vier Spatenſtichen, biegt die Röhre um. Rechtwinklig. Wagerecht
führt ſie weiter dicht über der Sandſchicht. Nun geht die Heiden
arbeit los. Die ganze Tiefe abtragen, Stich für Stich. Manchmal
liegt ein zerbiſſener Strohhalm im Gange oder ein grünes Blatt
Zeichen, daß der Bau bewohnt iſt. Eine ganze Weile läuft die Röhre,
dann, nachdem ſie ſich gebogen hat, erweitert ſie ſich. Die Kammern
Weizen hat der Burſche eingeſchleppt. Er hatte es ja ſo bequem.
Aber nicht ſo ſchön goldgelb leuchten die Körner, denn die Spelzen
ſind zum großen Teile noch daran. Mit einem Löffel wird die Frucht
geborgen, ſchätzungsweiſe an die dreißig Pfund. So. Die leere Vor

ratskammer bleibt offen, wird vom Begleiter bewacht. Auf der
anderen Seite wird von neuem angefangen. Das geht leichter Denn
ſchräg läuft die Röhre in die Tiefe in mannigfachen Windungen.
Wieder bis auf den Sand. Wieder die Arbeit, die ganze Tiefe abzu
tragen. Bis zum Neſt. Wundervoll weich iſt es. Mollig zerfaſerte
Scheideblätter ſind es. Die Hand fühlt es iſt noch warm. Es
riecht noch ſtark, Zeichen, daß er drinſteckt. Man weiß es ja aus
den verſchiedenſten Merkmalen, doch immer wieder prüft man. Die
Spannung wächſt. Nun liegt das Neſt offen. Entfernung bis zur
Vorratskammer noch zu groß. Der Draht fährt hinein, nichts
regt ſich. So wird denn weitergegraben. Da, einmal, beim Verſchnaufen, beim angeſtrengten Hören ein dumpfes Murren Fern.
Vielleicht iſt es eine Täuſchung. Nein, es iſt ſchon richtig. Kein
Zweifel, wir rücken ihm auf den Pelz. Verwunderlich iſt nur, daß
er noch nicht drüben durch die offene Vovratskammer zu entwiſchen
verſuchte. Aber das wird er kennen. Er weiß, daß er da verloren
iſt. Ein Junger würde nicht viel überlegen, der würde ſchon draußen
ſein. Doch der hier, der will ſich verklüften. Jmmer weiter wird der
Gang freigelegt. Da, die zweite Vorratskammer. Wieder Weizen,
doch viel weniger. Juch ſie wird ausgeleert. Ohr an die Erde
Ganz deutlich. Ein dumpfes Geräuſch. Jch höre, wie er die Krallen

in das Erdreich gräbt. Dumpf murrt er dabet. Der Draht fährt
in die Röhre nichts rührt ſich. Er erreicht ihn noch nicht. Das
müßte er aber, denn drüben ſieht man das andere Ende So iſt
der Hamſter ſeitwärts zu ſuchen. Da hilft auch die offene Vorrats-
kammer nichts mehr. Zuwerfen wollen wir ſie. Doch lieber nicht.
Wollen mal warten, und ſehen, was er anſtellt. Eine Zigarette lang
ſitze ich ſo. Nichts Nur immer noch das dumpfe Geräuſch Er
arbeitet noch, kommt nicht heraus. Ein Haſe hoppelt über die
Stoppel, wie er unſere Witterung im Riecher hat, raſt er wie be
ſeſſen davon. Das Rudel Rehe, das morgens hier äſt, zieht zu
Holze. Die Sonne wärmt ſchon, es wird ein heißer Tag werden.
Lerchen hängen trillernd in der Luft. Das alles vernimmt man erſt
jetzt. Vorher war keine Zeit. Doch auch nur nebenbei. Die Augen
liegen auf der ſchwarzen Sffnung, in der er erſcheinen ſoll. Aber
das dumpfe Scharren will nicht aufhören, er arbeitet weiter. So
muß er denn herausgeholt werden.

Der Schweiß rinnt, als der Burſche eingeholt iſt. Der hat ſchon
einen ſchönen Gang ſeitwärts getrieben. Nun ſtellen wir ihn. Er
muß ablaſſen vom Graben. Jn Verteidigungsſtellung ſitzt er da.
Bisher hielt er es noch für möglich, zu entkommen. Jeßt nicht mehr.
Die Backen aufgebläht, die Vorderfüße leicht hängend übereinander-
geſchlagen, ſchnarchend und fauchend, ſo ſitzt er da. Der Draht fährt
ihm über die Wangen. Wütend, ſtärker fauchend, ſchlägt er danach,
beißt in das harte Eiſen. So feſt, daß er ſich am Draht ein Stück
fortziehen läßt. Dann läßt er ab, ſchlägt vor Wut die Zähne auf
einander, ganz ſchnell, viele Male. Blitſſchnell man ſieht ihm das
nicht an hat er ſich umgedreht, iſt wieder am Graben. Eine Be
rührung mit dem Drahtende ſchon iſt er wieder in Verteidigungs
ſtellung Fauchend, mit den Zähnen knirſchend, ſetzt er ſich zur Wehr.
Hfter ſpringt er empor, federnd. Doch zu tief unten ſitzt er, um ſich
feſtbeißen zu können. Manchmal will er heraus auf die Stoppel
entfliehen der Draht hält ihn zurück. Mit ungeheurer Wut wirft
er ſich da über das unſchuldige Eiſen, beißt knirſchend hinein. Ein
kräftiger Schlag auf die Naſe er fällt, zuckt krampfhaft einige
Male iſt verendet.
Draußen am Hügelhang iſt der Bau eines Weibchens. Da ſind nicht

nur zwei Löcher. Acht ſind es, und ſieben führen ſteil in die Tiefe
Sie werden zugeſtopft, eins bleibt vffen. Man gräbt und gräbt, die
Röhre entlang, findet keine Spur von Bewohntheit Schließlich
endet der Gang. Ein anderes Loch wird ausgegraben, die Röhre
dreht und windet ſich, führt zu verſchiedenen Fallöchern hin, endet
ſchließlich ebenfalls. An einer Stelle ging ein Seitengang ab. Dort
geht es weiter. Aber nichts zu finden, weder Neſt, noch Futter, noch
Hamſter. Und auch jede Spur fehlt. Aber der Bau iſt bewohnt, er
muß es ſein; denn an mancherlei Zeichen ſieht man das. Der Seiten
gang endet. Der ganze Bau liegt frei. Es heißt, die Wände noch
einmal abſuchen, vielleicht iſt eine Röhre verpaßt worden. Wir finden
auch glücklich noch ein Loch. Mit neuem Mute weiter. Wie aber
auch das endet, ohne Ergebnis, da ſtutzt man. Alle acht Löcher, die
von oben in den Bau führen, ſind ausgegraben. Vielleicht iſt noch
eins da. Nein. Wieder Wände, und nun auch den Grund abſuchen
Vielleicht geht irgendwo eine Röhre tiefer. Mit Spaten und Draht
wird die Tiefe unterſucht. Hart iſt es. Gottlob ſind hier keine
Steine. Die liegen hier am Hügel tiefer. Der Spaten will und
will nicht rutſchen. Da auf einmal, als man ſchon eine ganze
Weile vergeblich ſich abgemüht hat. da ſinkt der Spaten tief hinein
in einen Hohlraum. Ein Neſt iſt darin. Was iſt das Es riecht,
fühlt ſich warm an. Und da war das Rätſel gelöſt. Unter dem Baue,
der ausgegraben war, befand ſich ein zweiter, tieferer, ſicherer. Der
war bewohnt. Ein Weibchen ſteckte darin mit ſieben Jungen.

Einmal noch. Ein großer Bau mit zwei Löchern D Eingangs
loch und Falloch. Alſo vhne Zweifel ein Männchen Die Eingänge
ſind glattgerutſcht. Alſo bewohnt. Auffallend nur, daß keine einzige
Ahre, kein Strohhalm, keine Hülſe, kein Körnchen am Bau liegt,
und auffallend auch die länglichrunden Walzen Loſung. Sollte
das vielleicht ein Doch warum vorgreifen. Wir graben. Alles
in Ordnung. Das Neſt kommt. Es iſt warm, weich. Der Geruch
aber? Nun wird es uns klar, zur Gewißheit. Der Kot vor dem
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Deutſche Genoſſenſchaftsverband ſtellt die älteſte in Deutſchland vor
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Von Staatsſekretär a. D. Dr. Auguſt Müller.
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wöhnt worden ſind.

i Bauern und Eedigt, und zwar durch
n über einer Million
8 Mittelſtandes. Die

freuliche
Jahre 1925. Zwar iſt der Stand von 1913 noch nicht erreicht, aber der
Tiefſtand von 1924 wird doch ſehr raſch überwunden. Die M

So iſt der Nachteil, der durch den Zuſammenbruch der genoſſen D. egenen
doppelter. das erhöht, die fremden Mittel von 77,4 auf 127 Millionen, worunter

ſich re als die Hälfte, nämlich 65,8 Millionen, Spargelder befinden,
gegenü
Abſtand zwiſchen dem Jahre 1918 und dem Jahre 1925 noch iſt, geht
daraus hervor, daß die Spargelder und Depoſiten im Jahre 1918
220 Millionen betrugen. Sehr chargkteriſtiſch für Wandlungen im
Kreditweſen iſt die Tatſache, daß die E t
verkehr 1913 im ganzen 71 Millionen betrugen und 1925 nur 50 Mil
lionen; der Kontokorrentverkehr wird neuerdings als beſonders ge
eignete Kreditform bei allen Genoſſenſchaften ſtark bevorzugt.

Geſamtberband überträgt, ſo iſt anzunehmen, daß am

goſſenſchaften 630 Millionen M

einem ſelbſtändigen Verbande von Handwerkergenoſſenſchaften im
Jahre 1920 verſchmols.
52 570 Genvſſenſchaften,
1950 Handwerkergenoſſenſchaften, ſowie 730 ſog. Produktivgeno
ſchaften, 1268 Einkaufsgenoſſenſchaften, 3800 Baugenoſſenſchaften, rund

Am 1. Juli d. J. gab es in Deutſchland
darunter 22 500 e

ſen

8000 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften und 2200 Genoſſenſchaften
erſchiedener Art. Von den Kreditgenoſſenſchaften dienen etwa 2500

dem ſtädtiſchen Gewerbe von dieſen ſind 1360 dem Deutſchen Genoſſen
ſchaftsverband angeſchloſſen, und zwar die wirtſchaftlich bedeutſamſten.

twa 2000 Warengenoſſenſchaften in Gewerbe und Handel gehören
außerdem dem gleichen Verband an, dazu kommen rund 200 Bau
enoſſenſchaften. Der übergroße Teil der Genoſſenſchaften in Deutſch
and dient, wie man ſieht, der Land wirtſchaft.

e

Eine ſpezialiſierte Aufſtellung über die Tätigkeit des Deutſchen
Genoſſenſchaftsverbandes im Jahve 1925 liegt noch nicht vor. Das
Jahrbuch des Verbandes dürfte wohl erſt an der Jahreswende er
ſcheinen. Über die Tätigkeit der eigentlichen h
läßt ſich daher noch e Der Verband hat aber
deutſamſten Kreditgenoſſenſ
und gibt ſo die Möglichkeit, die Entwicklung dieſer 50 Genoſſenſcha
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ie 50 be
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ntwicklungsgang, der dadurch veranſchauſicht wird, für die Entwick-
e der Kreditgenoſſenſchaften des Verbandes im allgemeinen charak

teriſti ihierbei bietet, durchaus übereinſtimmt mit der Entwicklung der Spar
ſch. Das iſt um ſo eher anzunehmen, als das Bild, das ſich

en und der Privatbanken: es zeigt ſich nämkich eine er
Zunahme der Kapitalkraft dieſer Genoſſenſchaften im

itgliederiffer der Genoſſenſchaften iſt etwas gefallen, von 150 700 auf 146 400.i i e haben ſich von 20,8 auf 31,2 Millionen

er 21 Millionen im Jahre 1924. Wie ſtark allerdings der

inlagen im Kontokorrent

Wenn man das Bild, das dieſe 50 Genoſſenſchaften bieten, auf den

Handere, von Schulze Delitſch gegründete genoſſenſchaftliche Zentrale es iſt etwa der vierte Teil der Mittel die im Jahre 1918 zur Ver
organiſation dar, die den jehigen Namen erwählte, als ſie ſich mit
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eines Strohhalmes am Baue, der nieder
Nur die Frage iſt es, ob

ſam ein Kaninchenſchenkel,
noch weiter ein paar Rippen. Neuer Beweis. Da heißt es nun aber
vorſichtig ſein; denn der Burſche fährt wie der Blitz heraus und iſt
verſchwunden. Das Falloch wird feſter verſtopft.
oben gräbt und abdeckt, hält der andere das Loch zu.
langſam weiter. Die Vorratskammern.

in die Nähe des Falloches.

Augenblick verſchwunden iſt.

Schlag auf die Stoppel wirft.

Roggen iſt

atz, aber warum ſteckte er in einem Hamſterbaue

Frankreichs Eiſenbahnen und

Frankreich iſt nun einmal das klaſſiunfan und wenn wir uns in Deutſchland l

auch nicht über Mangel an derartigen Kata
ſo gilt jedes Eifenbahnunglück in 5

betriebes zurückzuführen iſt, dem

e.

Das franzöſiſche
ieben

Nordbahn, Oſtbahn, der Bahn Par
rannse, der Orléans- Bahn und d
traten mit Kriegsende noch die Eiſenbahn

kaufen kann oder vielmehr na der im
zogenen Neuregelung der geſetzlichen Gr
bekriebes ankaufen muß, wenn eine Eiſenbahn
langt. Der Preis der Ubernahme wird nach
der fünf beſten von den der Übernahme voraus

rankreich
typiſch, was vor allem auf die m en

bekanntlich

Eiſenbahnunfälle
ſche Land der Eiſenbahn

eider in dieſem Jahre
phen zu beklagen haben,
in beſonderer Weiſe als e
des dortigen Eiſenbahn

wenigſtens bis vorne jegliche betriebs- und verwaltungstechniſche Einheitlichkeit
e

ſtro

Einzekunternehmungen, nämlich
ichen Stagtsbahnen, den Neten der a großen Geſellſchaften der

Während der eine

Hinterher!

gehenden ſieben

So geht das
darin, auch netze zunächſt in techniſErbſen. Beides ſchon ausgewachſen. Vorſichtig grabend kommen wir ra n fra

Jmmer rührt ſich noch nichts Der Zöſiſchen S ebnweſens vorgelegt, der im Oktober 1921 mit rückDraht fährt in die Röhre; er ſtößt an etwas Weiches, das aber im
Er iſt alſo in das Falloch geklettert.Spannung durchfiebert uns. Wir ſtoßen von oben in das verſtopfte

Falloch. Jn der nächſten Sekunde ſauſt ein ſchwarzes Tier unten
heraus. Einen Augenblick iſt man doch baff.
Stoppel holt man ihn bald ein. Geckernd ſitzt er da, bis ihn ein

Es war eigentlich ſchade um den

Auf der

F. Sch.

tariat gedeihen

natürlich die Schaffung des Gleichgewichtes zwiſ
Ausgaben. Die Gründung einer Gemeinſchaftskaſſe, in die teilweiſe
die Überſchüſſe abgeführt werden müſſen, will die e e
ausgleichen, die ausſchließli
der von den einzelnen Geſe e verſorgten Landesteile reſulttert.
Es iſt klar daß eine ſolche r
andere Beſtimmungen kompliziert wird, das Intereſſe der Geſellſchaften
an der Erzielung von Uberſchüſſen erheblich vermindert, zumal die
Dividenden weiterhin vom Staate garantiert bleiben.

t re Urſachen der teilweiſe ſehr ſchweren franzöſiſchen
dem Betriebsergebnis werden nur in den n Fällen völlig geklärt. Man iſt ſehr

Jahre geneigt, ſich prinzipie

Willen zur Wiederherſtellung der gesnoſſenſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit, der in den

eigene wirtſchaftliche Kraft zu ſtärken e arbeiten ſie zu
hen Leiſtungsfähig t

othringiſchen Bahnen nicht wie die e Privatgeſellſchaften

raft vom 1. Januar d. J. Geſetz wurde
wurde die Selbſtändigkeit der Geſellſchaften zwar nicht angetaſtet,
praktiſch empfanden die n das Geſetz jedoch als einen ſehr
e Angriff auf ihre Sel i

olgen des Geſetzes als eine Beſchlagnahme der Eiſenbahn durch den
tgat zu bezeichnen. Der leitende Gedanke jener Neuregelung war

aus der Verſchiedenheit der Be iedlung

aßnahme, die noch durch verſchiedene

Das Weſentliche an all dieſen Neuerungen iſt, daß dem Staate
in bedeutend weiterer Spielraum Zur Einflußnahme auf den
eſamten Betrieb der Pribateiſenbahnen eingeräumt wird.

Früher galten die Fahrt und Geſchwindigkeitsverhältniſſe der fran
zöſiſchen Eiſenbahnen als die Baſis ihrer Uberlegenheit über die
anderen europäiſchen EiſenbahnenEiſenbahnnetz beſteht aus Strecken des Flachlandes Paris St. Quentin, Paris Lille uſw.

den eigent durchweg Geſchwindigkeiten von 80 bis 100 Kilometer gefahren. Ein
Tatſächlich wurden auf den

Prämienſyſtem zugunſten der Einholung von Verſpätungen bar anis-Lyon- Mediter- bat ßer Midi- Bahn. Dazu
r en von Elſaß Lothringen.Mit Ablauf der beſtehenden Betriebsgenehmigungen werden die

Privatbahnen dem Staat e der ſie auch on vorher an g
h vorigen Jahre noch voll

undlagen des Eiſenbahn
geſellſchaft dies ver

eſichts des verhältnismäßig ſchwachen Und ſchlecht gepflegten Unter
aues doppelte Gefahren. Es braucht in dieſem Zuſammenhang nur

daran erinnert zu werden, daß ein großer Teil der auf Grund von
Beſtimmungen des Friedensvertrages von Deutſchland an Frankreich
elieferten Schnellzugsmaſchinen von Frankreich wieder zurückgegeben

wurden, weil der Unterbau der franzöſiſchen Bahnen der Be
nſpruchung durch dieſe Rieſenmaſchinen nicht reren et

Fiſenbahnkataſtrophen

l für indibiduelles Verſagen der Zugführer zuberechnet, und der Staat muß der Geſellſchaft eine Jahresrente be entſcheiden, doch I in einigen Fällen feſt, daß Verlagerungen von
willigen, die nicht niedriger ſein darf als das ſchlechteſte Betriebs
ergebnis während dieſer ſteben Jahre

Die Gründlagen dieſes Verhältniſſes
iger Jahren des vorigen Jahrhunderts,Kſenbabnevues wiſchen dem Staat und

barungen nHauptſache

erſtattet werden. Dafür übernahm der
denden und für die

ſich ergebenden Leiſtungen ſollten aus etwa
ergebniſſen na öglichkeit wieder erſetzt
günſtig dieſe Abmachungen für den

reich, nämlich die Nordbahn, keine Staatszu
wähnten Abmachungen gebraucht hat.

keiten ſteigerten ſich natürlich nach Kriegsen
die Jahre 1928 und 1924 für die fünf Pri
ſchlußDebetſaldo von 699 reſp. 298 Mill

liegen in den erſten acht
örderung des

den Geſellſchaften Verein
en wurden, auf Grund deren der Staat in der

en Bau, die Geſellſchaften, den Betrieb der neuen Strecken
zu übernehmen hatte. Dabei ſollten dem Staat ſeine Aufwendungen
für den Streckenbau in her von jährlichen Zahlungen zurück

i taat Haftung für die Divi
erzinſung der Schuldverſchreibungen im Falle

eines Betriebsfehlbetrages, aber auch die aus

wo zur

werden.

ionen Frank.

ieſen Verpflichtungen
igen t Betriebsie relativ un

Staat waren, kann man daraus
chließen, daß, während die deutſchen Eiſenbahnen eine der bedeutendſtenegtlichen Einnahmequellen waren, nur eine einzige Bahn in Frank

i ſchüſſe auf Grund der ere anderen Bahnen warenbei Kriegsausbruch dem Staate ſchwer r Dieſe Schwierig
e noch erheblich, ſo zeigten
vatgeſellſchaften einen Ab

Schienen und Wei
e von ſehr fol enſchweren e geweſen ſind. Allerdings

trebt der Staat anach, ſeine Auſſich
Betrieb möglichſt weit auszudehnen, und hat e in d
Geſetz von 1021 mehrere Organe geſichert, die
techniſch den ſtaatlichen Kontrollbeamten exekutibe Rechte verleihen

enteilen infolge zu ſchwacher Fundierung die Ur-

tsrechte auch auf den techniſchen
em erwähnten

etriebs- und fahrplan

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phi]. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.

Der Fehl-

Wenn führende Kinderärzte
6er n feiſche DNsl ch

verordnen und empfehlen, ſo iſt das für die Mutter ein Beweis
für die Güte dieſer altbewährten Kindernahrung. Dabei iſt
„Kufeke“ billig. Die Einzel emahlzeit bis zum 6. Monat koſtet Nur 3 p fg.
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Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks an e e um 46,3 auf 1253 5 Millionen Reichsmark. Bei war der Verkehr auf allen Marktgebieten beſonders für Nebenwerte,
den fremden Geldern der Bank ergab ſich eine Vermehrung um 102,5 Papierinduſtrie-, Maſchinen, Textile, Bau und Braunkohlenwerte

Hoffnungen auf das Regierungsprogramm. Kreditfragen. auf. 703,0 Millionen Reichsmark. Die an der Noten durch lebhaft. Jm Durchſchnitt betrugen die Kurserhöhungen 2 bis 3 Pro
Uber die wirtſchaftliche Lage des deutſchen Handwerks im Juli Geld allein erhöhte ſich von 502 Profent am Ende der Vorwoche Ent. und Lereingelt auch und 5 Prozent auf allen Marktgebieten.

berichtet der Reichsberband des deutſchen Handwerks wie ſolgt. Das auf 522 Prozent, die Veckung durch Gold und deckungsfähige Deviſen Kahlbaumaktien 5H Prozent, Farbeninduſtrie 7 Prozent Held Franke
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung hat dazu geführt, daß ging dagegen von 66,6 auf 663 Prozent zurück. 3 Prozent, d 12 Prozent höher. Von Bankaktien gewannen
on in den reſſen der Wirnſchaft der zukinftigen Entwicklung mit rer Rentabilität und Kursſtand. Über die t der Handelsanteile 18 Prozent, Darmſtädter und Nationalbank 6 Prozent,
Spannung ja ſogar mit gewiſſen Hoffnungen entgegenſieht. An das Börſenhauſſe auf eine verhältnismäßig geringe Za von Favorit die übrigen Großbankaktien waren 1 bis vereinzelt 2 Prozent höher.
Handwert erhofft von der Durchführung dieſes Programms eine ge papieren äußert ſich die Diseo t -Geſell haft in ihrem e e ſtiegen um zirka 1 Prozent. Jin Verlaufe wurde
wiſſe Beſſerung ſeiner Lage, obgleſch es direkt hiervon kaum berührt a e hen e „Jm ganzen iſt nicht verkennen, das Geſchäft zwar ruhiger der Kursſtand blieb aber behauptet ver
werden wird. Jmmerhin aber iſt dadurch daß eine erhebliche Anzahl daß e Borſenhaltung ſich immer mehr auf eine Reihe bevor einzelt traten neue Skeigerungen ein. Sie Einführung der Stahltruſt
von Erwerbsloſen zu einer a hegahlten Beſchäftigung gelangt, Aater erte beſchränkt, bei denen man auf Grund der bereits vor aktien erſolgt am 23. Auguſt zu ungefähr 1390 Prozent die Notierung
für die Gewerbe, die für die Befriedigung der Bedürfniſſe des täg genommenen oder W in Ausſicht Prrn ne eder erfolgt zunächſt nur am Einheitskursmarkte. Wertbeſtändige Anleihen
lichen Lebens arbeiten, eine Belebung des Geſchäſtes zu erwarten Es nahmen auf eine Erhöhung des inneren Verkes und eine Verbeſſerung ruhig Vorkriegshypothetenbankvfandbriefe überwiegend feſt. Rentenbriefe
iſt micht ausgeſchloſſen, daß durch die Beſchäftigung einiger Jnduſtrie der künftigen Rentabilität rechnen n khnnen glaubt. Würde das erſuhren weitere Kursſteigerungen auf die bekanntgegebenen neuen
Zweige dieſe wieder Arbeiten an das Handwerk, beſonders an das n der auf e ne vereits vorhandenen Ren Ziffern der Teilungsmaſſe von einigen Renkenbanken. Der Geld
melallberarbeitende Handwerk, ergeren werden. Vorläufig kann von e i rer er e kand iſt ſehr flüſſig.
einer tatſächlichen Beeinfluſſung der, Wirtſchaftslage noch nicht die r eine ſteigende Bewertung ante Andererſeins kann die Richtig Leipziger Börſe vom 18. Auguſt.

Rede ſein. Infolgedeſſen lauten Berichte über die Wirtſchaftslage im igend ung Die z zJu i zufrieden u n keit des Hinweiſes, daß ber vielen Unternehmungen mit einer an Die Börſe verkehrte wieder in uneinheitlicher Haltung Feſter
a e en e e e e m gemeſſenen Verzinſung e nbeſſterten ar ar nicht zu rechnen lagen beſonders Textilwerte und e ſ ren ver die
Lingetreten iſt; jedoch iſt der Zuſtand der Dauerkriſe nun auch im iſt, nicht beſtritten werden. in den letzten Tagen favoriſierten achſenwerk und RiebeckBier.
Handwerk e h die Jnduſtrie einen günſtigeren Geſchäfts Anflegung der Giroverbandsanleihe in der kommenden Woche. Halliſche Börſe vom 19. Auguſt.
gang aufweiſt, iſt eine Auswirkung auf das Handwerk noch nicht Der Kurs, zu welchem die zweite Amerikganleihe des en o Spar Tendenz Freun dlicher.

oche auf Die heutige halliſche Börſe zeigte eine weſentlich freundlichereu n Sſpü nis m i Je kaſſen- und Giroverbandes in Neuyork in der nächſtenver en. in ſiſſo h 0in nen e e n d gelegt wird, iſt vom Bankhauſe Harris Forbes S Co. mit etwa Haltung als am Dienstag Bankaktien lagen behauptet bis auf ZörStellmacherhandwerk darſtellen. J egirk der Handwerkskammer Pre ent in Ausſicht genommen. Der Zeichnungskurs higer ankern Montanwerte konnten überwiegend ſtärkere Er
Altong hat auch das Metallgewerbe eine leichte Beſſerung erfahren der im März begebenen erſten Dollgranleihe betrug 942 Prozent holungen durchſetzen. Prehliher Braunkohlen waren 5 Prozent.und die Gewerbekammer Bremen berichtet über geringe Arbeiter Ein Povon dem Giröberbang netts 90 Prozent zugeben ſind. Der e Monte S Prozent geſteigert Am Jnduſtriemarkte war die
ſtellungen im Friſeur und Buchdruckerhandwerk. Auch in den Bade Rettoerlos der zweiten Anleihe von 98 Prozent bedeutet demnach Tendenz nicht einheitlich, Ammendorfer gingen 5 Prozent niedrigerUnd Kurorten iſt der Fremdenzuſtrom geſtiegen und damit manchen ine nicht unweentlche Verbeſſerung. um. Moſchtnenſa rikwerte waren zumeiſt gehalten. Halle RöhrenHandwerkszweigen eine veſſere Be äftigung geworden. Dieſen wirt Volle Zuteilung auf die neuen 6zinſigen re 3 Prozent höher. Eine lebhafte Aufwärtsbewegung eher ilde
ſchaftlichen Exleichterungen ſtehen aber auch wieder Verſchlechterungen der Deutſchen Reichspoſt. Die vom 9. bis zum 14. d. M. r eich brand Mühlen, die um 7 Prozent auf 61 anziehen konnten. Flottes
Cannen beſonders da, wo die Induſtrie noch zu weiteren Arbeifer We aufgelegten 62ginſigen Schahanweiſungen der Deutſchen Reichspoſt Geſchäft entwickelte ſich in Goſtfried- Lindner Aktien, die 1 Prozent

ntlaſſungen ſchritt wirkte ſich dieſes in einem Geſchäftsrückgang der t ſind bis auf einen Teilbetrag begeben worden, der von den gewannen.
Konſumgewerbe aus. Ferner berichtet das Landhandwerk aus den ſorten übernommen iſt. Für den größeren Teil des gezeichneten Die heutigen Notierungen
Gegenden, die durch ſtarke Regenfälle und Uberſchwemmungen gelitten Betrages haben ſich die e ren einer Sperre von 6 Monaten (Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.)

haben, über einen Rückgang in der Auftragserteilung abgeſehen da unterworfen. Die gezeichneten Beträge werden voll zu rvon, daß die Landhandwerker in dieſen Gebieten auch ſelbſt zum Teil geterlt werden. ehe

an m a e v Halt e 30. 130 e euſſaällig iſt es, wie in den Berichten über den Monat Juli die abteſcher Vantverein e e e SeeKlagen über die Schwarzarbeit und d Beſchäftigung von Erwerbs u Erwerbsgeſellſchaften e e o 6 o Vrhiherie Zugertaben T e
loſen durch Privatperſonen und auch durch gewerbliche Unternehmen Divipdendenloſer Abſchluß der Zuckerfabrik Glauzig A. G. J Dndtredit an o. Kyſſhäuſerhütte s 57
für Ausführungen von Handwerksarbeiten zugenommen haben. Dieſe dem per 31. Mai abſchließenden Geſchäftsjahr verbleibt nach Abzuge Zörbiger Bankverein 65. 170. Se n aKonkurrenz wächſt ſich ſur das Handwerk ſehr fühlbar aus. Abge von 2948 764 M. im Vorjahre 3 469 882 Unkoſten und 168 665 Bergw. Akt. u. Kuxe. S W 5 en rſehen davon, daß die nicht unerhebliche Anzahl von Aufträgen dem Wark ne Abſchreibungen ein Reingewinn von 50 885 M. e e e
Handwerk entgeht, werden ihm auch noch Vorwürfe wegen ſeiner e einſ de 7994 M. Gewinnvortrag, wovon 44000 M. ehe Mentane A. 150.25 tas. Wein Kbnerhrie
Preiſe gemacht, weil dieſe natürlich höher ſein müſſen als die von den 56 000) dem a zugeführt werden ſollen der damit auf Werſchen Weißenf, Brt. 148. eret ee a
Erwerbsloſen geforderten. Die Preisbildung des Handwerks ſteht 100 000. M. bei einen Mlientapital von 8 Millivnen Mark Sruckdorf. Rietl. Verab. alle Hettſtedter Bahn s
nach wie vor infolge des Auftragsmangels unter einem ſtarken Druck anwächſt, während 6885 M. (799 auf neue Rechnung vorgetragen e arten es. Freivertehr.

Bezüglich des Kreditweſens berichten einige Kammern von Snem werden (im Vorfahre s Prozent Dividendeſ. Wie in dem Geſchäfts rhüether Papiere (os los. Api (Petrol. Jnd.) le
Nachlaſſen des Borgunweſens infolge der zum Teil zunehmenden Vor bericht re e wird, beruht das gegenüber dem Vorjahre ſtark Cönnerner Malsfabrik 100. 100. Bankverein Artern leſicht des Handwerks. Die größte Zahl er Handwerkskammern be verſchlechterte Ergehnis im weſentlichen darauf daß bei ſchlechten en eeerehe ne errhten
vichtet aber nach wie vor daß noch u an Zahlun, sfriſten in An Witterungsverhältniſſen die land wirtſchaftlichen Betriebe der Geſell e e e re
pruch genommen werden. Dies iſt beſonders auf Den Jande der r mit erheblichen Verluſten arbeiteten, während die eigentliche Glauziger Zucerfabrir so 80. Chparnowanger Glas soJe wo der Handwerter auf Bezahlung nach der Ernte vertröſtet uckerfabrik S niedrigen Zuckergehaltes der verarbeitenden Rüben Halleſhe Ratsfabri hrt 130. i. Kaliwert Krügerehaul tos.

ird 3 s i i Halleſche Maſchinenfabrik 138. 139. Mansfelder Bergbau 112.wird. Nach wie vor bleibt es der Mehrzahl der Händwerker unmög und ſchlechter Verkauſspreiſe dennoch einen Gewinn herausgiwirte Zatte e Ahrennert 61.25 Micifa (Mitteld. Zig. F.lich dieſer Kreditinanſpruchnahme des Publikums eine Kreditaufnahme ſchaften vermochte. Jm, Veredelungsberkehr wurden 68 365 Doppel- Zatebean e Mühlenw. u a Vortl gementt. Saale iel u

bei Banken entgegenzuſehen. Jn mehreren Berichten wird hervor Kutner (im Vorjahre 1870) Rohzucker der mit der a in Amtliche Deviſenkurſe.
gehoben daß die von den Banken geſorderten Sicherheitsbedingungen ntereſſengemeinſchaft verbundenen Firma Gebr. Allendorf, G. m. b. H- ohne Gewähr In eigener ohne Gewähr

vom e nut erden nen ab ne Vem mer lung e et e ſern e rt noch ſe erhebl en Da r langer ten Stillegung der Zuckerfabrik Körbisdorf A G. Die zum Kongzern e S
Faſt ſämtliche Betriebe wenden ſich gegen die hohe Einſchätzung der J. G. Farbeninduſtrte gehörige e e legt ihre Zuckerfabrik Den Ates e e eſlavien in. nder Handwerker durch die Finanzämter S vorhand ch ſtill und liefert ihre Rüben chon zur nächſten Kampagne zur Ver Japan 1 en 2,012 2. 015 Kopenhagen 100 g. 111.81

e ans re vorhandenen Buch rei i ckerfabrit Stöbni Iohſtantinop. i d 2.301 Aiſſabon 100 Escud 21e ſind in vielen Fällen die Steuerbehörden über die Angaben eitung an die Zuckerfabrik Stöbnis, welche zum Konzern Halle nd Wird Sterk. o o. Helo 100 r. e
es Steuerpflichtigen hinausgegangen. Es r Fälle zu verzeichnen Roſitz- Holland gehört. Dagegen wird die Zuckerfabrik Körbisdorf, Sewyort n Soigr a Paris 100 Franken 12.04 1180wo die vier bis fünffachen Beträge vom Finanzamt in Anſatz gebra t abgeſehen von der Landwirtſchaft, den Abbau ihrer Braunkohlenfelder Rio de Jan. Vilr. a a Schweig 100 Franken 81.03 11.04

wurden. Die vorliegenden Berichte weiſen darauf hin, daß eine ſolche weiter betreiben. An eg ijod G. s es re Soſig 100 ere 5 en 100 Drachm. 4.74 4.71 Spanien 100 Peſ. 64.85 65. 30Einſchätzungsart den beſten Beweis dafür liefere, wie wenig die Generalverſammlung der Zuckerkreditbank A.G. Verluſtbringende Srüſſen 100 Franken 11.84 Slockhotm be r. 112.29 11 20
e e über den Ertrag eines Handwerksbetriebes unterrichtet Rübenpreiſe Jn der Generalverſammlung der Zuckerfabrik A.G. Danzig 100 Guten e n de Lſnng s.sos 57ſind Es wid verſchiedentlich bemertt daß an Aleinmeiſter im Jahre re die Verwaltung aus daß die Ausſichten im laufenden hen o et et e h
1925 nicht den Verdienſt aufzuweiſen hat, wie ein dauernd beſchäftigter ähre nicht üun günſtig ſins obwohl das uſamnienſchrumpfen Be li ProduktenbörſInduſtriearbeiter. Trotzdem iſt die Summe der vom Handwerker zu der Zinsſpanne natürlich die Gewinne geringer gemacht hat. Deſür e
Zahlenden Steuern, höher als die vom einzelnen Arbeitnehmer zu ent dürfte aber der Zutritt neuer Geſellſchaften ſtark belebend. auf die Für 1000 gilo 19 S Für 100 gilo 18. Is 9.
vrichtenden Steuerbeträge. Sehr belaſtend wirkt es auch, daß eine Umſahe wirken und hierdurch einen Ausgleich ſchaffen. Was ie T e Fehe v ter e ckerpreiſe anbetrifft, ſo ſeien dieſe Lelbſt ſehr ungünſtig San mar ter egange Reihe von Steuerterminen (Einkommen-, Gewerbe Firmen 3 e l n aer Roggen, märk. 95 201 I 200 Heluſchken S 27.00—28.50uſw. Steu u enalſs di und der Rübenpreis für die Landwirtſchaft verluſtbringend. Nach Sommetgerſte 195 9 T 245 Ackerbohnen S 23.00 26.00uern) zuſammenſallen und infolgedeſſen die zu zahlenden Be en ger 55 245 190 248. lerbahnekräge eine recht erhebliche Höhe annahmen. Es erſchien nach den Anſicht der Verwaltung es notwendig, den jetzigen ollſatz von W. ne S Wicken 30.00-33.00 32. 00 36. 00
letzten Berichten unbedingt notwendig, daß eine weitgehende a 5 M. pro Zentner auf den Friedenszollſatz von S pro de interg 188- 172 160- 170 Blaue Lupinen S S

n o n 3 afer, märk. 180--192 89-192 Gelbe Lupinenzahlung der Steuerbeträge eingeführt wird, damit durch die Ent Zeniner zu erhöhen un die Fonſirrens und vor allem Mats t. Sorten
ziehung großer Betrage das Betriebskapital nicht ſo ſtark in Anſpruch das Dumping der valutaſſchwachen Länder, in erſter Für 160 Kilo Seradella, altegenommen wird pita v ſtark in Anſpru Linie der Tſche oſlowakei auszuſchalten. Was die Rübenernte an VWeizenmehl 38.00-40. o 38. 50--40. 0 Rapskuchen 14.20- 14. 40 14.20--14. 40

Mi chland ich bi be Roggenmehl 29.00-29.79 28.00--29.75 Leinkuchen 18.80—19. 00 18.80—-19. 20e betrifft, ſo ſteht ſie in Mitteldeutſchland, ſoweit es ſich bisher be- s Surteilen läßt, ſehr gut. Jn dem übrigen Deutſchland wird aber auch e e u a o ei 3 oggenkle 00 11. 11.00 11. 40 S S 80--20. 80 20.e Weitere Entlaſtung der Reichsbank Nach dem Ausweis der ine gang gute Ernte erwartet. Das endgültige Ergebnis hänge Rat 1009 e s28 e Sorſmelae F

Reichsbank ganz g g g ghsbank vom 14. Auguſt iſt die geſamte Kapitalanlage in Wechſeln, r ie ſi W i Leinſagt, 1000 Jartoffelftocken 22.50--23.00 22. 50--23. 00Schecks, Lombards und Effekten um 15,6 auf 1208,7 Millione natürlich davon ab, wie ſich das Wetter im September entwickeln Sitterig!Eroſen 36.00 43.00 85.00 22.00 Rüben S
Reichsmark zurückgegangen, und zwar haben h die Beſta e e r Dividende auf die alten uns ſaeetete nWechſeln und Schecks um 185 auf 1108,5 Beillionen Reichemart ver e e auf die net Leipziger Viehmarkt vom 19. Anguſt.e eine geringſügige Erhöhung um z 7 t ſen e u i v 24 Bullen, 7 n rauf 10, iſen. Di ä e 795 Käl Schweinee Deviſen Sbrſen, Martte eung erminderung um 81,0 au 21898.4 Millionen Reichsmark. Dieſe Verminderun iſt lediglich e Berliner Börſenbericht vom 19. Augnuſt. RBullen I. K
die Bewegung auf dem Konto der deckungsfähigen Dei en verurſacht Das allgemein recht zuverſichtliche Urteil des Stahltruſtes in 3. 37 A6, 25 386, Kälber 1. Kl. 2. 76- 8, 3. 68--765, 4. 50—67
während die Goldbeſtände weiter eine geringfügige Zungahme um 45 060 ſeinem heute vorliegenden Proſpekt anläßlich der Einführung von Schafe T. Kl. 2. 538 60, 3. 38-52, Schweine 1. Kl. 2. 86 bis
Reichsmark aufweiſen. Die Rücklaſſe an Zahlungsmitteln waren 800 Millionen Mark ſeiner Aktien an der Börſe und die Lage am 3. 85- 86, 5. 84 85, 6. 80 88, 7. 7782. Geſchäftsgang:
etwas geringer als in der Vorwoche. Der Banknotenumlauf ver Kohlen und Eiſenmarkt hat weſentlich zu der heute wieder einſetzenden Rinder und Schafe langſam, Kälber und Schweine mittelmäßig.
minderte ſich um 110,2 auf 2861,5 Millionen Reichsmark, der Umlauf Hauſſeſtimmung geführt. Bei zunehmender Geſtaltung des Publikums Uberſtand: 6 Schweine.

oBörſen vom 18. Auguſt 1926 Keo 3 E ttel Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.
a 17. 6 18 8. 17. 8. 18. 8. 17. 8. 15. 14. 3. 38. 6. 17. 8. 18. 8. 17. 8.

eichsbankdiskont 6 Prozent 5 „Slektr. Zw. JnduſtrieAktien. Elektr Lieferungsg. 160.- s 50 Mannesmann Röhr. ab. eg. Statſurter chem. 64.50 67.12 Halle Zimmerm. 15. l16.
R S P Mitteld. 3.60 3.60 Accumulatoren 140. 142.50 Eſſen Steinkohlen 148.50 146.- Mangsfeld. Bergb. I12.50 110. Stett. Chammotte 76. 175.75 Halle Pfänner 114.50 111.50WBerlswer örſe 5 e egar. Gotdant. 78.- J. e. S. 1os s 169.25 Fahlberg Liſt 87.90 99.50 Maſchinenf. Bugau 119.50 115.50 Stock Motor l e ſeeer ehe10 W Prov. Sachſ. Ainmend. Papier 165. lIe9. Feldm. Papier 130.25 125. Naſchinenf. Kappel o. 12 Stöhr, Kammgarn 135.75 134 Hupfe 27.121 27.25

18. 8. 17. 1d. Gold Pfanöbr. 101.60 101.50 Anhalter Kohlen 82. 13. Fröbeln Zucker 63.751 639.75 Mir Genneſt 116.251 114. Stöwer e 3.50 93 Käſtner Karl 33. 30.5 5 S Prov. Sächſ. Id. ſchaffen Zellſt, 124.12 123.75 Gelſenk. Bergw. 176. 78.12 Motoren DHeutz 66. 66. Ver. Glanzſt. Eib. 270.25 269.- Krietſch Mühle 23.50 28. 25
Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 6.82 6.70 Augsburg -Nürnb. Genth. Zucker 45 d. a2 Motoren Mannh. 38. 33. Ver. Kohle Borna 72.25 170.50 Landkraft Leipzig 39. 39.25

Dtſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 95. 95.50 G. f. el. Antern. 181. 179. Nationale Auto 87. Ver. Thür. Metall 70. 68. Leipz. Baumw. 159.75 159.75v. 85 Doll. 1 100. 100. Anleihe 79.50 73.50 Bamag. Meguin. 45.50 45. Glaug. Zucker 80.--3s0.s0 Rorddeutſch. Kabel 7.50 96. Wanderer W. 160. s 158. Leipz. Bier Rieb. 125. 126.50
dto. gr. Stck. v. 85 (6 Zuckerkrd. Gold 66.00 86.50 Barop. Walzwerk 16.-15. Görlitz. Waggon 31.- l. s5 Rorddeutſche Wolle 134. 159 50 Wegelin Hübener 86.50 36 50 Leips. Buchb. Fr. 51. 50.Doll. 1051000 96.55 46.50 Vahnaktien Baſalt 80.751 77.85 Gothaer Waggon 53.50 52.50 |Oberſchleſ. Eiſenb. 71.501 71. Wernsh. Kg. Sp. 61. 60. Leipz. Kammg. 1i0. 110.Dt. Doll. Schatzanw. J. Borger 181.50 175.75 Greppiner W 155. 128. Sberſchleſ. E. -Jnd. 82. 61.50 See 154. 142 Leips. P. gzimmerm. 120.50 120.8 t Reichsſch. Elektr. Hochbahn 106.60 107.12 Bergmann Elertr. 155. 14. Gruſchwitz Tertil 64. 61.50 Sberſchleſ. Koksw. 119.— 110 Weſieregeln Alkali 151. 47.12 Leips. Wollk. 95. 95.

28 Mill. o.231 0.23 Sſterr, Staatsbahn 20.80 VerlinGub. Hut 164. 164. 50 e 92. 659175 Hrenſtein Koppel 105. 104.25 R. Wolff 54.-54.25 Andner Gottfried 50.-650.805 Dt. Reichsank. Balt. Ohio 87.50 68.25 Hert, Holz Kontor 67.251 65. Hall. Maſchinen d. 140. Hſiwerke 212150 202.50 Wrede Mälzerei 130. 30. Mangsfeld 14s.265 110.0
Kriegsanleihe) 0.47 o. s Canad Pa. a 564.75 Berl. Karlsr. J. W. 102. 104.25 Hammerſen Co. 115. 114.85 Went Bergbau 122. 121.12 geiter Maſch. 140. 139. Raumann 103.25 100.4 S dto d. 43 0l43 Halverſt.-Blankbg. 52.75 53.75 veton- u. Monierb. 78.-172.25 Hanſa Lloyd 59. 69.- in Braunk. 85. 62.50 Zellſt. Wald 4 181.25 174. Nordd. Wolle 137.50 141.502 dto. 9.42 das Halle Hettſtedt 50. 60. Bing- Werke 67.251 68.25 Harp. Bergbau 155.-l45. 75 Pinſch A.G. 120. 115. Zwickauer Maſch. 45.251 48. Paradiesbetten 151.- 1650.

3 do. a. so 9.50 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 145. 145.25 Sarim. Maſch. 46.50 48. Pittier A--G. 132. 127.60 Freiverkehr. Peniger Maſch. 40. 40.Fyamtenant, 226 0.26 Deutſch Auſt la42. so 141. Braunk. u. Brikett 147. 142. Held Franke 81.50 30.50 B. Polack 97.50 95. Adler Kohle 45. as. Pittler Werkz. 126.502 Preuß Conf. o 0.43 Deutſch n r e Hraunſchw. Kohlen 163. 155. SHildebrand Mühl. 60. 52. Pöge, Elektron 86.251 92.75 Decker Kohle Polyphon 95.50 838.50
32 dto. 0.32 045 Hamburg t e re Zuderus Eiſenw. 83.751 83. Hirſch Kupfer 123.-120.50 Polyphon 88. 688. Brown Bovert 120. Preſtow. 98. 98.Z dito ob 6146LHanſa Vampfſch. und r Waggon 54.501 66 Hoeſch Stahlw. 133.50 128.78 Rhein. Braunk. 208.25 202.25 Sabel Rheydt c l6ss. Rauchw, Walter 76. 75.
4 F Sächſ. Prov. Rerbde s d re so Vyt Guldenw. 69. 657.85 Hohenlohe 21.-20. Rhein Elektrizit. 133. 132. Chem zen Kiquet Co. 105.104.50s enee e on 181.50 149.50 l Ealmon Asbeſt 48.50 42.25 Holzmann, Ph. 121.50 115.75 Rhein Metall. e Jolso Roth Zucker b. 64.Sächſ. Prov. J an Elbeſchif z a. Jarl. Waſſer 210.25 105.50 Humboldt, Maſch. s63.50 64.12 Rhein Sprengſtoff 108s. so 108. Fßler Kali Sachſenwerk 115. 50 119.
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Der verbrecheriſche Anſchlag erwieſen
Die von der Polizei und von den gerichtlichen Sachverſtändigen in

der Angelegenheit der Munitionsexploſton von Cſepel unternommene
Unterſuchung hat ohne Zweifel ergeben, daß es ſich um einen Anſchlag

gegen die Munitionsdepots gehandelt hat, der ſchon ſeit geraumer Zeit
vorbereitet wurde. Zwei Zeugen bekunden, daß ſie ſchon vor der Ex

ploſion Rauch und Flammen auf dem Dach der einen Munitivns
kammer emporſteigen ſahen und ein weiterer Zeuge erklärt, er habe
gehört, wie ein Arbeiter der Cſepeler Waſſerwerke erzählte, daß ſich

in einigen Tagen eine Exploſion ereignen werde. Der
Polizei iſt es auch gelungen, dieſen Arbeiter feſtzuſtellen. Uber ſeine
Vernehmung wird jedoch abſolutes Stillſchweigen bewahrt. Wichtig
iſt auch der Umſtand, daß ſchon vor einigen Tagen die Wache des einen
Munitionsdepots auf ein verdächtiges Jndividium geſchoſſen hat, das

ſich in der Nähe der Munitionslager herumtrieb und auf einen An
ruf nicht antworten wollte. Die Budapeſter Polizei bringt die Ex
ploſion in Cſepel, deſſen verbrecheriſche Urſache bereits erwieſen iſt,
mit anderen Munitionskataſtrophen in Zuſammenhang, die ſich in der
letzten Zeit in den Vereinigten Staaten und in Schweden ereignet
haben. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß hier eine inter
nationale aktiviſtiſche Organiſation am Werke iſt.

Ein ſcheußliches Verbrechen aufgedeckt
Dienstag vormittag wurde aus dem Main bei Frankfurt eine Leiche

weiblichen Geſchlechts gelandet, an der der Kopf, der rechte Arm und
die linke Hand fehlten. An den Schaufelknochen des Hüftgelenkes weiſt
die Leiche Spuren von einem beabſichtigten Zerſägen bzw. Beilhieben

auf. Etwa eine Hand breit über dem linken Wirbel iſt die Wirbel
ſäule zerſägt, der Oberkörper iſt nach hinten gegen das Becken
bzw. den Oberſchenkel gedrückt worden. Die Unterſchenkel ſind nach
rückwärts gegen den Oberſchenkel gedrückt. Der Stellung des Körpers

nach dürfte die Leiche zu einem 1 Meter langen Paket zu
ſammengeſchnürt geweſen ſein. Nach ihrer Beſchaffenheit iſt
anzunehmen, daß der Körper, bevor er in den Main geworfen wurde,
ſchon an einer anderen Stelle aufbewahrt worden iſt, wo eine gewiſſe
Konſervierung durch Kalk oder andere Mittel möglich iſt. Die Perſon
kann etwa 1,60 bis 1,65 Meter groß geweſen ſein. Das Alter läßt
ſich bis jetzt nicht genau feſtſtellen. Es handelt ſich um eine aus
gewachſene, kräftige Perſon. Es liegt zweifellos ein furchtbare s
Verbrechen vor. Die Ermittlungen ſind im Gange.

Schweres Autounglück.
Ein ſchwerer Autvunfall ereignete ſich Mittwoch abend auf der
Chauſſee Kiel-- Eckernförde bei Gettorf. Ein Reifen des dem
früheren Kieler Theaterdrektior Alving gehörenden Autos platzte. Das
Auto fuhr gegen einen Stein und überſchlug ſich. Frau Alving erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie alsbald verſtarb. Direktor Alving
erlitt einen Schädelbruch und eine Herzquetſchung. Auch ein dritter
Fnſaſſe ſoll ſchwer verletzt worden ſein. Die Verletzten wurden ins
Eckernförder Krankenhaus eingeliefert.

n Eine tragiſche Fahrt.Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet, iſt der Wiener Ernſt
Grünfeld, der am 1. Juli mit zehn Gefährten von Wien in einem

Saltbeete-abgefahren war, in Kairv eingetroffen. Von
ſeinen Gefährten ſind unterwegs fünf ertrunken Die Ge
elſchaft hat folgende Route eingehalten? Wien Budapeſt Belgrad
Konſtantinopel Dardanellen, von wo aus das Agäiſche Meer durch
jüert wurde.

unilionsexploſion bei Cſepel
Unwetter im Saargebiet

Ein über Saarbrücken und über das obere Saartal nieder
gegangene Unwetter hat große Schäden angerichtet. Hagelkörner
in der Größe von Kleſelſteinen trommelten 20 Minuten
auf Stadt und Flur herab. Fenſterſcheiben wurden zertrummert und
Ziegelſteine von den Dächern weggefegt. Beſonders betroffen wurde
die Stromleitung. Die en et nach dem a ſind voll
n zerſtört. Obſtbäume und Felder wurden ſtark veſchädigt. Jn
em Orte Ludweiler wurde ein Bergmann von einem Blitz ge

troffen und erlitt ſchwere Verletzungen. Die Häuſer in Lud-
weiler wurden durch das ſtarke Bergwaſſer in den Keller
räumen überſchwemmt.

Japaniſcher Dampferbrand
Einer Meldung der „Daily Mail“ zufolge iſt auf einem japaniſchen

Dampfer zwiſchen Hankau und Schanghai Feuer ausgebrochen.
Es wurde der Verſuch unternommen, das Schiff auflaufen zu laſſen,
um das Leben des Paſſagiere zu retten. Aber Banditen am Ufer
ließen die Paſſagiere nicht landen und drohten, ſie zu erſchießen oder
gefangen zu nehmen. Jn den vier Stunden bis zum Eintreffen eines
Kanonenbvotes kamen 50 Paſſagiere ums Leben.

Ein neuer Fall der ſpinalen Kinderlähmung.
Unter dem Verdacht der ſpinalen Kinderlähmung iſt die zehn

c Dora Broſe in das Spandauer Krankenhaus eingeliefert
worden.

Ein Zyklon zerſtört Neuyorker Vororte.
Heftige Gewitter und Stürme, die über die Vororte von Neu

york niedergingen, haben im ganzen 35 Häuſer demoliert, Bäume ent
wurzelt, die Telegraphenſtangen zerriſſen und die Straßen überflutet.
Ein von Weſten kommender, zyklonartiger Sturm fegte zuerſt über
Ridgefield (Neujerſeh) und demolierte 15 Häuſer, dann über einen
Teil von Neuhork nach Long Jsland, wo er Tonnen von Waſſer auf
peitſchte, die ſich über die Stadt Glencore in einer Höhe von 150 Fuß

entluden. Dort wurden ebenfalls 20 Häuſer demoliert. Die Waſſer
mengen floſſen auf eine Anzahl Bungalows, die davon vollſtändig
plattgedrückt wurden. Der Sturm fegte dann eine halbe Meile durch
die Stadt, hob ein großes Haus von ſeinem Fundament in die Höhe
und ſetzte es 40 Fuß weiter wieder zur Erde. Trotz dieſer ver
heerenden Stürme wurde niemand getötet und nur wenige Perſonen
verletzt.

Fräulein Rechtsanwalt ohrfeigt einen
Schaffner

Jhr erſter Prozeß.
Pariſer Blätter berichten über eine Szene, die ſich am letzten

Dienstag auf der elektriſchen Straßenbahn der Linie Saint-Cloud
St. -Sulpice abſpielte und vorausſichtlich noch einige Gerichte be

en 8 Uhr na mittags ſeinen
ſchäftigen wird

Ein Straßenbahnkondukteur ließ geZug beim Boulevard Montparnaſſe v ten, um ſich bei einem dort
poſtierten Polizeiagenten darüber zu beſchweren, daß eine Dame imWagen die Zahlung des Fahrgelds verweigere. Der Poliziſt beſtieg

den Wagen, der Schaffner wies auf die „Es iſt die
Frau dort„Pardon, ich bin Fräulein! Jch bin ſofort bereit, meinen Fahr
e zu bezahlen, ich wollte nur Jhre Jntervention veranlaſſen, um

ie Verfaſſung und die Haltung dieſes Schaffners polizeilich feſtſtellen
zu laſſen. Er iſt grob und läßt den Paſſagieren nicht einmal die
Zeit, ein- oder auszuſteigen.“

Der Wachmann entfaltete friedensrichterliche Tätigkeit die Dame
und der Kondukteur beruhigten ſich, der Fahrpreis wurde bezahlt und
zur Genugtunng der übrigen Paſſagiere fuhr der Wagen endlich
weiter. Doch wenige Minuken enlbrannte ein neuer Streit zwiſchen
der Dame und dem Schaffner Sie wollte den Wortwechſel deenden
Und erklärte Ich werde mich bei der Direktion Jhrer Geſellſchaft
beſchweren, ich bin Advokat beim Appellgerichtshof.“

„Na“, meinte der Kondukteur, „da iſt ſchon etwas dabei! Man
weiß ſchon, was der Appellgerichtshof iſt.“

aſſagierin:

Kaum hatte der Schaffner dieſe Kritik geäußert, brannte aufſeiner e Wange a Ohrfeige, die ihm die niedliche Hand
des Fräulein Rechtsanwalt verſetzt hatte.

Der „Gemaßregelte“ ließ darauf wutentbrannt das Holzbrett,
auf dem er die Fahrſcheine trug, ſo heftig auf den Bubikopf derGegnerin hiederſonſen e ſie in Ohnmacht ſiel.

Nun ließen die Paſſagiere den Zug halten. Wieder mußte ein
Polizeiagent einſchreiten, die bewußtloſe Dame wurde in eine Apotheke
getragen, wo ſie 5 nach einer Viertelſtunde erholte, mußte aber dann
in ein Krankenhaus gebracht werden, da ſie trotz des ſchätzenden
Hutes eine beträchtliche Verletzung erhalten hatte.

Der weibliche Rechtsanwalt, Fräulein A. Delarere, erklärte
bei der Vernehmung Ich bin erſt ſeit ganz kurzer Zeit Verkeidigerin
in Strafſachen und ich hatte nicht erwartet, ſo ſchnell einen ſo inter
eſſanten Fall zur Verteidigung zu erhalten, wie es mein eigenartiges
Düell mit dem Kondukteur iſt.“

Jn welchem Eiſenbahnwagen
fährt man am ſicherſten?

Die in der letzten Zeit häufiger vorkommenden Eiſenbahnkata
e laſſen die Frage berechtigt erſcheinen, welcher Wagen denn

er ſicherſte iſt. Ein Fachmann meint dazu folgendesAm bequemſten ſehr man ſicherlich in den vorderen oder mitt
leren Wagen der Eiſenbahn, da dieſe verhältnismäßig den ruhigſten
Gang haben die gleiche Bauart aller Waggons in bezug auf Fede
rung, einheitlichen Bau uſw. vorausgeſetzt. Die letzten Wagen werden,
was ſchon jeder an ſich e haben dürfte, mehr gerüttelt und
bei Fahrten in Kurven infolge der Zentrifugalkraft mehr geſchleudert.

Gibt es nun auch für die Sicherheit der einzelnen Eiſenbahnwagen
eine beſtimmte Ankwort? Die Sicherheit der Fahrt kommt nur bei
Eiſenbahnunfällen in Frage, da bei einer ungehinderten en Fahrt
jeder Wagen gleich ſicher iſt. Eiſenbahnunfälle entſtehen entwederdurch Zuſann eng oder durch Enkgleiſung. Dabei ſeien die
anderen Unfälle wie Brand eines Wagens wegen der Seltenheit aus
geſchaltet. Bei jeder der beiden erſtgenannken Unglücksarken ſind
andere Teile des Zuges, alſo der Eiſenbahnwagen, gefährdet.

Nach der Natur der Sache iſt anzunehmen und die Er
ahrung beſtätigt die Annahme daß bei Zuſammenſtößen die

Wagen am gefährdetſten ſind, wo der Zuſammenſtoß e im
allgemeinen die der Lokomokive am nächſten einen oder die letzten
Wagen, auf die die Lokomotive auffährt. e iſt der Anprall ſo
ungeheuer ſtark, daß ein Waggon in die anderen hineingeſchoben
wird. Sie ſehen dann wie ineinandergeſchachtelt aus, und alle Holz
und Eiſenteile, die dem Jneinanderpre en entgegenſtehen, werden
zerſplittert. Die Menſchen, die ſich in dieſen Wagen befinden, werden
naturgemäß die erſten Opfer des Unfalles. Allerdings ſind es nicht
immer die erſten Wagen, ſondern es kommt oft genug vor, daß die
Verbindung zwiſchen den einzelnen Wagen durch den furchtbaren
Anſtoß zerriſſen wird und daß ſich der hintere Wagen auf das Dach
des vorderen ſchiebt, daß nicht die erſten Wagen zertrümmert wurden,
ſondern erſt die nachfolgenden. Das ſind aber Ausnahmen.

Bei Entgleiſungen et ſind hauptſächlich die letzten Wagen
gefährdet, da die ungeheure chwungkraft ihre zerſtörenden Wirkungen
an dieſen Wagen betätigt. Jn beiden Fällen kann man ſagen, daß
die mittleren Wagen am wenigſten gefährdet ſind, denn die Kraft
des Zuſammpralles iſt durch die borderen Wagen vereits ſo gehemmt,
daß ſie ſich bei den mittleren Wagen nur noch als heftige Erſchütte-
rung auswirkt. Darum bleiben auch die Fahrgäſte dieſer agenweiſe von größeren Verletzungen verſchont an kann in der Reihe

der Eiſenba nunfälle nur ſehr wenige Fälle feſtſtellen, in denen die
mittleren Wagen ähnliche Schickſale erlitten wie die vorderen und
letzten Waggons.

Die e men die durch die zerbrochenenen Gasleitungen
entſteht, iſt allen Wagen gemeinſam, verſchwindet aber immer mehr,
da die Gasleitungen durch elektriſche erſeßt werden.
Dieſe Betrachtungen gelten naturgemäß nur ſo weit, wie e

liche Vorausſicht reicht und die Exrfahrung, die aus der Summe der
Unfälle gewonnen werden kann. Andererſeits aber hat ein Eiſen
bahnunfall durch die ungeheuren Kräſte,
die Gewalt eines Naturereigniſſes, ſo daß nicht ſelten durch irgend
eine kleine, das Spiel der entfeſſelten Kräfte ablenkende Urſache Be
e feſtgeſtellt werden können, die aller menſchlichen Voraus
icht ſpotten. am es doch ſogar ſchon oft vor, daß in einem Abteil
ein Menſch den Tod fand, während der neben ihm war völlig
unverſehrt blieb. Jn einem anderen Falle wurde die Mutter getötet,
und das Kind, das ſie in den Armen hielt, fanden die Rettungs-
beamten ruhig ſpielend und glücklich lächelnd.

Große Berſtesgerang ee ken den 21. Auguſt d. J., ab vormittags
10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe Zur Funkenburg,
hier, öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.

Dunkel eich. Speiſezimmer, laſ. Kücheneinrichtung
mit Büfett und Beſenſchrank, ruſſiſchen Konzert

FSlügel, Sofa, Chaiſelongue, Kredengz, Auszieh u.
andere Tiſche, Stülhle, kl. Schrank, Waſchtiſch, ge

ſchliffenen Spiegel, Paneel, 2 Waſchwannen, Emaille
wanne, Brühfaß, ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände,
Radio2 RöhrenApparat, Herrenrad, 2 eiſ. Schub
karren, 2 Haustüren, 2 Fenſter m. Rahmen, 2 Holz
treppen, Möbel z. T. faſt neu. Solv. Käufern evtl.
Kreditgewährung.

Willy Frantke, beeid. Auktion. Merſeburg, Tel. 635.
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e Vaner e Aciſ hatte h raſch mee 8 Aekeancs ſeerhhu Merſeburger Baubedarfsgeſellſchaft mit beſchränkter 5 nenea e die Deren n er r e ist Widerstan lsfahiger als
iguidation iſt die Vertretungsbefugnis des Liquidators etDie Firma iſt erloſchen. Merſeburg, den eide, doch nimmt auch sie leicht
n Das Amtsgericht Schaden Selbst die besten Farben

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Zigarrenhändlers Jacob Weil in Merſeburg wird Ver
gleichstermin im Anſchluß an den am 25. 9. 1926, vor

mittägs 10 Uhr, beim hieſigen Amtsgericht anſtehenden
allgemeinen Prüfungstermin anberaumt. Merſeburg,
den 18. Auguſt 1926. Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter K. Nr. 260 iſt bei der Jirma Fritz
Rönnecke“ eingetragen, daß die Jirma erloſchen iſt.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1926. Das Amtsgericht.

Anzeigen. nriFür die Aufnahme der Anzeigen ladenenrichtungen

dern lagen en a mit Schaufenſtern u. Schau
J enehe e über fenſterkaſten, ſowie

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Perzinag Affen und Papagelenkaharett
Rlegenschlange I. viele andere Meuheen im Aquarium

W

leiden durch das Reiben un

scharfe Waschmittel. Dräcken Sie

einfach Ihre farbigen Baumwollklei-
der durch den reichen, milden LUX

Schaum und spülen Sie gründlich

durch eder etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten

Für jeden die geeignete Kraft ſucht,
r

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (JFamilien) Blatt in Stadt und Land

G Reichobankdiskont! Ordentliches, ehrliches
Wer 1 50000- M. Beträge ſtermädchen

Voppenverdeche

Wöalichteit berücſichtiat. gehraucht, ſofort z verkaufen.

Beſichtigung werktags von
8—4 Uhr außer SonnabendGut möbllertes Immer

ſofort oder 1. September zu
vermieten

Annenſtraße 40, pt. l.
Zirka 300-400 qm

Räume für Büros
zu vermieten. Angeb. unt.
648 an die Geſch. d. Bl.

Beſſerer Herr ſucht auf
einige Wochen
full mödlferternme,

in der Nähe des Bahnhofs.
Angebote unter 9121 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

S9

Tauſche

Awmon aber Mersehury

G. m. b. H.
Leung Werke

Kreis Merſeburg a. S.

Einen größeren Poſten
IIBitär-Stellummete

wie neu, ſehr billig abzu
geben durch Hugo Thieme,
Schafſtädt Sattler u. Tapez.

Hobelban
gebraucht, zu verkaufen

Neumarkt 22.
Junge Hühner

zu kaufen geſucht
Neumarkt 27.

nach. LUX Hlocken für Alles was

Wasser verträgt.

Doppelgroße Packung 90 Pfg.

Normal Packung 50 Plg,

e h Aue deren laten ren Zenen
Anton t Wohnung ementtalt, Gips
freie 3 Zimmer Wohnung
Ang. u. 646 a. d. Geſch. d. Bl.
9

in Geſchäftsgegend möglichſt
bald zu mieten. Ang. unt.
9123 an die Geſch. d. Bl.

ſtets friſch und preiswert
Hermann Bielsg,
Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.

ſßegattamiſzen Aulpolstbrarbeilen

2.50—8. v. Sofas u. Matratzen werdenn ſhnel und gut ausgeführt.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Glänzende Erivten,

Jahre hindurch ſichert ſich,
wer ſchnell den Orts- oder
Bezirksalleinverkauf eines
großartigen Maſſenartikels
übernimmt. RieſenAbſatz.
Laden und Kapital unnötig.
Zeitungsreklame wird von
uns bezahlt. Ein durchaus
reeller Artikel, deſſen Ver
trieb keinen Verdruß, ſondern
hohen Gewinn bringt. Jeder
mann iſt Käufer. Ein Ver
ſuch beweiſt. Proſpekte und
AlleinverkaufsKonditionen
gratis. Man ſchreibe et
karte an R. Schneider,

Stuttgart 249.

Vertreter
bei feſten Bezügen und
Proviſion zum Beſuch von
Privaten in Stadt u. Land
geſucht. Angebote unter
A. O. 152 an Schließfach
D. 290 in Braunſchweig

ſucht als Hypothek, Baugeld,
Betriebskapital, Darlehen,
wendet ſich an Stelnbäch,
Halle S. Lelpziger Strabe 11
Keine Anzahl. keine Prov.

Mßytſhanger lechmgumn

Frankenhausen
Automobilbau, Blektro-

jtechn. Binz. Sond.-Ab

Junger, ſelbſtändiger

Malergehilfe
ſucht paſſende Stellung
Angebote unter 9117 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſucht Stellung in kleinem
Haushalt, auch bei Kinder.

Goldſtesn,
Lochau Nr. 73 a.

Ordentliches, fleißiges

Hausmädchen
fortbildungsſchulfrei nicht
unter 17 Jahren, per ſofort
geſucht. Martha Mütreſtor,
Markrans tagt bel Leipzig

Heideſtraße 4.

Saub.,, fleißiges, ehrlicheMädchen h e
WAsefſswarteeesgg

tagsüber geſucht. Angebote
unt. 649 an die Geſch. d. Bl.

Ordentlicher, lediger

Cegchrrtünrer
in Landwirtſchaft ſofort ge
ſucht. Zu erfragen
Gotthardtſtraße Nr. 2.

Junges Mädchen
als Aufwartung für vor
mittags geſucht.

Sleiſchermeiſter Peege,
Weiße Mauer 12.

Geſchäſtsmann ſucht
2--3000 Darlehen

v. Selbſtgeb. ſof. geg. monatl.
Rückz., zeitg. Zinſen, gute
Sicherh. Angeb. unter 674

Gegen Fußſchweiß, Brennen und Wundlaufen

AblerDrogerie, EntenplanJ. G. Knauth Sohn.
an die Geſchäftsſt. d. Bl. CentralDrogerie Richard Kupper

Aerztlich empfohlen. Millivnenfach bewährt. Packung 75 Pfg.
KukirolFußvad

die dabei frei werden, faſt



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 19. Auguſt 1926.

Es hat Gott dem Allwächtigen gefallen, meinen edlen Gatten, unseren
herzensguten und treusorgenden Vater, Sohwiegersohn, Grob- u. Schwieger-
vater, Bruder, Sohwager und Onkel, den

Koncditormeister und Stadtverordneten

nerrn Hermann Budclig
nach einem schaffensreichen und autopferungsvollen Leben im Alter von
55 Jahren zu sich zu nehmen.

v Merseburg, den 18. August 1926.

In tiefstem Schmerze:

Frau Martha Buclig geb. Frevkel
Erna Buclig
Frieclel Burkhardt geb. Budig
Gerhard Budig
Walter Burkhardt

zugleich
Fritz Unrath

im Namen aller übrigen Verwandten.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. August 1926, nachmittags 8 Ubr,
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt. Es wird gebeten, von Bei-
Ieidsbesuohen Abstand zu nehmen.

Heute früh versohied plötzlich in Bad Tolz, wo sie
Erholung suohte, unsere liebe, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Grobmutter

Frau Fabrikbesitzer

Emma Görling
im 69. Lebensjahre

In tiefer Trauer

ihre Kinder und Enkel

Moerseburg, Halle, Guadalajara, Annaburg,
den 18. August 1926.

e e in Merseburg am Sonnabend den 21. Aug.
von der Kapelle des Altenburger Friedhofesnachmittags 4

e e

Fahrräder
mit nur güter Freilaufnabe

ſowie

Nähmaschinen
empfiehlt

J ax Götze, Fahrradhandlung,
M Gotthardtſtraße 29 (Hoß

Eingang Gr. Ritterſträße.

Has gute und wirklich
preiswerte Geſchäft

für den Arbeiter
iſt und bleibt

Renner Co.
Merseburg Schmalesir.6

erren u Knaben Kon
ektion und Schuhwaren

e

Sſonen
J

Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben Entschlafenen
sage ioh allen denen meinen herzlichsten Dank, die seiner
in Liebe gedachten und Kränze ohne Zahl auf seinen
frischen Grabhügel legten. Insbesondere gilt mein Dank
Herrn Pastor Schöne, Herrn Kantor Fritzscohe nebst der
leben Sohuljugend, sowie den Kameraden vom Stabl-
helm, die ihm den letzten Tiebesdienst erwiegen und
duroh wohltuende Trawermusik ungern Schmerz linderten,
dem Kriegerverein Bedra für das letzte Geleit und die
Ehrensalven, dem Jungdeutsohen Orden, sowie seinen
Arbeitskameraden von einst und jetzt, den Beamten der
Halleschen Pfännersohaft. Allen auf diesem Wege meinen
aufrichtigsten Dank.

Im Namen aller Hintorbliebenen

El Verw. Bautz geb. Dornwaß.

Körbisdorf, den 19. August 1926.

täglich ſriſch geerntet
S TagespreisS

2 28 Pf. pro pfd.

Albert Trehst
Gartenbau,

Nordſtraße 12
und Blumenhaus
am Gotthardtsteich.

Fernruf 10.

S Sh e

S e e e

O JS

e

Am Mittwoch morgen verschied
plötzlich in Bad Tölz die Witwe
unseres verstorbenen Senior-Ohefs

Frau mm Cörling

Wir werden der Verstorbenen
unsere größte Toohaohtung und
Verehrung für alle Zeiten be-
wahren

Die Angestehten und rbehter

der Firma l. Görling, 6. m. h. N. Mersehburg

landWwehr bereſn

Mittwoch verstarb unser e

Hermann Bucdig
Kriegsteilnehmer 1914/18.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach-
mittags 8 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus statt. Antreten d. Kameraden
um t Uhr nachmittags am Ratskeller.

De

De
Fär die uns anläßlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten und Gesohenke
sagen wir nur hierdurch unseren herzliohsten
Dank.

lastwirt Kurt Ködelpeter und Frau

Martha geb. Linke.

Nauncdorf, im August 1926.

a Steks deng flen en
Wasohseide, Seidentflor, Mako
Baum wolſstrümpte (auch mit Wollfuß)
wollene kräftig Wadensöokeohen
wollene Strümpfe, Drei-Kugel-Marke“
Herren-Scohweißsocken Be und er“
Strumptlängen in Baumwolle u. Wolle

Ausführungen in Hand- und Maschinen- Strickerei

M. Schladitz Witwe bent

Achtung

S

v Täglich neue Eingänge.

e weiß gedopp. 9,90
Damen Lachſpangen

Lichtſpielpalaſt Sonne

Ab Freitag, den 20. Auguſt

poven aus dem len

Das herrlichſte aller deutſchen Luſtſpiele
in einem Vorſpiel und 5 Akten.

Die Deutſche LichtbildBühne ſchreibt
Es bleibt immer wieder ein hoher Genuß, dieſe
unſere Große, am Werke zu ſehen.
Ueber dem Ganzen ſtrahlt Sonne, leuchtet Gemüt.

Hierzu ein angepahtes herrliches Be)programm.

Sonntags 3Anfang täglich 5, und 8 Uhr. Uhr.

Anion Theater

Beginn der neuen Saiſon!

Freitag bis Montag eder Großmeiſter der deutſchen Schau
ſpielkunſt Eugen Klüpfer und

Lya de Putty in

Kornössanten
Ein Film in 5 Akten von Liebe und
Sehnſucht, von Entſagung und Glück,
von allem, was ein heißes Menſchen
herz empfinden kann. Was jedes

junge Mädchenherz erträumt, hier
wird's zu lebenswahrem Schickſal.

In weiteren Hauptrollen: Herm. Picha,
Mag. Kupfer, Fritz Kampers, Owen

Gorine, Ferry Likla.

Senſationsfilmdrama

De ſchwarze Kugel
Ein Filmſpiel

voll unerhörter Spannung in 5 Akten.
Jn der Hauptr. der berühmte japaniſche

Schauſpieler Seſſue Harkawa.

Bräutigam wider Willen
2 luſtige Akte mit Jack Dempſey.

Trianon Auslandswoche
mit neueſten Ereigniſſen aus all. Welt.

Das Theater
splelt ab Freltag weder tägllen.

Sonntag 2 Uhr Jugendvorsteltung
Beginn täglich 5 Sonntags 4, Uhr

Sonderzug nach Nürnberg
Jn dem am 28. Auguſt früh von Halle a. S. (hält

auch in Merſeburg) nach Nürnberg fahrenden und in
der Nacht vom 29. zum 30. Auguſt zurückkehrenden
Sonderzug ſind noch Plätze frei. Jahrpreis 15-— M.

r Mitfahrt bei K. MehnertMerſeburg, Georgſtr. 5, bis zum 22. Auguſt mittags

Jn der Weil'ſchen Konkursſache findet der Total
Ausverkauf wegen n h der Geſchäftsräume bis
durchſchnittlich zu 50 herabgeſetzten Preiſen Freitag,
den 20. d. M., nachm. von 4 Uhr ab und Sonnabend,
den 21. d. M., von 9 Uhr morgens bis 3 Uhr nachm.
im Laden, Poſtſtraße, ſtatt. Anſchließend hieran erfolgt
die Verſteigerung der Ladeneinrichtung und eines größeren
Gasherdes.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1926.
Der Konkursverwalter.

1. September

Kohlentenerung
Meiner werten Kundſchaft von Leung, Röſſen und

Umgegend bringe ich meine Kohlenhandlung in Er
innerung. Liefere bis 31. Auguſt noch zum alten

Seele
Kohlenhandlung, Leung.

C
wie Halbverdeck, Coupé, Jagdwagen, Dogeart,
1 Omnibus für 8 Perſonen, Kaſten und Tafel
wagen, 1 Eiswagen, ferner mehrere Perſonen
und Laſtſchlitten zu verkaufen. Beſichtigung
werktags von 8—4 Uhr, außer Sonnabends.

Ammoniakwerk Merſeburg, G. m. b. H.
Leuna Werke Kreis Merſeburg a. S.)

tn mann krapbenhausen.
mmöbilbaun, BElekt:

AusverkTokal-
S c n 5 waren. Georg Rogler, Oelsnißz im Vogtl..

Die Preiſe ſind aber trotzdem konkurrenzlos billig. e

Biete unter anderen an:

err. Sonntags Schnürhalbſchuh, w. gedopp. 9,50

h Jormſowie ſämtliche ha in größter Auswahl.

Morgen

Schlachtefeſt
ſ. Schweinsknochen

Pfund 50 Pf.
Patel Trettsn,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

kreltag Schlachtefest

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Morgen Treitag
Schlachtefeſt

Hitto Klöebe
Nachfolger Guſtav Terne

Schlachtefeſt
ſ. Teppor, Ob. Breite Str. 18.

Morgen
Freitag

Hausſchlachten

Max Kriegenherdt,
Halliſche Straße Nr. 71.

ken honnersta
Schlachtefeſt

Von A Uhr an
Wellfleiſch und Gehacktes.

Tauch's Nachfolger
Sritz Bartoſchik,

Merſeburg, Preußerſtr. 4. Große Sixtiſtraße Nr. 12.

am Scheitplatz gelegenen Turnplatz des

i [Auchtung

auf

Täglich neue Eingänge.

0 vLänſ
J Richard Schmidt jnn, en

S Freitag

Feldſchlößchen
Freitag, den 20. Auguſt, von abends 8 Uhr ab

m Anterhaltungsmuſik m
Eintritt frei! Eintritt frei!

Jeden Freitag und Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab

r HausballBei Humor u. ſtimmungsvollem Jazzband Orcheſter
Tanz frei! Heitere und fidele Stunden. Tanz frei

Achtung

Sonntag, den 22. Auguſt 1926 e

Bezirkskurnfeſt
des Bezirkes Merſeburg Oſt und Weſt auf vent

Allgemeinen
Turnvereins.

9-12 Uhr Wettkämpfe.
1 Uhr: Feſtzug vom Nulandtplatz nach dem Feſtplatz.

2——6 Uhr: Turneriſche Vorführungen, Staffelläufe,
Austragung der Bezirksmeiſterſchaften, Hand
ballſpiel zwiſchen A. T. V. Merſeburg und
M. T. V. Weißenfels. Anſchließend Sieger
verkündigung.

Um regen Zuſpruch bitteter Der FeſtAusſchuß.

Hofſsſchere nMorgenJ Freitag S chl ach tefeſt
Von 10 Uhr an Wellfleiſch,

abends von 7 Uhr an Unterhaltungsmuſik.
Sonntag von 7 Uhr an Unterhaltungsmuſik,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Quaas.

Achtung 2

Große Auswahl in
vogtländiſchen Gardinen

von Mitwoch, d. 18 bis Sonnabend, d. 21. Auguſt,

im Gaſthof zur grünen Linde

10 IIk zahlt Herſteller, wenn Rieſolda“ nichtins Min.
bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

Slöhe (Bruh) vertilgt. Beſtes Radikal
mittel gegen Wanzen.
Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Neue undringe panog,
Eloktr. Kiavlerlamp., Hotenständ.

j auch mit 4stimm.Harmoniums Spielapparat (sof.

ohne Notenkenntnis zu epielen.
Sölbstklingende Orgelpedste

z Mandolinen, Guitarren, Lanten
Aeitere Violinen

chrickel ar 20
(Stammh. Zwiekan gegr. 18656)

Uünstspieizitner w. Kotenrollen
Teilzahlung Taneeh

Reparaturevy

Bekanntmachung
betreffend die öffentlich mmneiſtbietende Verpachtung der

Gemeindejagd in Rodden. Die Jagdnutzung der
Gemeindefeldmark Rodden wird am 26. Auguſt d. J.
nachmittag 1 Uhr, im Gaſthauſe Nodden öffentlich
meiſtbietend auf einen 6jähr. Zeitraum u. zwar vom
I. April 1926 bis zum 31. März 1932 durch den unter
zeichneten Jagdvorſteher verpachtet werden. Die Jagd
bedingungen können hier eingeſehen werden.

Rodden, den 12. Auguſt 1926.

J

Der Jagbvorſteher.
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